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vor öem Sturz Orianös ?
Mehrheit für neue Stenern fraglich !

Paris . 13. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Entwicklung
der Finanzdebatte in der Kammer hat ein « sehr verworrene Lage

geschaffen . Die Opposition triumphiert , daß es Briand

am Freitag gelungen ist . durch die Stellung der Vertrauensfrage

das Kartell zu spalten . Aber diese Freude erscheint reichlich vor '

f rü h t . wenn man sich vergegenwärtigt , daß es sich am Freitag

lediglich um eine Frage der Taktik gehandelt hat . Dazu kommt

die durch die Erfahrung der letzten Wochen vielfach bestätigte Tat -

sache , daß es bei der starken Parteizersplitterung in dieser Kammer

sehr viel leichter ist , für ein rein negatives Votum , wie die am

Freitag beschlossene Zurückstellung eines Artikels , eine Mehrheit zu

erhalten , als für die Bewilligung neuer Steuern .

Die Kammer hat am Sonnabend die Diskussion der im ersten

Teil der Kommissionsvorlage enthaltenen Vorschläge zur Er -

höhung einer ganzen Reihe indirekter Steuern

begonnen . Don den wenigen Artikeln , die sie bisher diskutierte , sind

die meisten an die Kommission zurückverwiesen worden , und erst die

nächsten 48 Stunden werden darüber entscheiden , ob die Mehrheit .

die am Freitag das Kabinett Briand gerettet hat , diesem auch treu

bleiben wirb , wenn es sich darum handelt , die nicht gerade zur

Popularität bei der Wählerschaft beitragende Verantwortung für die

Bewilligung von fünf oder sechs Milliarden neuer Steuern zu über -

nehmenl

Für die sozialistische Fraktion ist die Situation durchaus
klar . Sie hat bereits zu Beginn der Debatte durch Gen . Leon Blum

erklären lassen , daß sie für die in dem Kommissionsprojekt enthaltenen

tnehr als zwei Milliarden neuer indirekter Steuern nur dann

stimmen wird , wenn die Kammer sich vorher die von der Kommission

beantragte Erhöhung der Einnahmen aus den direkten Steuern

zu eigen gemacht hat . Da die Kammer sich dieser Forderung nicht

anschloß , hat die weitere Diskusston der Kommissionsvorlage für die

Sozialisten jedes Interesse verloren . Mit ihnen wird zweifellos der

weitaus größte Teil der Radikalsozialisten und der republikanischen

Sozialisten gegen die Erhöhung der indirekten Steuern stimmen .

Es ist sehr wenig wahrscheinlich , daß die Parteien des bisherigen

Opposition Briand zu Lieb « in die Bresche springen werden . Unter

diesen Umständen dürsten die Tage des Kabinetts Briand

gezählt sein .

Das Volksbegehren .
Einzeichnungsfrist wahrscheinlich d . biS 17 . März .

Das Reichskabinett wird in nächster Woche über den Ter -

min für die Einzeichnung zum Voltsbegehren über

die Fürstenenteignung Beschluß fassen .
Wie der Reichsinnenminister Külz dem Genossen Wels

mitteilt , wird er dem Kabinett vorschlagen , die Zeit vom

4. b i s 17 . M ä r z für die Auslegung der Eintragung » -

listen zu bestimmen . Man erwartet , daß das Kabinett

diesem Vorschlag zustimmen wird .

Streit um öas Reichssthulgefetz .
Zentrumsantrag und Temokrate » .

Die Relchstagsfraktion des Zentrums hat einen Antrag aus

beschleunigte Vorlegung des Schulgesetzes «ingebracht . Der

Zentrumsantrag bezieht sich aus die Erklärung der Reick , sregierung ,

in der es heißt , daß die Regierung eine Lösung anstreben würde

unter Wahrung der in der Verfassung gewährleisteten Gewissens -

frecheit und unter Berücksichtigung der Elternrechte . Das ist ja auch

der Standpunkt , den der Reichsministcr des Innern Dr . Külz für sich

persönlich stets betont hat .
Dazu bemerkt nun der . Demokratisch « Zeitungsdienst� : Man

versteht nun den Sinn des ZentrumsaMrages nicht recht . Das

Zentrum ist in der Reichsregierung vertreten und

braucht dort nur feine Wünsche geltend zu machen . E » kann ja
nicht daran gezweifelt werden , daß seine Wünsche dann , wenn sie
aus Gründen der praktischen Politik heraus er -

f ü l l b a r sind , auch erfüllt werden . Was soll nun aber ein Antrag
im Reichstag ? Legt die Zentrumspartei besonderen Wert darauf .
diesen Antrag mit Hilfe der Deutschnationalen an -

genommen zu wissen ?

Daß in der Schulfrage auch dann , wenn die Gewissensfreiheit

gewährleistet und die Elternrecht « berücksichtigt werden , zwischen den

Regierungsparteien noch Meinungsverschiedenheiten
herrschen , das ist ja zur Genüge bekannt . Wenn man ein « schnell «

Erledigung des Schulgesetzes wünscht , so erscheint es viel zweck -

mäßiger , daß versucht wird , erst einmal innerhalb der Re -

gierungeparteien eine Einigung herbeizuführen . Die Stellung be -

sonderer Anträge kann unter Umständen nur dazu führen , vor -

handene Gegensätze noch zu vertiefen . Freude darüber

können lediglich die Deutschnationalen « mpsin -

den . weil sie hoffen , daß die Debatte über dos Reichsschulgesetz
Schwierigkeiten zwischen den Regierungsparteien und Schwierig .
leiten für die Regietung selbst bereiten würde .

Der Untersuchungsausschuß machtlos .
Kein Vorladungsrecht . — Keine Zwangsmöglichkeit .

Budapest , iz . Februar . ( WTB . ) Die gestrig « unerwartete W e i -

gcrung des ehemaligen Landespolizeichefs und der Angestellten

des Kartographische » Instituts , vor dem parlamentarischen Unter .

suchungsaueschuh zu erscheinen , der nach ihrer Ansicht kein « Behörde

sei und daher kein Recht habe , sie zu verhören , hat in politischen

Kreisen großes Aufsehen hervorgerufen . Der Untersuchung ».
ausschuß , der gestern vergeblich auf die Borführung der drei Häft -

linge gewartet hotte , blieb bis zum späten Abend zur Erörterung des

Zwischenfalles zusammen .
In der heutigen Dormittagsfitzung des Ausschusses gab ein Teil

der oppositionellen Ausschußmitglieder ihrer Entrüstung Au « .

druck über das Verhallen der Angeklagten , durch das die Souveränl -

tcki der Nationaloersammlung , als deren integrierenden Teil der Un -

tersuchungsausschuß zu gellen hat . schwer verletzt worden war « , da

die Angeklagten noch immer al » staatlich « Angestellte zu betrachten

seien , und erklärte , man müsse den Justizminister zwingen , un -

bedingt iher Borführung zu veranlassen . Schließlich gelangte der

Ausschuß zur Entscheidung , daß neue Borführungen nicht stattfinden
könnten , da der Ausschuß kein Vorladungsrecht habe , daher
auch keine Zwangsmaßnahmen gegenüber den Vorgeladenen vor -
nehmen lassen könne .

In politischen Kreisen oerlautete , der Ausschuß werde In kür -

zester Zell seine Beratungen beenden , ja vielleicht nur noch «ine

einzige Sitzung abhalten , in der hauptsächlich die Rolle des Grafen
T e l e k i und des rassenschützlerischen Julius G ö m b ö s in der Fäl -

schungsaffär « zu klären sein wird . Dunn solle durch ein Redaktion » -

komitee der Ausschußbericht für da » Plenum der Rationaloersamm -

wng fertiggestellt werden .

Der Antlagesenat hat heut « da » Haftentlassungsgesuch des Dl -

rektors S z ö r t s e y und des Angestellten des Kartographischen
Instlluts , Haala . das aus Gesundheitsrücksichten erfolgte , ab -

s ch l ä g i g beschieden . _

polnische Staatsrettung .
Deutschenverhaftungen in Poluisch - Ostoberschlesten .

Bei Haussuchungen im Deutschen Dolksbund in Polnisch -

Oberschlesien wurden insgesamt 28 Personen in Kallowitz
und Königshülle verhaftet , darunter - u . a. Schulrat Dudek , der

die Minderheitsschulfrage im Deutschen Volksbund bearbeitete , und

ein Grubenarbeiter von der Bleischarleygrube . Die Untersuchungen
und Revisionen in den Räumen de » Volksbundes in Kattowitz und

Königshütte werden unter starkem Ausgebot von Kriminalbeamten

fortgesetzt .
Die . Kattowitzer Zeitung " berichtet , daß als Begründung der

Polizeimaßnahmen die Auffindung von Beweismitteln staats -

feindlicherTätigkeit angegeben werde . Polnisch « Zeitungen
in Ostoberschlesien benutzen diese Gelegenheit , um sich in den

heftigsten Auslassungen gegen das Deutschtum In Polen , den Volks -

bund und nicht zuletzt gegen das deutsche Konsulat In

Kallowitz zu ergehen . So schreibt u. a. der „ Goniee Slaski " : „ Es

wurde festgestellt , daß der VoUsbund Kontakt mit dem deutschen

Konsulat , dem Rest des Preußentums hat . Das Deutsche Reich muß

die Spionage des deutschen Konsulates verantworten . Der

Vertreter de » Reichs kann nicht Spion in Polen sein . In dem

Augenblick , wo er es ist , hat er sofort die Grenze zu oerlassen und

sein Staat muß Polen Genugtuung geben . "

Die Kalischer Unruhen .

Warschan . 13. Februar . <OE. ) Die Besprechung der Jnter -

pellation der Sozialisten wegen der Unruhen in Kalisch und de »

Vorgehens der Polizei mit Feuerwaffen führte im Sejm zu lang

andauernden Lärms zenen . so daß die Sitzung unterbrochen

werden mußte . Der Minister des Innern erklärte , daß die Massen

von Aufwieglern aufgehetzt worden wären und daß das

Feuergefecht durch Selbstentladung eines Polizeigewehrs ent -

standen sei . Diese Erklärung führte zu weiteren lärmenden

Demonstrationen . Gegen heftigen Protest der Linken beschloß der

Sejm , die Erklärungen des Ministers ohne Diskussion zur
Kenntnis zu nehmen .

Der Streik im Dombrowagebiet ( Steinkohle ) richtet sich

gegen die Aufhebung des Achtstundentages . Die Gruben

sind teilweis « noch im Betrieb . In zahlreichen Versammlungen wird

für einen Generalstreik Stimmung gemacht .

Der Streit um öen Rat .
Trummond kommt nach Berlin .

In der Rechtspresse lesen wir vom Genfer Betrug und

vom Todedes „ GeistesvonLocarno " . Diese Todes -

anzeige ist mit keinem Trauerrand versehen , viel eher ist die

Neigung vorhanden , sie auf einem Extrablatt der Freude mit -

zuteilen . Wenn die deutsche Regierung mit ihrer Außenpolitik
nur wirklich einmal ganz gründlich hereinfiele , so würde man

ein Bankett veranstalten , und wenn sich wieklich herausstellen
sollte , daß der frieden eine Utopie ist , jo würden auf allen

„ nationalen " Hohen Freudenfeuer angezündet werden .

Weil dem Guten alles zum Besten dienen muß , sucht die

Rechtspresse in dem Streit , der um die st ä n d i g e n Rats -

sitze entstanden ist, einen Beweis für die Richtigkeit ihrer

Auffassung , daß der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund

mit den „völkischen Belangen " nicht zu vereinbaren ist . Man

könnte aber vielleicht umgekehrt schlußfolgern . Man könnte

sagen : Gerade dieser Streit beweist , daß die Positionen im
Völkerbund reale Machtpositionen sind , denn nur
um die kämpft man .

Während unsere Nationalisten es innner schon gewußt
haben , daß sich Deutschland durch den Eintritt in den Völker -
bund in die hoffnungslose Knechtschaft des „ Feindbundes " be -

gibt , haben die nicht minder hellsichtigen französischen Ratio -

nalisten erkannt , daß Deutschland durch seinen Eintritt in den
Völkerbund eine beherrschende Stellung in Europa zu ge -
winnen droht , und darum wollen sie gegen den deutschen
Einfluß ein Gegengewicht schassen durch die gleichzeitige Ein -

beziehung auch noch einer anderen Macht in die Reihe der

ständigen Ratsmitglieder . Anwärter dazu sind genug vor »

Händen . Denn daß der Sitz im Rat nützlich ist für den .
der ihn hat , das hat man außerhalb des Kreises unserer Rechts -
presse in Europa so ziemlich begriffen .

So beweist der Streit um den Rat nicht , daß die aus -
wärtige Politik Deutschlands , die zur Anmeldung in Genf ge -
führt hat , falsch war . Es beweist sich eher , daß sie richtig ist .

«

Deutschland ist für den Fall seines Eintritts in den Völker -
bund sin ständiger Sitz im Rat zugesagt worden . Nie
war in den Verhandlungen , die darüber geführt wurden , auch
nur mit einem Wort davon die Rede gewesen , daß gleichzeitig
weitere Aenderungen vorgenommen werden sollten . Darum

ist die Gewährung des ständigen Sitzes an Deutschland ohne
weitere Aenderung ein Gebot der Loyalität .

Das ist der Standpunkt , der in Deutschland von allen
Parteien geteilt wird : von den einen in der Hoffnung , Deutsch -
lond werde damit nicht durchdringen , von den anderen in der
sicheren Erwartung , daß es sich durchsetzen werde , nicht einer

einzelnen Macht zuliebe oder zuleide , sondern aus Gründen
der internationalen Moral . Es braucht nicht erst gesagt zu
werden , daß diejenigen , die den Mißerfolg Deutsch -
l a n d s wünschen , die Deutschnationalen sind , denen
i . s darauf ankommt , die Völkerbundspolitik der deutschen Re -

gierung und den Völkerbund selbst zu diskreditteren .

überwindliche Schwierigkeften . Wenn nur ein einziges Mit -

glied des Rats dem Plan , noch ein zweites ständiges Mit -
glied zu ernennen , widerspricht , so ist dieser Plan gescheitert .
Wir haben allen Grund zu der Annahm « , daß dieser Wider -
spruch erfolgen wird , und zwar sowohl von Schweden wie

auch von anderer Seite . Was dann ? Könnte Deutschland
dann der ständige Ratssitz verweigert werden ? Das wäre
ein schwerer Verstoß gegen Treu und Glauben , wir nehmen
an , daß niemand an ihn denkt .

Heber wettere Aenderungen in der Zusammensetzung des
Rats kann erst geredet werden , wenn Deutschland ihm ange -
hört . Und da meinen wir . daß Deutschland nicht mit der Ab -
ficht in den Rat gehen kann , anderen von vornherein den Weg
dahin zu verlegen . Solche Fragen müssen dann ohne den
Geist der Rivalität , der eigentlich nach den Verträgen
von Locarno schon überlebt sein sollte , nach rein sachlichen
Gesichtspunkten entschieden werden .

»

Der Geist der Rivalität , der Geist der Gruppen »
b i l d u n g ist ein Feind des echten Dölkerbundgeistes und ein
Feind des Geistes von Locarno . Es ist hier schon oft gesagt
worden , daß nach dem Inkrafttreten der neuen Verträge der
F o r t b e st a n d d e r B e s a tz u n g im deutschen Westen ein
Widersinn ist. Das gleiche gilt von allen Bündnissen oder
Gruppierungen , die ihre Spitze gegen Deutschland richten .
Wenn Deutschland feierlich nicht nur auf jede Angriffs -
Handlung gegen Frankreich verzichtet , sondern selber die
Garantie für die Sicherheit der französischen Ostgrenze über -
nimmt , und wenn dieser echte Friedensvertrag von zwei euro -
päischen Großmächten , England und Italien , garantiert wird ,
so verliert jedes Mehr an „Sicherheit " , das Frankreich sucht ,
jeden Schein von Berechtigung .

Entweder man glaubt nicht an die Sicherheit , die durch
die neuen Sicherheitsverträge geboten wird , dann hätte man



fis nie rM- Mtcfjcr . LCrJer», nbcr ct - fr man glaubt an sie, und
dann müssen die Verträge im Ge sie gegenseitigen
Vertrauens oÜÄge . ühr : mcrden . Diesen Standpunkt mit

Geschick it ' ch N? chvklut gu vertreten , wird eine der wichtigsten
Aufgaben Deutschlands iin Völkerbund sein .

Am Montag vormittag trifft der Generalsekretär des
Völkerbundes . S > r Eric D r » m m o n d in Berlin ein . Sein
Besurl ) gilt in erster Linie der Bcspreäning mit dem Zlußen
minilter über d' c Stellen im Volkerbundssekre -
t a r i a t, die mit Deutschen besetzt werden sollen . Angeblich
handelt es sich dabei , wie der „ Soz . Pressedienst� mitteill , um
einen Untergeucralsekretör mit einem oder zwei Sekretären
und um je einen höheren Beamten in den meisten Abteilungen .
so dotz ZI Steilen zu besetzen wären .

Die Besetzung der höheren Stellen erfolgt durch den

Generalsekretär nach Fühlungnahme mit der betreffenden
Regierung und mit Zustimmung des Rats . Die deutsche Re -

gierung mutz dem Generalsekretär die Gelegenheit geben , eine

Auswahl zu treffen , die dem Zweck dienlich ist . Will man nicht
den Bock zum Gärtner machen , so dürfen Angehörige
völkerbundfeindlicher Parteien keine Posten im
Bölkerbuvd bekleiden . Die deutsche Regierimg hat jede Mög¬
lichkeit , bei der Auswahl der Personen Mißgriffe zu ver -
hindern , sie trägt dafür die voll « Verantwortlichkeit .

Die Bestimmung des deutschen Delegierten im Rat — das
wird regelmäßig der Außenminister selbst sein — . seines Der -
tretcrs sowie der deutschen Delegierten für künftige Völker -

bundsversammlungen ist Deutschlands eigene Sache , chier
gilt natürlich derselbe Grundsatz wie für die Besetzung hjr
Posten im Sekretariat . Hier haben auch die großenPar -
t e i e n, die auf dem Boden der Völkerbundspolitik stehen , den

Anspruch , vertreten zu sein . Auch andere Staaten waren

bemüht , noch Genf Persönlichkeiten zu entsenden , die dank
ihrer völkerbundfreundlichcn Politik Vertrauen und Ansehen
in Völkerbnndskreisen genossen , und sie haben damit Erfolg
gehabt .

Gewiß wird es nicht leicht sein , die geeigneten Personen
zu finden . So wie Deutschland erst jetzt dazu kommt , durch
das parlamentarische System politische Führer heran -
zubilden , so werden auch die Männer , die für Genf gebraucht
werden , in ihre Aufgaben erst hineinwachsen müssen . Da , zu
ist kein Meister Anton zu brauchen , der seine Zeit nicht mehr
versteht .

Führend wird im Völkerbund sein , wer den Völkern
den Weg zu großen gemeinsamen Zielen weist .
Wir wünschen Deutschland diese Führung !

Schwarze Waffen unü schwarze Reichswehr .
Erklärung LudendorffS im ReichshaitshaltSausschuft .

In der gestern zu . Ende geführten Einzelberawng de » Heeres -
stats erklärte beim Titel Waffen und Munition der Genosse Buchwih ,
daß die Sozialdemokratie an einer Erscheinung nicht vorübergehen
könne , die eine fortgesetzte Quelle außen » und innenpolitischer Be -
unruhigung darstelle . Es betrifft die schwarzen Waffen -
lag « r . Die Sozialdemokratie verlange , daß dieser Sumpf
irockengclegt werde . Aus der Fülle seines Materials wolle er nur
drei Fälle aus Schlesien Heraussgreisen . In SaNsch , Kreis Glogau ,
Wassens und bei dem früheren d e u t s ch n a t i o n a l e n

Abgeordneten Fletschet . Einen weiteren in Glogau bei
einem Oberrealschüler . Mitglied des Jungdeutschen
Ordens . In der Stadt Görlitz Waffenfunde im Werte
von 7 bis 8 Millionen . Di « reaktionäre Gesinnung der

StanKortsostiziere , die oft mit den Rechtsverbänden versippt seien ,
durchkreuze den vorhandenen ehrlichen Willen der höchsten Instanzen
zur Bereinigung dieser Dinge .

Von den Genossen Stücklen , Schöpflln und Künstler w« rd « mit

Nachdruck darauf hingewiesen , daß die Reichswehr noch immer mit
den Verbänden in Beziehung stehen müsse . Wie könne es sonst
kommen , daß solche Verbände regelrechte Schieß -

Übungen auf Schießplätzen abhielten , die der Reichs -

wehr gebör ? n, und daß solche IZehuwgen sogar von Unter -

ossizicren und Offizieren geleitet werden ? Wer

liefere denn die Munition für solche Uebungen ? Bei der Zlutoritöt ,
die sowohl der Wchrminister wie General von Seeckt Im Heer

genieße , hätte dieser Unsug längst beseitigt sein mutzen und beseitigt
sein können . E » dränge sich der Verdacht aus , daß man doch

vielleicht glaube , durch Duldung eine Kräftigung der Wehr -

haftigkeit des Volkes herbeizuführen und daher ein Auge
zudrücke . Offiziere , welch « die diesbezüglichen Anweisungen des

Wehrministeriums nicht auf das genauest « befolgen , mutzen mit
oller Strenge bestrast werden . Es komme immer wieder vor , daß
völkisch « Verbände , wie z. V. In Marlow in Mecklenburg .
militärische Uebungen abhielten , und nicht selten Waffen und
Munition aus den Beständen der Reichswehr ver -
wenden .

In seiner Erwiderung erkannt « der Reichswehrminister Geßler
die geübte Kritik als durchaus berechtigt an . Er bäte aber

überzeugt zu sein , daß von seinem Ministerium aus alles geschehe ,
um die gerügten Mißstände zu beseitigen . Borhanden « Massen
gehörten ausschließlich in die Hände der Reichswehr . Er geh « gegen
alle Heeresangehörigen , die sich auf den zur Debatte stehenden
Gebieten etwas zuschulden kommen ließen , mit strengsten
Strafen bis zu sofortiger Dienstentlassung vor .
Im Ausland nähme man die Beunruhigung nicht so schwer . Die
Entente witze genau , daß militärisch mit den verborgenen Waffen
nichts anzufangen sei. Das ihm zugestellt « Material , dem stets
genau nachgegangen werd « , stelle sich allerding » häufig bis zu
95 Proz . als unrichtig heraus . Das unbefugt « Schießen von ein

paar Mann auf den Schießplätzen habe mit Stärkung der Wehr -
haftigkest nicht das geringst « zu tun , darin sei er sich mit allen seinen
Herren einig , aber es oergifte die Atmosphäre gegen die

Reichswehr .
An diese letztere Bemerkung knüpfte der völkische Abgeordnete

von Ramin an und erklärte , daß die vaterländischen Verbände es

sich nicht nehmen latzen werden , im Rahmen der Gesetze wie bisher
an der Stärkung der Wehrhaftigkest des Volke » mit aller Kraft

zu arbeiten . Unter Bezugnahme auf eine in der vorletzten Sitzung
des Ausschusses getane Aeußerung des Wehrministers verlas
er sodann

eine Erklärung des Generals Oudendorff .
die besagt :

. . Reichswehrminister Gehler hat angegeben . Ich Hab « zu Be¬
ginn des äahres lSZZ General von Seeckt besucht , um ihm die
Bildung einer schwarzen Reichswehr vorzuschlagen , und sei ab -
gewiesen worden . Die Darstellung ist durch und durch unrichtig .
Bach dem Ruhrelnbruch der Franzosen im Zahre 1923 wurde
ich plötzlich noch Berlin berufen , nm mii einem sehr
hohen Slaoisbeamten und General von Seeckl
Besprechungen abzuhalten . 3 ch Halle d e n w n a fch d a z n nicht
geäußert . E » handelte sich damals um Abwehr des Ruhr¬
einfall ». nicht um Ausstellung einer schwarzen Reichswehr . Mii
dieser habe ich. wenn sie überhaupt bestanden haben sollte , nie
etwas zu tun gehabt . 3ch weise den versuch de » Reichswehr -
Ministers , mich in diese Angelegenheii heineinzuzlehen , scharf als

illoyal zurück . "
Der Minister beschränkte sich auf die Bemerkung , daß er auch

zu dieser Erklärung sich im Untersuchungsausschuß rückhastslos
äußern würde .

Im Lause der Spezialberatung wurden in der gestrigen Sitzung
sozialdemokratisch « Streichungsanträg « in Höhe
vonrundllMillionenMarkangenommen . Der Reich ».
wchrminister sprach am Schluß der Beratung sein lebhaftestes
Bedauern über diese Streichungen au ».

Die yauszknssteuer .
Erste Beratung im Landtagsausschuft beendet .

Der Hauptousschuß de » Landtag » beendet « am Tonn -
abend die erste Lesung des Hauszins st « uergsfetzes . Di «

Forderungen der Hausbesitzer wurden größtenteils abgelehnt . Von

Bedeutung ist . daß die Fricdensmiet « zur Steuergrund -

läge bestimmt und der Wert des Grundvermögens als Steuer -

grundlage abgelehnt wurde . Die Zuteilung von 8 Prozent an die

bisherigen Fürsorgeverbänd « zur Unterstützung von Bedürftigen

wurde gestrichen , da die große Mehrheit de ? Ausschusies sich d « r

sozialdemokratischen Aufsatzung , wonach da ? bisherige Ermäßigungs »
vcrsahren besser gewesen und deshalb beizuhalten sei , nicht ver -

schließen konnte . Die Hälfte des Steueraufkommens soll für

Ncubauzwccke und die andere Hälfte für den Finanzbedarf

Verwendung sinden . Don dem Auskommen an Finanzbedarf

sollen die Gemeinden sieben Vierzigste ! und der Staat dreizehn

Bierzigstel erhalten , von dem Auskommen sür Neubauzweck «
dos Wohlfohrtsnünisterium sechs Bierzigstel . Staat und Landkreis «

vierzehn Bierzigstel erholten . Eine Befristung des Gesetzes wurde

abgelehnt .
Am kommenden Freitag soll die zweite Lesung der neuen Haus -

zinssteuervorloge vorgenominen werden . Man will das Eisen

schmieden , solange es warm ist . Zu schmieden ist noch recht viel ,

denn die groteske Verzerrung der Vorlag « durch die Beschlütze vom

Freitag wird kaum so bestehen bleiben können , wenn nicht das

ganze Hauszinssteuerprogramm der Regierung über den Hausen

geworfen werden soll . _

Die Steuerlawine im Rollen .
Neue deutschnationale Anträge .

Unier « Mitteilung in der Sormabend - Ausgabe , daß neue deutsch -

nationale Anträge aus weitestgehende Ermäßigung der De sitzsteuern
in Vorbereitung sind , hat sich schnell bewahrheitet . Die Lawine

der demagogischen Steueranträge ist im Rollen .

Außer dem bereits bekannten Antrag auf fast völlige Befreiung der

Landwirtschaft von der Einkommensteuer , liegen jetzt fünf neue

deutschnationole Steueranträge vor , von denen einer

immer rücksichtsloser ist als der andere . Diese Anträge fordern :

1. Senkung der Vermögenssteuer um 40 Proz . durch Herab -

setzung des Steuersatzes von 5 auf Z vom Tausend ; gleichzeitig
Aerdoppelung derFreigrenzen .

?. Ermäßigung der Erbschaftssteuer aus die Hälsle .
3. Siuaduog sämtlicher am 15. Februar fälligen Borau » .

zahluogea aus Einkommen - und Dermögenstteuer je zur Häiiie .
4. Sleuerrückstände aus dem Zahre >923 und den vorher¬

gehenden Jahren werden nicht mehr eingezogen . Damst wollen

die Deutschnationalen denjenigen Steuerpflichtigen aus der

Klemme der zahlreichen Vuchprüsungsversahren Helsen , die wegen

Verdachts der Steuerhinterziehung schweben . Eine solch « Le -

stimmung würde außerdem die endgülkigc Steuerbesreiung der

Fürsten bedeuten , die mit ihren Steuern im Rückstand sind .
5. Statt Gewerbesteuer und Grundsteuer sollen Länder uad

Gemeinden in Zukunft nur Zuschläge zur Reichsvermögenssteuer
erheben . Da Länder und Gemeinden durch die Reolsteuern bisber

nur da » Betriebskapital und das Grundvermögen erfassen

konnten , zielt dieser Antrag aus Steuerentlastung von Land -

Wirtschaft und Industrie durch Heranziehung des beweglichen
Besitzes auch zur Landes - und Gemeindebesteuerung .

Die Bedeutung dieser Anträge läßt sich am besten aus dem

Einnahmeaussall ersehen , den sie verursachen würden .

Dieser Ausfall würde jährlich betragen :

1. durch Senkung der Vermögenssteuer . . 200 Millionen ,
2. durch Senkung der Erbschaftssteuer . . . 39 »
3. durch Stundung der Vorauszahlungen . . 159 »
4. durch Niederschlagung der Rückstände etwa 29

Gesamlaussall etwa 499 Millionen .

Dieser Einahmeausfall von 499 Millionen bedeutet daß die

gegenwärtige Besitzbelastung um etwa s4 gesenkt wird .

An sich sind solche An' ' - ' ' " auf deren Annahme die

Antragsteller selbst ncuzt rechnen , im Reichstag nicht
neu . B ö l k t I ch « und Kommunisten haben darin schon eine

jahrelange Hebung . Neu ist nur , daß ein « Partei , di « sich als

. staatserhaltende " Partei bezeichnet , und die im vergangenen ( Etat - .

fahre den Finanzmimfter gestellt hat . ihrer eigenen Politik in dem

Augenblick ins Gesicht schlägt , wo sie die Verantwortung abgeschüttelt .

hat . Neu ist auch , daß diese Partei nach außen hin die heuchlerische
Maske wahrt , als ob sie um eine Deckung des Reichsbedarss und

eine Erfüllung der Reparationsverpflichtungen besorgt sei , gleich -

zeitig Steuerbefreiung verlangt , di « gewaltig « nicht anderweitig zu
deckend « Ausfälle verursachen . Die deutschnationole Steuerdemagogie
wird nur noch Übertrossen von der deutschnationalen Aus »

wertungsdemagogie .

Dante unü Walther .
Bon Paul Gutmann .

Auf dem Bahnhofplatz zu Trient steht das eherne Standbild
Dantes , der in der Haltung eines Propheten , mit erhobenem Arm ,
die Einheit Italiens verkündet . Dieses Denkmal ist vor nunmehr
dreißig Iahren unter der österreichischen Herrschast errichtet worden .
In dem benachbarten Bozen besindet sich, in weniger anspruchsvoller
Haltung , die Marmorsiwir Walthers von der Vogelweide , aus einem
Platz , dessen deutsche Traulichkeit das Entzücken aller Reisenden
bildet . Der Deutsche , der nach Italien fuhr , begrüßte in Walther
den Sänger einer echt deutschen , jugendsrischen Lyrik und blickte
ehrfurchtsvoll zu Dante , dem größten dichterischen Genius des katho -
lijchen Mittelalters . Der Rangunterschied zwischen der schlichten
Dichtkunst des einen und dem die damalige Welt umspannenden
jprachgewaltigen Geist des anderen ist so einleuchtend wie der Unter -
schied zwischen dem Kölner Dom und etwa dem Nürnberger Dürer -
Haus . Der Doin ergreist uns , und wir sind entzückt über die seelen -
volle Anmut jenes deutschen Bürgerhauses . Wer die Künste wahr -
hast liebt , wer in jeder Schöpfung den Ausdruck einer unendlichen
Idee ersühlt , der wird nicht den Rosenstock oerachten , weil er kein
Mammutbamn ist . Mutzolini blieb es vorbehalten , das Größen -
rerhöllnis zwischen Wallher und Dante ironisch zu belächeln .

Zwischen Walthers und Dantes Geburt klafft ein Zeitraum von
hundert Jahren Walthcr mühte sich in einer werdenden Sprache ,
dem Mittelhochdeutschen , ab , während Dante in der wohllautendsten ,
biegsamsten und reichsten Sprache dichtete , dem Toskanischen In
ihm erreicht die italienische Dichtung ihre klassische Höhe , die wir ein
halbes Jahrtausend später erst mit Goethe erklommen haben . Ge -
hört zum echten Dichter aber allein die Sprachgewolt , der Reichtum
der Wendungen und Ideen , die Tiefe der Bildung , oder gibt es nicht
etwas , was darüber steht , was allen feinen Schöpfungen erst den
wahren Wert für di « Jahrhundert « verleiht , nämlich die menschlich «
Große ? Von den Dichtern des Altertum » bis auf Zola . Tolstoi .
Romain Rolland ist dieses menschheitumsponnende ethisch « Bewußt -
sei », das allen großen Jdeenkündern eigen ist . Dantes Dichtung wäre
ein unerträglicher Wust mittelalterlich scholatijchen Denken » , wenn
nicht aus diesen . . singenden Flammen " , wie Heine seine Berse be -
zeichnet , der Rocheschrei eine « ungeheuren Gerechtigkeitsgefühls durch
die Zeiten tönte . Die gigantischen Quadern seiner . . Göttlichen Ko¬
mödie " sind ein Monument höchster Sittlicbkeit . Wie haßt « er die
Diktataren seiner Zeit , die kleinen und großen Stadttyrannen mit
ihrem Aemterschacher . ihrer Treulosigkeit , ihrer Scheinheiligkeit , wie
war keine Qual einer erdachten Hölle gräßlich genug , um sie darin
verderben zu lassen . . Wehe , Genuesen . " ruft er aus , . Männer ,
fremd jedem Anstand , voll von jedem Frevel , warum seid ihr nicht
vom Erdball verschwunden ! " Und selbst die Lauen , die ohne Schimpf -
liches und ohne Gutes getan zu haben , ihr Leben verbrachten , also di «
Vbilister , oerurteilt er zu höllischer Qual . Leben ist für diesen
Abgott Mutzolini » das Streben noch höchster Gerechtigkeit . War
Waliher weniger gerecht ? Er verachtet das Streben nach Geld und
Gut , jagt , daß Christel ' . Juden und Haiden demselben Gott dienen ,

mahnt die Fürsten zur Pflicht und heißt den Papst den neuen Judas
und Diener des Teufels . Er sieht da » jüngste Gericht hereinbrechen

in einer Zeit , wo der Untreu Samen sich gemehret hat . . Gewalt .
di « siegt . Recht vor Gerichten schwindet . "

Wenn Dante und Walther heut « lebten , so würde der eine , wie

damals , seine besten Jahre in der Berbannuna oerbringen , der Bogel -
weider wäre vogelfrei gegenüber einer sich deutsch nennenden

Jugend , und an seine fußen Minnelieder würde sich der Zensor
heranmachen . Es ist unwichtig , ob Dantes gewaltiges Pathos den

Italienern näher liegt als die holde Einfachheit des Deutschen . In

einem sind sie der unverlierbare Besitz der Menschheit : in ihrer tiefen

Sittlichkeit und ihrer Empörung gegen die rohe Gewalt . In diesem

Sinne reicht Dante über die Sprachenscheide , über Etsch und Eisock ,

seinem Bruder Walther die Hand .

die Not öer Schriftsteller .
Han » Ostwald schreibt uns :
JIhr Bericht über die Kundgebung der Schriftsteller scheint mir

einer Ergänzung zu bedürfen . Der Schutzverband hat bisher treulich

zum Doikc gehalten und hat dies durch manch « Kundgebung in der

Oeffentlichkeit bewiesen . Wenn er es nun ablehnt , eine politische
Teilaktion mitzumachen , so hat er seine guten Gründe :

l . Die Ergebnisse der Enteignung der Fürstenansprüche darf
kein Beruf sür sich allein beanspruchen . Sie gehören dem ganzen
Bolke .

2. Die Not der Schriststeller ist so groß , daß sie nicht auf solch «

ungewißen und fernen Ergebnisse vertröstet werden können .
3. Der Dienst der Schriftsteller am ganzen Volk « ist so bedeu -

tungsooll , daß die Schriststeller einen berechtigten Anspruch nicht
nur auf ein zufälliges Ergebnis einer Einzelaktion haben , sondern
einen Dollansoruch an dos ganze Dolk .

Die Refulution , die oon dem Borstand nicht zugelotzen
werden konnte , weil er durch di « Satzung an eine nichtpolitisch « Ge -

schäftsführung gebunden ist . war auch kein « ernstgemeinte Hilfeaktion
für die nolleidendeu Schriststeller , sondern eine rein kommunistische
Propagondnangelegenheit . Sie wurde auch nicht einstimmig ange -
nammen , vielmehr enthielten sich 299 — 399 Anwesende der Stimme .
die auch gar nicht um chre Gegenmeinung deftagt wurden . Der

Schutzoerband muß es ablehnen , «ine direkt - politische Aktion mitzu -
machen . Wäre dl « Versammlung am Schlüsse noch sachlich gewesen ,
dann hätte sie aus meinen Mittellungen gehört , daß z. L. dt « Stadt
Berlin einige » tun will — und daß alle , die nicht mit den politischen
Teilltenzen der Vorredner einverstanden waren , doch «inheillich mll

ihnen verlangten , daß Reich , Staat und Gemeinden ihre volle Pflicht
an den Geistesarbeitern erfüllen . Die Kommunisten hätte » diesem
einheitlichen Willen zustimmen mützen , wenn sie es ehrlich mit den
notleidenden Schriftstellern meinten . Sie trieben aber wieder . aktiv «

Propaganda " , d. h. zerstörende Partetagitation und stießen die
Versammlung in das Chaos . "

. Der fröhliche Weinberg " in Mainz . Da » Lustspiel . Der früh -
liche Weinberg " von Zuckmaycr . das an sieben deutschen Bühnen
mit größtem Erfolg ausgeführt wurde und das in Nacke . nheim am
Rhein spielt , hat der besoilliereii Charakteristik der rheinischen Be -
völlerung wegen in Rheinhcssen und besonders in Mainz ein «

heftige Kritik sür und gegen das Stück ausgelöst . Infolge des

Streites Hot die Theaterdelegation der Siadtverordnetenversamm -
lung beschlossen , das Stuck in Mainz im Stodttheater nicht aufzu -
führen . Die Sozialdemokratische Partei interpellierte in der Stadt -

verordnetensitzung und brachte einen Antrag ein . das Stück in Mainz
auszuführen . Dieser Antrag wurde mll den Stimmen der Links -

Parteien gegen die des Zentrums und der Rechtsparteien an -

genominen .
Die musikalische Säge . Wir sind so bei den Jazzkapellen bereits

an die merkwürdigsten Instrumente gewöhnt , aber die neueste Neu -

hell dieser Orchester übertrifft alle anderen und scheint sich überhaupt
ün Musikleben einbürgern zu wollen . Dies Instrument ist di «
. musikalisch « Säge " , die fast ganz so wie eine gewöhnliche Zimmer .
mannssägc aussieht . In England werden von diesen musikalischen
Sägen , die natürlich wie die ganze Jazzmusik aus Amerika herüber .
gekommen sind , viele Hundert « an Musikfreunde verkauft , und es
gibt bereits Lehrer im . Sägespielen " , die in einem Dutzend Stunden
die notwendige Beherrschung des Instruments beibringen Beim
Spielen nimmt man den Handgriff der musikalischen Sag « zwischen
die Knie und hält di « Stahlspigen zwischen Daumen und Zeige -
finget der linken Hand fest . Das Blatt der Säge wird in die Form
eines ,S " gebogen , und man entlockt dann der Säge die melodischsteu
Töne , indem man mit einem gewöhnlichen Diolinenbogen oder mit
einem filzüberzogenen Hammer den Stahl in Schwingungen versetzt .
Geschickte Iazzmusiker können auf der Säge di « schwersten Melodien
und Tänze zu Gehör bringen .

Der größke DIeselmolor der well . Di « größte bisher gebaute
Dielelmaschine ist , wie in „ Werst , Reederei . Hasen " mitgeteilt wird .
von Blohm u. Boß in Hamburg hergestellt worden . Die Maschine
arbeitet nach dem doppell wirkenden Zweitakt - Bersahren und leistet
in 9 Arbeitszylindern bei etwa 94 minutlichen Umdrehungen
15 999 PL . Die Ausmaße de » Motors werden durch folgende
Zahlen veronschaulicht : seine größte Löng « mißt 23 . 4 Meter , die
größte »reite 4,3 Meter . Die Maschinenhöhe beträgt über der
Wellenmitte rund 19 Meter . Diese größte Oelmaschine der Aklt
wird im Kraftwerk Neuhos in einer besonders für sie erbaiuen
grehen Maschinenhalle ausgestellt und soll in Zusammenarbeit mit
der zugehörigen Dynamo eingehenden Prüfungen unterwors « �
werden . >

z » #0 wt btt »«rtiwt «iiifimle - OrAtlkrt « tmlet ßrfhnw »an Oate
Ftttl » am II . ffrtruot im «tflrtntrfaol n- erb - n foTBtnb - Sfrft hit » uMNaun ,
Itrmmtn : OTfnbcIffoIin : Duoattur « „3l «res <Hn« und qluckli »» ltollrf , Omsln ;
«loolcrfonwr » S- Mall . Sttmann fflofke : Snmphonit « v�uc . Oalift : Paul
Schramm . . _

SÜma JTSnrfrtfto spricht auf Einladung der VouSvupn « am Dienstag .
8 Ubr . im Räterlaal der Over am KinigSvlah , . Gelpenller », giebeS - und
Schlvanlgtichichten ' . Einlaßkarten 69 Pl - in den VorverkausSllellin .

Vi « ' bbündung de » Herrn o. SchilUng ». detzen Vertrag noch bii » um
t Juli 1929 Net. bclrägl nach »lbzug der Steuern «0 4S8. 7i M. — eine
gtinz nette Summe für eine nicht ausqeubte Talkgreit .

verlräg «. Dr . W. C. Bebrendt bäll am Montag . 8 Uhr abends . «Inen
Bortrag über Di « neue vaugefinnunj im Hörsaal der Giaatlichen
Klmllbidliolbek . „

Eröffnung de « denlschen Zcheffel - wn' eam». AnlZ' zllch drg zcv. Griurt ? .
tageS des Dichters Bütor o. Echrffel am 16. Februar wurde im Vavillvi�
des rljtmalinei ' S. tlofjc « zu Ka. lSruke da « Deutsche Scheisrl - Muieui »
ieierlich eröffnet . Ter UnterrichtSminiiter sicherte namens der badische «
Regierung eine bereitwillige Für sorge für da » Museum zu.



Oer Raubzug der früheren forsten
Es ist Gelö üa !

Steuerabbau oder Hilfe für die Erwerbslose « .

Die sozialdemokratische Reichstagsfrattion hat im

Sozialen Ausschuß des Reichstags Forderungen für die Kurz -
arbeiter aufgestellt und durchgesetzt . Der Soziale Ausschuß
verlangt von der Regierung , daß sie beim Erlaß der Anordnung
üder die Kurzarbeiterfürsorg « folgende Verbesieiungen hinein -
arbeitet : Gleichstellung zwischen Ledigen und Verheirateten ,

Zahlung der Kurzarbeiterunterstützung für den dritten , vierten

und fünften ausgefallenen Arbeitstag und Berücksichtigung der

Möglichkeit , auch in solchen Fällen Kurzarbeiterunterstützung
zu gewähren , wo keine vollen Tage ausfallen .

Das ist ein Erfolg . Die Erhöhung der Unter »

stützungssätze für Erwerbslose lehnt die Regie -
rung jedoch immer noch ab . Die sozialdemokratische Reichs -
tcgsfraktion wird im Sozialen Ausschuß des Reichstags ihr «

unermüdliche Arbeit für die Erhöhung der Unterstützungssätze
fortsetzen . Die Regierung begründet ihre ablehnende Haltung
mit der Behauptung , daß die Reichsfinanzen die damit ver¬

bundene Mehrausgabe nicht ertrügen .
Diese Behauptung läßt sich mit der optimistischen Ve -

urteilung der FinanAage durch den neuen Reichzfinanz -
minister nicht vereinbaren . Nach Herrn Reinhold schwimmen
wir geradezu in Geld , so daß er daran denkt , eine halbe
Milliarde Steuern abzubauen . Auf der einen

Seite Steuerabbau , auf der anderen Seite Verweigerung
einer Erhöhung der Erwerbslosenunterstützung mit der Be¬

gründung , es sei kein Geld da .

Es ist Geld da ! Im Jahre 1924 und 1923 wurden die

Unterstützungen für Erwerbslose nicht aus Reichsmitteln , son -
dern durch Beiträge der Arbeitnehmer und Arbeitgeber auf -
gebracht .

Jetzt durchleben wir eine Krise des Arbeitsmarltes uro

beispielloser Ausdehnung und Dauer . Nun ist der Zeitpunkt
gekommen , wo die Unterstützung der Arbeitslosen nicht meht

ausschließlich durch die Beiträge der Arbeitnehmer und Arbeit -

geber gedeckt werden kann . Reich und Länder müssen
deshalb mit größeren Mitteln einspringen . Das oerheißt mcht
nur die deutsche Reichsverfassung , das bestimmt auch die Ner -

ordnung über die Erwerbslosensürsorge . Die deutsche Reichs¬

oerfassung gibt auch jedem Arbeitslosen den Anspruch auf
eine ausreichende Fürsorge für seinen Unterhalt . Der Zeit -
punkt für die Erfüllung dieser Pflichten ist für Reich und

Länder gekommen . Die Reichsregierung kann

nicht sagen , daß kein Geld da ist . Der denwtratilche
Reichsfinanzminister hat feierlich das Gegenteil verkündet .

Schon im Dezember v. I . wies das „ Magazin der Wirtschaft "
darauf hin , daß für das Etatsjahr 1926/1927 ein Ueber -

schuß von � Milliarden zu erwarten ist . Im Etat

sind keine ausreichenden Mittel für die Arbeitslosen und Kurz -
arbeiter vorgesehen . Es wäre leicht , die notwendige Summe

. einzusetzen . Die erforderliche Deckung ist da , denn
der Etat weist die bereits erwähnton Ueberschüsse auf .

Ist es notwendig , auch nur noch ein einziges Wort zu
gebrauchen , um zu begründen , daß eine Erhöhung der

Unterstützungssätze notwendig ist ? Dennoch : wir wollen die

nüchternen Tatsachen sprechen lassen In Berlin erhält der

Arbeitslose über 21 Jahre pro Woche 9,89 M. : das von

Kuczynski errechnete wöchenlliche Existenzminimum beträgt
18,91 M. Ein arbeitsloses Ehepaar erhält in Berlin pro

Woche 13,95 M. : das wöchenlliche Existenzminimum beträgt
nach Kucznnski 23 . 95 M. Der arbeitslose Familienvater mit

zwei Kindern erhält pro Woche in Berlin 17,79 M. ; das

wöchenlliche Existenzminimum beträgt nach Kuczynski 33,25

Mark . Die Arbeitslosen in Deutschland erhalten also nur

rund die Hälfte des Betrages , der notwendig ist ,

um überhaupt physisch existieren zu können . Der Sachbearbei -
ter des Reichsarbeitsminifteriums . Dr . Weigert , spricht dennoch

von einer bedenklichen Höhe der UnlersiüMngsjätze .
Die englischen Unterstützungssätze betragen in

den angeführten drei Beispielen 18 SchMng , 23 Schilling und

27 Schilling : diese Sätze sind also um 69 bis 199 Proz . höher
wie die deutschen Unterstützungssätze . Deshalb : es ist Pflicht
des Reichstags , die Regierung zu einer Erhöhung der Unter -

stützungssätze zu zwingen . Auch die Begrenzung der Bezugs -
dauer muß fallen : hier ist ebenfalls England vorbildlich . Nach
dem Bericht des britischen Arbeitsministeriums wurde die

Beschränkung der Bezugdauer vorläufig ganz fallengelasien
und nur die Bedingung gestellt , daß innerhalb einer Periode
von 2 bis 4 Iahren mindestens 39 Wochenbeiträge gezohst
worden sein müssen .

Die Unterstützungssätze für die Erwerbslosen sind unzu -
reichend . Es sind Mittel für ihr « Erhöhung vorhanden . Die

sozialdemokratische Rcichstagsfroktion wird sich deshalb im

Reichstag mit allem Nochdruck für ihre Erhöhung einsetzen .
Das Organ der christlichen Gewerkschaften , der

„ Deutsche " , versichert , daß auch die Zentrumsfraktion des

Reichstags auf dem Standpunkt stehe , daß die vorhandenen

Mittel für die Linderung der Not der Erwerbslosen benutzt
werden müßten . Es besteht also Aussicht , daß die sozialdemo -
kratisch « Reichstagsfraktion im Sozialen Ausschuß des Reichs -

tags für die Erwerbslosen einen Erfolg erzielt .

X

Srüninghaus unü Sie fikten .
Kcnosse Dittmann schreibt uns :

In einer Polemik mit der . vossischen Zeitung " wiederholt

Abg . Brüninghaus den schon früher von ihm m, » usschuß ge -
machten einsättigen Vorwurf gegen mich , daß ich mich geweigert
bätte . ihm vorher Einsicht in mein Referat zu gestatten . Ich Hobe

ihm daraus bereits im Ausschuß geantwortet , daß er im letzten
Sommer seinen Fraktionskollegcn o. R h e I n b a b e n. der dem Au » �

Ichuß angehörte , zum Ausscheiden veranloßte . damit er . der srüher «
Admiral . als Verteidiger der allen Marine eintreten tonne , daß er

aus diesem Grunde sich zum Korreferat gedrängt habe .

daß er dann wiederhatt versucht Hobe , den Ausschuß zu bestimmen .

mir den Austrog zu meinem Referat wieder zu entziehen , weil i <h
angeblich Partei sei . während er als früherer Kaiserlicher Seeoffizier

doch zwciicllos nicht als unparteiisch gellen könne : bei so viel

und „Kollegialität " des ficrrn Brüninghaus fei es doch
ein starkes Stück , von mir zu verlangen , ausgerechnet chm vorher
Einblick in mein Referat zu gestatten , wozu kemerlei Derpslichtung

bestand .

gegen < Ue deutsch « Volk » das schon am Bungtr - /
tu che nagt » muß durch das Volkshegehren
verhindert voerden . — Geldsendungen zur erfolg¬
reichen fuhrung dieses Hbtvehrkampfes in BcrUn

überweise man auf postschedthonto Berlin ,
Nr . 48743 , an Hlex Pagets » Sd 68 , Lindenstr . s .

Ich kann diese Vegründung Hier nur ösferttlich wiederholen .
Herr Brüninghaus jammert darüber , daß ich die Aktenbände

nicht angegeben habe , aus denen meine Auszüge stammen . Wenn

er die Akten Zeile für Zeile selber durchstudiert , wie ich es getan
habe , braucht er solche Eselsbrücken nicht . Er hat sich aber bereits
vom Ausschuß Bollmacht ertellen lassen , andere zur Akten -

bearbeitung heranziehen zu dürfen , und so wird er
dem Ausschuß nicht das Ergebnis eigener Arbett vortragen , sondern
ein Sammelsurium , daß andere ihm aii�den Akten zusammengestellt
haben . Dabei geberdet er sich bereits jetzt als Kritiker an meinem

Referat , indem er behauptet , ich hätte dem Atteninhall Gewall an -

getan und die Oefsenllichkeit ganz einsettig orientiert . Zum Beweise
dafür bringt er «in Zitat , mit dem er jedoch nur zeigt , daß er

nicht fähig ist , subjektive Mutmaßungen auf der Basis falscher In -

formationen von objettioen Tatsachen zu unterscheiden , und daß er
den Untersuchungsausschuß mtt einer Offiziersmesi « verwechselt . Sein

Sorreserat scheint er cuiszusassen als Gegenplädoyer eines Winkel -
advotaten . statt als selbständige , aus eigenem Aktenstudium süßende

gründliche Arbeit . Run , er wird ja sehen , wie er dabei fährt .

Preußens MiuüerKeitenpolitik .
Kulturelle Gleichstellung der Däne » in Nordschleswig .

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit :
Das preußisch « Stoatsministerium hat durch besonderen Erlaß

der dänischen Minderheit in den Grenzkreisen der Provinz Schleswig -
Holstein weitgehende Rechte auf dem Gebiet des

Schulwesens gewährt .

Bisher bestand nur in Flensburg eine ässemliche Volksschule mit

dänischer Unterrichtssprache , ferner eine von der dänischen Minder -
hell unterhallene Prioatschule . Nunmehr soll das Bedürsnis für die

Errichtung einer öffentlichen Lolksschule in den Schul -
verbänden der Grenzkreise Flensburg - Stadt , Flensburg -
Land und Südländern allgemein anerkannt werlzen . wenn die

Erziehungsberechtigten von wenigstens 24 schulpslichtigen Kindern
einen dahingehenden Antrag stellen . Das Bedürinis für die Er -
richtung privater Aolksschulen für die dänische Minderheit
soll bereits dann anerkannt werden , wenn ein entsprechender Antrag
für 10 schulpflichtige Kinder gestellt wird . Für diese privaten Volks -
schulen werden staatliche Zuschüsse gewährt .

Für die Miirderhettsschulen soll der gesamte Unterricht in
dänischer Sprach « «rteill werden : Deutsch ist Unterrichtssach . Im
Lehrplan kann die Pflege dänischen Volkstunis vorgesehen werden .
In den Privatschulen können Lehrer angestellt werden , die Ihre
Unterrichtsbefähigung in Dänemark erworben haben , während vor
Anstellung der Lehrer an den Sffenllichen Volksschulen der Eltern -
betrat zu hören ist .

Endlich steht es der Minderheit frei . Privatschulen einzurichten ,
die über da » Ziel bei Volksschule hinausführen . Auch diesen
Schulen können staatlicheZuschüsse wie den entsprechenden
deutschen Prioatschulen gewährt werden .

Als zur dänischen Minderheit gehörig kann nur gerechnet
werden , wer in den genannten Grenzkreisen oder in Dänemark ge -
boren Ist oder von Cllern abstammt , bei deren einem Teil diese vor -
oussetzungen erfüllt sind .

Die in Schleswig - Holstein sett langem lebhaft umstrsttene Frage .
ob der dänischen Minderheit öffentliche oder private Schulen zu ge -
währen seien , ist sonach vom Staatsministertum unter Abwögung .
aller in Betrocht kommenden innen - und oiißenpolitischen Gesicht «-
punkte und in Würdigung der Interessen der Minderheit dahin beant -
wartet , daß der Minderheit die volle kulturelle
Freiheit eingeräumt ist , die eine oder die andere
Schulart je nach den besonderen örtlichen Bcdürs -
nissen zu wählen .

Eröffnung üer freien sozialiftisthen hochsihule .
Sinzheimer über die Kulturidee des Sozialismus .

Bis auf den letzten Platz war der Saal des ehemaligen Herren -
hause » gestern abend gefüllt , als die Freie Sozialistische
Hochschule chren ersten Dortrag veranstallete . Genosse Heinrich
Schulz begrüßt « die Erschienenen . Er wies auf den Unterschied
zwischen der emstigen Parteischule und der neuen Freien Sozia -
listischen Hochschule hin . Hier sollen Vorträge von berufenen Wissen -
schaftern gehallen werden , an denen jeder teilnehmen kann , der
den inneren Drang verspätt , die Idee des Sozialismus zu erfassen .
Die letzigen Vorträge sind oorläusig nur ein bescheidener

Anfang im Hinblick auf das Ziel , das erreicht werden soll . Es

ist an «inen späteren und umfassenden Ausbau dieser Einrichtung
gedacht .

Genosse Crtspien begrüßte die Frei « Hochschule im Namen
des Barteioorstandes . Das Gebiet der kulturellen Aufgaben , die die
Pott « vsfolyt . ist so weit , daß jeder sich hier betätigen kann , der
den ernsten Willen hat , sich mtt dem Sozialismus auseinonderzu -
setzen . Er sprach die Hoffnung aus , daß die Partei neben diesen
Deranstoltungen bald wieder Wege und Mittel finden möge , eine
Parteischule zu errichten . Mögen all « dies « Einrichtungen dazu bei -

tragen , den Willen und den Mut derjenigen zu stärken , die für das
Proletariat kämpfen .

Im Austrog « der Gewerkschaften sprach Genosse Knoll vom
ZlDGB . . der an dos alt « Lied von dem Unverstand der Massen
antnüpst « und daraus hinwies , daß dieser Unoerstand nie schärfer in

Erscheinung getreten sei. als in den Tagen der Nachkriegszeit , als
die unbefriedigten Massen , die die wirtschaftlichen Bedingthellen
nicht zu erfassen vermochten , die Reihen der Gewerkschaften verließen .
Er ttes den Arbettern zu . daß sie sich aktiv und passiv an dem großen
Werke , das jetzt au » der Taus « gehoben werde , an der Freien Sozia -
listischen Hochschule , beteiligen möchten .

Dann ergriff , von Beifall begrüßt , der

Genosse Sinzheim « .
Professor an der Universität Franksutt a. IDL, da » Watt zu seinem

Lottroge über die , „K u l t u r i d e e des Sozialismus " . Die

Kulturbewegung der Pättei , so sühtte er aus . wachst aus den

geistigen und seelischen Bedürfnissen de » sozialistischen Menschen

heraus . Dem Historiker wird es später erscheinen , als ob wir in

einer großen geistigen Wendung lebten . Und in dieser Zell kommen

wir mit unserem Zweifel und unseren Fragen an die Idee des

Sozialismus heran . Der Sozialismus ist für uns zunächst «in

System äußerer Lebensgestallung . in dem die Wittschoft aufgebaut

sein wird als eine Gemeinschaft , in der wirtschaftliche Gerechtigtell

geübt werden soll . Dann aber fragen wir uns : Ist das alles .

ist da » der letzte Sinn des Sozialismus ? Sollt «

dieses System nicht doch ein Mittel sein für die Weckung eines

neuen geistigen Sein ? So ist die große Kullurbewegung

nicht zufällig entstanden . Sie hängt zusammen mit dem Bewußtsein ,

daß der äußere Aufbau allein die menschliche Sehnsucht nicht be -

sttebigt .
Unser Leben ruht nach dem Kriege auf einer neuen Wirtschaft -

lichen Grundloge . Wir sangen an . mißtrauisch zu werden , wir

glauben nicht mehr , daß sich die Demolraiie in dem Artikel l6S der

Verfassung erschöpie . Wir begreisen , daß es darauf ankommt , den

Menschen zu schassen , der demokratischen Sei st in

sich spürt . Mr begreisen , daß die Demokratie nur aufgebaut

werden kann durch die unmittelbare Kraft demokratisch gesinnter

Menschen . Es genügt nicht . Gesetze und Verordnungen zu schössen .

sie müssen in demokratischem , Geiste durchgeführt werden . Der

demokratische Mensch muß nicht nur in aller Uebung die Regierenden

anklagen können , sondern er muß selbst die Derantwortung über -

nehmen können . Die demokratischen Probleme fordern die stärkste

geistige Ausbildung , und damit stehen wir an der Quelle unsere ,

kulturellen Denken » .
Die Lehre von Karl Marx steht mit dieser Forderung an die

P- rsönlichtell in keinem Widerspruch . Wenn Karl Marx von der

gesetzmäßigen Entwicklung der Gesellschaft gesprochen hat . in der sich

mll geschichtlich « Notwendigkell der Gedanke des Eozialis -

mus durchsetz « , so ist an dieser Grnndlehre nicht zu zweifeln .

Wer ober glaubt , daß das ahne geistigen Einfluß ganz a u t 0 m a -

tisch sich vollziehe , der Hot Karl Marx gründlich mißver .

standen . Die Derhällnisj « müssen das Denken der Menschen auf -

rühren , damit sie bewußt zu Sozialisten werden , die die Dinge

grundsätzlich ändern wollen . Der tätige Mensch ist die Bor -

aussetzung für die ganz « marxistische Lehre , ohne sie müßte sie sich
als unrichtig erweisen .

Di « Kulluttdee des Sozialismus unterscheidet sich wesentlich von
des des Bürgertum » . Man hat oft das Gefühl , daß in der bürger -
lichen Welt die Wissenschaft nur um der Wissenschast , das Erkennen
nur um des Erkennen » willen getrieben werde . Wir oder wollen die

Ding « in lebendigem Zusammenhange mit dem tatsächlichen Sein be -

trachten . Für uns soll die Wissenschaft das Mittel fein , um die Welt
und das Dasein in menschenwürdigem Sinn « umzugestalten . Gaeto «

hat einmal gesogt : „ Höchstes Glück der Erbenfiitder rft ~
doch die Persönlich keitl " In der Tat läuft alle » Kulturelle
darauf hinaus , die Persönlichkeit des Menschen auszubiideft : Und

doch ist unser Persönlichkeitsideal anders als das des deutschen
Idealismus . Dieser Idealismus sah ab von der Welt , in der er
selbst lebte . Wir « ollendiePersönlichkeit imRahmcn
der Gemeinschaft bilden . Und dieser Begrikf der Person -
lichkell geht unmittelbar aus dem Leben hervor .

Es ist aber ein schweres Wort , wenn wir dem Arbeiter sagen ,
daß er seine Persönlichkeit ausbilden müsse . Der Arbeiter ist in
seiner Fabrik nur ein Teilwesen , nur ein Werkzeug . Das , was der

geistige Mensch als höchstes Glück smpftndet , die sruchtbare .
schöpsettsch « Arbeit , die ihn durchströmt , empfindet der Arbeiter als
ein « Last , die er möglichst bald von sich werfen möchte . Es ist trourig ,
daß wir ou » dem Großbetrieb nicht mehr herauskönnen , und es
scheint so. als ob die neuen Arbeitsmethoden , wie Fordismus und
Toyloriemu » . da « Streben nach der Ausbildung der Pettönlichtell
nicht fördern . Es gibt unter Berücksichtigung dieser tragischen Lage
nur zwei Mittel , um die Arbeiter so otwas wie Persönlichkeit sgesuhl
zu wecken :

Der Arbetter muß da » Gefühl habe « , daß er für die G « -
m e i n s ch 0 s t . aber nicht für den Cinzelunternehmer oder «ine

Unternehmergruppe schaffe , er muß teilhaben an der

Herrschergewalt im Betrieb . Dies « Dinge sind in der

Praxis unendlich schwer durchzusetzen . Hier gilt es eine

gr 0 ß e kulturell « Aufgabe zu lösen . Und gerade , weil
diese Ausgab « so unsäglich schwer ist . muß st « in klngrijs genommen
werden . Der andere Weg ist . dem Llrbeiter Freizeit zu ge -
währen , nicht um untätig zu sein , sondern um in dieser Zell sich
als freier geistiger Mensch in kullurellem Sinne betätigen zu können .

Gerade der Arbeller empfindet , wie sehr die Kulluridee ob -

hängt von der Gestallung der Wittschoft . Und darum müssen
wir uns ganz erfüllen lassen vom Gemeinschaftsgeist . Lassall « hat
einmal gesagt :

. . wenn wir vom klasscnkampj reden , dann stoßen wir einen

Schrei an » nach Erlösung ! "

Darui ofsenbott sich der Wille , in Harmonie zu kommen mit
dem Ganzen . Da « Wissen allein genügt nicht , zu ihm gehött auch
Farbe . Hüten wir uns vor einseitigem Rationalismus . Dos Dissen
an sich ist nur ein Tell der Kultur . Zur Kultur ober gehören auch
die irrationalen Kräfte . Farbe , Ton . Jugend , Ueberschwang gehören
dazu , wenn wir aussteigen wollen , und auch gewisse Symbole .
die sich in unsere Herzen prägen . Wo haben wir die große republi -
tanische Hymne , wo haben wir republikanisch « Symbole , worum ist
alles so nüchtern , so ruhig , so sachlich , so seelenlos ? Glaube doch
niemand , daß nur Nüchternheit und Sachlichkeit zum Aufstieg ge -
hören und nicht auch das Herz . ( Beifall . )

wir müssen unmittelbar Frtthell . vemotralie . Selbstverwaltung
erleben .

Lebendig « Menschen , denen der Takt nach Freiheit , Freude , Gemein¬
schaft . Persönlichkeit schlägt , sind notwendig . Sorgen wir dafür , daß
wir nicht erstarren tn Wissen und Erkennen allein , sonst werden
wir eine » Tage « feststellen müssen , daß wir arm geworden sind .
Schassen wir mit oll den geistige « Strömonge « de » Sozialismus
gemeinsam ein wissendes , srendige ». wollendes und Höften de , Volt !

( Lebhafter Beifall . )
Damit hatte der erste ' Abend semen Abschluß gesunden . Ge -

nasse Heinrich Schulz wies noch daraus hin , daß bei der nächsten

Deransiallung Professor Lederer au » Heidelberg und später Ge -

nasse Radbruch sprechen werden .

t



Gewerkschaftsbewegung
öetriebsrätewahlen !

Arbeiter ! Allgestellte !
Don Betriebsratewohlen des Jahres 1S26 kommt eine b « s o n -

berc Bedeutung zu : Auf der Arbeiterschaft lastet der un -

geheure Druck der Wirtschaftskrise . Das Unternehmertum versucht .
alle Lasten auf die Schultern der Arbeiter und Angestellten abzu -
wälzen . Es übt einen starken Druck aus die Löhne aus und greift
zu der ebenso gefährlichen Mahnahme der Stillegung ganzer Be -
trieb ' und von Betriebstcilen . Gegen solche und eine Reihe anderer

Maßnahmen kann sich die Arbeiterschaft nur dann wehren , wenn
ihre Betriebsvertretungen ihren Posten in jeder Beziehung aus -
füllen und ihren komplizierten Aufgabenkreis absolut beherrschen .
Die Macht und der Einfluß der Betriebsräte ist nur
dann groß und weitreichend , wenn sie

in engstem Einvernehmen mit ihren Gemerkschasken

stehen . Ein « weitere Bürgschaft für den Erfolg ihrer Wirksamkeit
ist auch die eng st e Zusammenarbeit von Ange stell -
ten und Arbeitern sowohl bei den Wahlen zu den Betriebs -
röten als auch in der weiteren Tätigkeit dieser Körperschaften . Diese
Geschlossenheit ist um so notwendiger , als um den jetzt vorliegenden
Entwurf zu einem neuen Arbeitsgerichtsgesetz noch
heftige Kämpfe zu erwarten sind .

Vorbehaltlich weiterer Beschlüsse des Betriebsräteausschustes ,
des Ortsausschusses Berlin des Allgemeinen Deutschen Gewerkschasts -
Imndes und des Ortskartell » Berlin des ' Allgemeinen freien An -

gestelltenbundes fordern wir die Arbeiter und Angestellten Berlins

schon jetzt aus , alle

Vorbcreikungeu für die Beiriebsrälewahlcn

zu treffen . Die Wahlen muffen bis zum 15. April d. I . zum Ab -

tchluß gebracht werden . Zu ihrer Durchführung sind die § § 23, 42
und 43 des Bstriebsrätegesetzes und die Wahlordnung zu beachten .
Die unterzeichneten Spitzenkörpcrschaften halten es für felbstver .
ftändlich , daß die freigewerkschaftlich organisierten Arbeiter und An -

gestellten nur

einheitliche freigewerkfchafkliche Kandidatenlisten

ausstellen werden . Für die Tätigkeit im Betriebsrat ist nicht das
revolutionäre Temperament und der gute Wille , sondern vor allen

Dingen genaue Kenntnis des Arbeitsrechts und tiefe Ein -

ficht in die wirtschaftlichen Verhältnisse des Betriebes entscheidend .
Ruhiges und selbstsicheres ZUlbcwußtsein sichert auch hier am besten
den Erfolg . Wahlmateriol zum Selbftkostenpreis und Aus -
t u n f t über die Betriebsrätswahlen ist zu erhalten im Arbeiter -

sekretariat des Ortsausschusses Berlin des ADGB . ,
Berlin , Engelufer 24 25, I , Zimmer 23 , täglich 4 —5 ) 4 , Sonnabends
1l — 12 ) 4 Uhr , und im Bureau des Ortskartells Berlin
des AfA - Bundes , Engclufer 24/25 , Ausgang A, IV , täglich
f — 3, Sonnabends 9— 1 Uhr . Außerdem erteilen Auskünfte alle

Ortsverwaltungen der ADGB . - und AfZl - Gcwcrkschaften in Berlin .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschastsbund
Ortsausschuß Berlin : gez . S a b a t h.

Allgemeiner freier Angeftelltenbuud
Ortskartell Berlin : gez . F l o t a u. gez . R e i ch e l t.

dte kpv . ersinSet „ tfafsettefornltete ' .
In denen aber nur Kommunisten sitzen .

Ein angebliches Einheitstomitee der AEG . - Gericht -

straße , unterzeichnet Rothe , versendet Einladungsschreiben . an
alle im Bezirk Wedding liegenden Betriebe " ' zu einer Versammlung .
die am Mittwoch stattfinden soll . Wir haben festgestellt , daß es in

der AEG. - Gerichtftraße ein Einheitskomitee nicht gibt ,
daß nie auch nur der Versuch gemacht wurde , ein solches zu
bilden und daß der Unterzeichner des Schreibens des einzige

kommunistische Mitglied des Betriebsrates ist .
Wie aus den vorhergehenden Feststellungen sich ergibt , haben die

übrigen Mitglieder des Betriebsrates weder von der Einladung

noch von dem angeblichen Einheitskomitee auch nur die geringste
Kenntnis .

Es handelt sich also um einen glatten kommunistischen

Schwindel . Da die Arbeiterschaft auf die Einheitskomiteemache

nicht hereinfiel , ist die KPD . gezwungen , mit solch plumpen Ma -

növern zu operieren . Dos kennzeichnet die politische Ehrlichkest der

KPD . und ihren Einfluß innerhalb der Arbeiterschaft .

Politischer Mihbrauch der erwerbslosen Jugend .
Der Kommumstischen Jugend , die so nur ein willenlose » An -

hängsel ihrer Partei ist , erscheint jedes Mittel recht , um die übrigen
Teile der organisierten Jugend ihren politischen Absichten und

Zwecken dienstbar zu machey . Jetzt muß die an sich so bedauerliche
Arbeitslosigkeit der Jugend dazu herhalten . Die Kommu -

nistische Jugend möchte sich gar zu gern ein Zeugnis chrer besonderen
Aktivität ausstellen lasien .

In besonderen Rundschreiben und Einladungen , die an die ver -

schiedensten Jugendorganisationen In diesen Tagen verschickt worden
sind , glaubt sie. allen Jugendlichen beweisen zu können , daß nursie
sich ernsthaft um Maßnahmen zur Linderung der Erwerbslosigkeit
der Jugend bemüht . Das ist Demagogie übelster Art ! Fest -
gestellt muß vielmehr werden , daß es im besonderen dieBerliner
freien Arbeiter - und Angestelltengewerkschaften
gewesen sind , die bereits vor Wochen energische Schritte
unternommen haben , um den Auswirkungen der katastrophalen
Erwerbslosigkest unter den Jugendlichen zu steuern . Auf ihre
Initiative hin hat die Stadt Berlin Mittel zur Verfügung gestellt .
Aus Grund der gewerkschaftlichen Vorschläge und Forde -
rungen , die von den sozialdemokratischen Parteikörperschaften unter -

stützt wurden , sind die Maßnahmen der Bezirks - Jugendäinter einge -
lestet worden . Darüber hinaus sind die Gewerkschaften und
die Soziali st ische Arbeiter - Jugend mit vollem Erfolge
bemüht gewesen , auch an anderen Stellen Mittel frei zu machen , die
es ermöglichen , einer beträchtlichen Anzahl Jugendlichen , wenn auch
nur vorübergehende , so doch wertvolle Hilfe zu leisten .

Di « nichtkommunistischen proletarischen Jugendlichen werden sich
nicht dazu mißbrauchen lassen , der Kommunistischen
Jugend irgendwie eine Handhabe zu geben , die sie in chrer bekannten

demagogischen Weise nur zum Schaden der Bewegung ausnützen
wird . Für die schädliche Arbeit der Kommunistischen Jugend wird sich
die in den freien Arbeiter - und Angestelltengewerkschaften und in der
SÄJ . organisierte Jugend zu schade fühlen . Sie sollte den Treibereien
der Kommunistischen Jugend ernsthaft entgegentreten .

Eisenbahner und Reichsbahn .
Sämtliche Eisenbabnergroßorganisotionen waren am gestrigen

Sonnabend zu einer Sitzung zusammengetreten . Sie baben zu
der durch die Einstellung dsr Reich4bab »gesellschafl entstandenen
Lage Stellung genommen . Alle Beteiligten waren sich hinsichtlich
der Beurteilung der Lage einia . Für die Vorbereiiung der unier -
nehmenden Schritte im Interesse des Personals wurde ein Aus -
schuß eingesetzt , der in den nächsten Tagen zusammentritt .

veschluh der arbeitslosen ? aba ? arveiter .

Die am 11. Februar 1826 tn den Musikersälen tagende Ver -

sammlung der arbeitslosen und verkürztarbeitenden Tabakarbeite -
rinnen und - arbester erkennt aufs neue , daß sie ein Opfer der skanda -
lösen Steuerpolitik der Regierung geworden ist und

Insbesondere die erneute Tabak st euer große Rot und großes
Elend unter den in der Tabakindustrie Beschäftigten geschaffen hat .
Die Versammlung erkennt serner , daß die von dem Reichstag und
der Reichsremerung geschaffenen Unterstützungssätze völlig
unzureichend sind . Sie wendet sich gegen jede Fürsten -
a b f i n d u n g und erwartet von den maßgebenden Körperschaften ,
daß diese Gelder restlos den Aermsten aller Armen zugute kommen .
Die Versammlung erkennt , daß die Macht zur Verbesierung ihrer
wirtschaftlichen Lage nur in dem festen Zusammenschluß in
ihrer wirtschaftlichen Vereinigung , dem Deutschen Tabakarbciteroer -
band , liegt . Diesen Verbaich zu einer Organisation auszubauen ,
welche es ermöglicht, eine besiere Lebenslage der Tabakarbesterinnen
und - arbeiter zu schaffen, soll die hestigst « Aufgabe der versammelten
Arbeitslosen sein . _

Die Volksfürsorge und die Konsumgenossenschaft bilden das
Thema der Versammlung am Donnerstag abeich 7 Uhr im Großen
Saal des Gewertschoftshauses . die von den Ortsausschüssen des
ADGB . und des ADB . sowie dem Ortskartell des AsA - Bundes ein¬

berufen ist . Die Delegierten zur Plenaroersammlung sowie die

engeren Ortsverwaltungen der genannten Spitzenverbände nehmen
an dieser Versammlung teil . Di « wirtschaftliche und soziale Be -

deutung der Dolksfürsorg « erläutert Genosse Bär , Magdeburg ,
während Genosse G r o p p l e r über Genosienschaft und Arbeiter -
schost spricht .

Acht «»«, ASS. - it - - , »»! Am Montag , 15. ltedruor , 7 llbr . findet i
lm Lokal Schult . Elisabetlistr . 30, «in « wicht ! »« »onkren , alle « SPD .

C:
U

W isunktionär « ix » AES. - ttonzerno Itatt . RtMoC « Beteiliauna ««wartet
Der Fraktionooorftaad .

SPD . - Metall arbeiter , tl . Bezirk . Am Mittwoch , 17. Ifedniar , nach.
Z nritta », 4H Uhr. im „Volkobaua " . Reinickrndors . BeN. Scharnweber .
W livak « UZ. wicktia « Belorechuna aller Parteigenossen . Jeder Betrieb
ZZ muh oertreten fein . Parteiauswei , leaitimiert . Der israkttonaiiorstand .

SPD. - ZIobrleg «r »ad Selser ! Am Dienstag . IS. gebruar . 7 Uhr.
W b«i Richter . Maobachufer Z. wichtig « Bersammlung aller Parteigenossen .
Z Jeder muh erscheinen . Der Fraktion «» instand .

Achtung , Tchtchm acher ! Montag nachmittag Z Uhr bei Biawert .
Weder sie. 24, Zusammenkunft der EPD. - ttollegcn de» Zentraloerbanleo

W der Echudmachar zur Besprechung wichtiger Berdand »- und Tage »-
fragen . Zahlreichen Besuch erwartet Der Serbeaualchuh .

DMP. - Schmied «. die der Amsserdamer Richtuna «naehSren . versammeln ssch
morgen . Montag , abend 7sz Uhr , in Büttner » szellsälen , Echwedter Str . 23.
Sehr wichtige israktionssshung . Der Araltion «»grstand .

Iugendgrupp » de» ZdA. Morgen . Montag , abend Vi Uhr : ©ntpix cher.
maaaplah : gucendheim Sodrechtsir . 34. Bortrag : „ Strömungen de» Morris .
MUS" . Referent : Marimilian Lang «. — ftrapv « Rothen : Zugendbeim Danzigcr
Stroh « 23. ScUerer Abend . — Gr » »» « Stealih : Schule Ringltrohe tn Steglid .
Leseobend : . Unsere Lumoristen " .

K»lzarbciter »crba »d. Theater . Zsilar. Dienstag , 1«. ffebruerr , Bollorsainm .
luna . Erscheinen aller ist Pflicht . Die P' ancheuleitnng .

Grwerlsch »ft, »»terg »»schuh Tchöneberg . Mittwoch abend 7 Uhr im Lokal
Rosenthal . Ebcrsste . 36. Versammlung . Tageoordnuna : „Profit - oder Be-
darfswirtschaft ?" Referent : Genosse Bachhoiz . Die im Bezirk wohnenden
GewerkschgftsfunktionSr « sind zu dieser Bersammlung freundlichst eingeladen .

3. «. T s ch ii p °.
Zcntralocrbaad der Schuhmacher . Mittwoch . 17. ikebruar , H» Uhr , Jahre »-

oeneraloersgininluno bei Voeker , Wederstr . 17. Zabresbericht und Neuwohl der
Ortsverwaltung . Zutritt nur gegen Mitgliedsouswei ».

sGewerkfchastliches siehe auch 2. Beilage . )

Verantwortlich fllr Politik : Ernst Reuter : Wlitschgst : A- t »r Satern »»:
Dcwerkschastsbeweaung : 3. Steiner ; Feuilleton ; Dr. Jahn Schikowskt : Lokale »

und Sonstige « Seih liarstädt : Anzeigen : Tb. Glocke: sämtlich in Berlin .
Berloa : Botwärls - Verlag S. m. b. S. . Berlin . Druck: Borwliris - Buchdruckcrel
und Verlaasanllalt Paul Singer u. Co. Berlin SW 38. LindenstraK » 3.
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litt

PamenHtelslung
Jumpcr - Blusc »u . a q/n

gestreiftem TennisstoS " » J/Ve

Jumper - Bluse »o. bunt
bedrucktem reinvroU . i A
Crepe marocain . . . . .s - Ox /

Kleid auareio wollenem » » T
karierten Stoff . . . . . .X t - OL /

Kleid aua vorzüglichem
Wollstoff , mit Treaae HZ
garniert

. . . . . . . . . . .

Jackenkleid Sportform . an »
englisch melieruStoff , O Q
Jacke auf Futter . . . . * \ J \ J

Morgenrock riausctato » -» q/n
mit (»rtlgsr Qsmltur . . . . . . .TTsi/W

4 Serien Klcldersteffe
• uBergewOhnllch billig

Reinwollener Cheviot marine od. « chwan . 130 cm

Reinwollener Popeline in vielen Farben . »; cm . .

Reinwollene Vigoureux - Schotten mod . Muster

Rctnwoll . Noppenstoffe hell - a . mhtelf arbig . 130 cm

Seidenstoffe

195

Coteline kunstseidenes
Crüpegewebe , hellfarbig A Qf \
kariert . 80cm . . . . . .Mtr . � • öv '

Crepe de Chine gute icieider .
wäre , schwarz , weiß oder CT A
( arbig . 100 cm . . . . .Mtr .

Shantung reine Seide �
a neuesten fartan , 80 cm, Mtr. O - OU

DamastKunstseide mit Q QT
Baumwolle . 8S cm. Mtr . - C - Oo

Wlrlcwaren

Damen - Schlüpfer * / » r
raarina m. warmem Furterl « DO

Damen Untertaillen 4 qc
svollgemiacht . m. Armein 1 » c/D

Herren - Hemden
ey q/ %

wollgemiachtin 3 Größen/C • c / U

Damen - Jäckchen o 7 c
weiß�cstricict . Reinwolle l O

Untcrzich - Strümpfc
Reinwolle m. elastischem 1 7 C
Rand , fleischfarbig . . . . 1 • I O

Blumenseife
Kappua - Offenbach Q C
6 StücK Im Karlon U . OO

Waschstofio

Crepe - Volle hervorragende
Schweizer Qualität , weiß ck OC
od. fatbig . ca . ) 12cm , Mtr . X

Frotte gemustert , a OA
ca. 100 cm . . . . . . . Mtr . l . OU

Foulardine in achSnen
Druckmustem , ck 7C
ca. 100 cm . . . . . . . .Mtr . X a I O

Tnkoline gestreift , erstklassige
Qualit . ( . Herrenhemden 4 QC
u. Blusen , ca. 60 cm. Mtr . X . t/O

Korsette
Brusthalter au . rosa - / > q c

farbigem Trikot . . . . . . .V/ . k/O

Strumpfhalter - Gürtel
weißer , fester Stoff mit Q QC
2 Ha lern

. . . . . . . . . . . . .

V- sC/Q

Hüfthalter aus weißem oder
modefarbigem Drell mit - f Ct C
2 Hallern

. . . . . . . . . . . . . .

X . DO

Korsett aus weißem Drell
halbhohe Form mit 1 QC
2 Haltern

. . . . . . . . . . . . .

X . k/O

Hüfthalter auaweißem A OC
Dreltzmil 2 Haltern . . . - m . �O

Weifte Kernseife

Riegel 0 * 20 , 3 Riegel 0 . 55

cäötr�an�s -

Hut aua kernst -
seidenem / \ * 7 CZ
Rips . . . . 4 * » I D

Hut aus knnst -
seidenem 2 QQRipa

BERLIN C
SPAN DAUER STR . 16
KÖNIQSTRASSE 11 - 14

E i rrric htu n gs - Natu s

Eingang KönigstpaOe7

Einsegnungs - Kleid voizog -
Ueher schwarzer KSpcr - Velvel .
gezogener Rock . OA 7C
Lge . 95. 100. 1 05. 1 10 o» Ä4 * . I O

Einsegnunqs - Keid aus vorzog ! .
schwarzen Köper - Velvet ,
Rock glocken förmig . nQ CQ
Lge . 95,1 00 . 105 . 110 ». Z,Z/ * 0 \ J

Einsegnungs - Kleid voirügb
schwarzer Colienoe O CT
Länge 95. 100, 105 cm £ D . O \ J

egnungs - Anrug
blauem Stoff , O ' T

ireihige Form . Jm* l sw W
aus
zweireihige

Einsegnungs - Anzug
aus marineblauem Melton «
Cheviot , zweireihige 50

Einsegnungs - Anzug
aus marineblauem rein -

48 . 00

Klc WerstoWe . f aide y . « awit
fUr Elnsegnunga -

Wollbatist schwarz ,
elfenbein und in neuen rt O C
Farben . . . . . . .. • Meter

Kammgarn - Gabardine
Reinwolle , schwarz . Q QA
100 cm breh . . . . . .Mtr . D . C/C

Eolienne Wolle m. Seide , tehwarz ,
elfenbein und in aparten A OA
Farben , 100 cm , Meter

Messaline mattglint . a
Klciderscidc , 85 cm Mtr « T ' sOw

Reinseidener Taft c /IH
85 cm breit . . . . .. Meter W

Crepe marocain reine Seide .
schwarz oder weiß , * T Q/�
ca . 100 cm breit , Meter l » Ow

Köper - Samt schwarz , a c \ r \
70 cm breit . . . . .Meter � » t/U

Blwsegnanas - WSscha

Garnitur = : TaghemdT rägerform
mit Stickerei - Einsatz und - Ansaw
BaiüKleid dazu Q CO
pasaend . . . . . . .Garnitur O . Ow

Hemdhose Windei - CO
form m. Stickerei - Einsatz O « O \ J

Prinzeftrock ra . Sticke - Z2Q
rei - Eänsatz und Ansatz , . O . Ow

Knaben - Oberhemd
mit Hkeefalten - E nsatz u. Klapp -
mansch etlen , gewaschen / \ QQ
und geplättet . • • • • • • • •

Stehkragen mit Ecken 0 . 60
Krawatten fertig t ®- Q CC

bund . Schleifen , schwarz WawO

Einsegnungs - Hut
weich , in Q Q A
verschiedenen Farben . Q. i/V '

Spitzen - Taschentuchcr
Opal , mit Spilzenrand u. �7�1
reicher Spitzen - Fclce . . . W« ft O

Spangenschuhe schwarz , echt
Chcvrcau mit ge - 1
schweif lern Absatz . 1 V/ac / v /

Knaben - Stiefel
schwarz , Rindbox
Größe 36 39

. . . . .

11 . 50

Köhvsches Wasser
Kappus - OffenbacK , Q C
große Flasche . . . . .V ' aE/O

Handschuhe f . Mädehen . Leinen -
Nachahmung , 2 Druck - OO
knöpfe , weiß . . . . . . . .. . v/ * L/ C
Lcder - Nachahmung ,
2 Druckknöpfe , schwarz
Lein . - Nachahm . I Druck
knöpf , schwarz , f. Knaben

Lavendelwasser
Böhm • Offenbach * Cl
große Flasche . . . . .X aC/O

1 . 25
1 . 25
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Nein , die Sache hat nichts mit Romantik zu tun . Trotz de »

Titel », der ebenso in eine veteltiogeschichte wie in einen Rinaldo -
Rinaldini - Roman passen würde . Es ist die einfache , nüchterne Ge -

schichte von der Großstadt , die nie schläft , in der die Jagd noch dem

Groschen in allen vierundzwanztg Stunden de » Tage » auch nicht
«inen Lugenblick ruht . — Wir alle kennen die Gestalten , die nacht »
von Lokal zu Lokal ziehen , die an den Straßenecken stehen , mit dem

Wurstkessel auf dem sauber gedeckten Tischchen oder mit ein paar
Schachteln Streichhölzer im . Bauchladen " . Ob wir im Osten , im
Nord « , oder im Zemrum wohnen , wir kennen sie. Nur die ganz
seinen Leute merken nicht so viel von ihrer Existenz . Denn vor der
Tür de » eleganten Lokals wacht der großmächtigc Herr Portier
darüber , daß die unverschämte Armut nicht da » Vergnügen der

Bei „ Warstmaxe " .

Gäste stört . Wenn sie auch noch so bescheiden von Tisch zu Tisch
schlüpfen — schon die Erinnerung an chr « Existenz ist peinlich . Und
wer im Auto nach chau » fährt , der sieht sie auch nicht am Wege
stehen . Wir anderen ober , wir kennen sie.

. Wurftmaxes ' Nachfolg «.
Vor dem Krieg «, da waren . Wurstmaie ' und sein « wenigen

Kollegen auch schon stehend « Typen des Berliner Nachtleben ». Drin
in der Iriedrichstadt gründete der Ahnherr der Dynastie Wurstmar «
sein Geschäft . Die blendend weiße Schürze , der umachänate Wurst »
kesiel und der Ring mit dem fabclhasten , toubeneigrotzcn . Brillanten '
waren die Jnstgnen seiner Würde . Und es aalt für fesch , in
animierter Stimmung aus seinen lockenden Rus . cheißc Wiener ,
Herr Ieheimrat ' zu reagieren und schnell noch «inen Stehhappen
am Wurstkessel zu nehmen . Wie fruchtbar war Wurst , nares Ge -
dank «! Heuie sehen wir an unzähligen Straßenecken seine Nach -
solger und Nachfolgerinnen stehen . Die ganze Nacht durch brennt
die Spiritusflamme unter dem blanken Kessel , zur Seite hängen
ein halbes Dutzend Paar Würstchen über dem Tassenkops , und neben
dem weißgedeckten Klapptisch steht er oder sie, Wurstmare »
Nachiolger , und warten aus Kundschaft . Wer soll bloß die zahllosen
« Heißen Wiener ' bewältigen ! — Aber alle finden ihre Kundschaft .
Die an den besten Ecken stehen , mögen . sogar gut verdienen . Iai
Denn die Kundschaft bot sich erheblich erweitert . Der früher im
Restaurant für zwei , drei Mark warmes Abendbrot aß , kann sich
den Luxu » heute nicht mehr leisten . Und wenn doch mal ab und z »
gebummelt wird , na , dann nimmt man das . warme Abendbrot ' eben
bei Wurstmaxe «in , denn die Stullen , die man vorher aß . wollen
durchaus nicht für die ganze Nacht ausreichen . So kommt Wurst »
maxr zum Äerdienst ! recht bescheiden ' meist , denn die Konkurrenz
ist groß Aber der blanke Kefsel ist nicht unerschwinglich teuer ,
auch für einen Arbeitslosen — im Notfall wird noch irgend was
verkauft , um Ihn aruuschasfen . Und man braucht ja kein großes
Warenlager . Mau rauft täglich ein . und olle Tage kommen ein

paar Start ein . Ein wenig bleibl hängen . Ach, man ist sa s o be -
scheiden geworden ! Und geduldig steht man frierend neben dem
heißen kesiel ; die ganze lange Winternacht hindurch , und sreut sich.
wenn die lange Grete und die dicke Erna aus ihren Berusspromc -
noden mal zu einem kleinen Klatsch haltmachen , auch wenn sie nicht

(edesmal
«in Paar Würstchen verzehren . Den nächsten Kavalier

chleppen st « vielleicht mit . . . Und et sind sa so schlechte Zeiten .
Die Meechcn » oerdienen ovch nischt . . . "

Durch die Stadt .

Freitag ? und Sonnabends scheint noch Hachkonsunktur in den
Kneipen zu sein . Aber wer genau hinsiebt , kann deutlich merken ,
aus welchen zwei sehr verschiedenen Menschcntypen die Besticher
bestehen . Da sind die soliden Leute . Auch sie gehen in die Kneip « .
Man will doch mal unter Menschen ! Will sich mit seinesgleichen
zwanglos unterhalten . Der Bürger h- u' s gut — der kann , und
wenn » wirklich nur zu einer . leeren ' Taste Tee ist , doch mal
Freund « und Bekannte einladen . Er hat ja noch ein unschätzbares
Gut , ein « richtige menschenwürdige Wohnung . Der Prolet ? —

Wie oft teilt man die Wohnung nicht nur mit der eigenen Familie ,
iu ! r oft Hausen nicht nur Großeltern , Kinder , Enkel in zwei , drei
kleinen Räumen wie oft ist noch der Schlasburiche , der . möblierte
Herr ' , de » man nicht stören dürfte . Dun » sitz, man eben mal in
der Kneipe « - beim Glas Bier , das lange vorhalten muß , oft genug
mit der Frau , die auspaßt , . det die Kirche im Darf bleibt " . — Di «
anderen sind dt «, die trinken , um mal im Rausch wenigst « » » große
Leute zu sein , um zu vergessen . — Und durch diese Rensthe » schieben
sich die nächtlichen Händler . Allerlei bieten sie an . Nicht ? gerade
Notwendiges . Aber wenn mau schon so letchisinnig ist , alle Wache
mal in die Kneip « zu geben — dann zahlt man auch mal einen
Sclbsrr für die StreichboUschachtel . die Mutter sonst iür L' s Pfennig
kauft , und kaust eine larbeiip nichtige Ansichtskarte ( . handgemalt ! �.
für die man erst in vier Wochen Verwendung hat . Noch beber ?

Geschäfte macht der Mann mit der Elektrisirrmafchine . Irgendein
arbeitsloser Installateur oder Mechaniker ist da aus den gute » Gc.
danken gekommen , mit einer kleinen Elettrisiermnschine nachts durch
die Lokal « zu gehen — . Einen Groichcn bloß ! Muskeli ' tärkend !
Nervenanrcgend ! ' Er findet reichlich Kundschaft . Eine Elektrisier
Maschine ist immer noch ein bistel fremdes Möbel . Und gern opfert
man einen Groschen, um seine Kraft zu zeigen . In den „besterrn
Lokalen ' , den Cast » der Möchtegernkaoaliere , die leichtstnnigerweifc
hier am Sonnabend den großen Mann spielen , um ihrem Mädel
zu imponieren , reißt die Kette die ganz « lange Nacht nicht . Der
krlegsvertetzte mit den Ansichtskarten , der Ardciisloje . der die ersten
Margenzeitungen anbietet , ein altes Männchen mit Streichhälzeni
und die Blumenfranen .

die dlumenfrouen .
. Gib mir dein « Veilchen , mein schönes Kind . ' sagte der junge

Gras Wartenfel » zu dem blasten , dunkellockigen Madchen mit den
schönen Nehaugen . . . sowohl , so stand es immer in den knall -
gelben Groschenheften »Lila oder die Schicksale eines Blumen
mädchens ' . Und nachher wurde sie Gräfin , die Tugend siegte ,
außerdem war sie selbst da » Kind einer uerstoßenen Krafentochter
sonst hätte sie nie so schön und so tugendhaft sein können — ach .
es war herrlich , was alles aus so einem Blumenmädchen werde »

„ SträuCchcn getälllg ? "

10]
Gnkel Moses .

Roma « von Schalom Asch.

Aber als Mascha hörte , daß ihr Vater „ Garges "
genannt wurde , da sprang sie aus ihrem Winkel hervor , in
dem st « kich die ganze Zeit versteckt hatte , ging , auf den Vater

zu und iahte ihn bei der Hand Groß « Tranentrvpfen hingen
an ihren Wimpern :

. Komm nach Hause . Pa . Bleib nicht hier , Pa . Das

sind schlechte Menschen . . . . Hab keine Sorge , Pa . Wir
werden schon leben . Wir werden uns Rat schassen. . . .
Nimm kein Geld von ihm ' ( dabei wie » sie auf Onkel Moses ) .
. Du bist em schlechter Mensch, " rief sie Onkel Moses zu , . « in
Lieh , ein Biest , ein Hund — das bist du ! "

. Mascha , um Gottes willen , was tust du ? Bitte den
Onkel um Verzeihung . Was hast du gesagt ? "

. Ich will den Onkel nicht um Verzeihung bitten . Komm

nach Haus«, Pa . komm , ich will nicht , daß du hier bleibst . "
„ Schaut , daß ihr herauskommt, ' schrie Sam . und drängte

Larvn . Perl und Mascha gegen die Tür .

Onkel Moses erhob seine Brauen Seine feuchten , blaß »
blauen Augen traten hervor ; er legte die Schere weg , faltet «
die Hände über den Bauch und schaut « das Mädchen an . das

den Dater an der Hand hielt und fortzoa . Er biß sich auf die

rasierte Oberlipp « und sprach halb vor sich hin :

. 1 liste th « stich * ( Ich liebe die Kleine . )
Als Sam des Onkels Stimme hörte , ließ er die beiden

Männer und das Mädchen los . Ein « Minute lang blickt « der
Onkel auf das Mädchen , und Mascha schaute ihn an . De »
Onkels Vlick irrte verlegen umher . Er wurde ernst , biß sich
auf die Lippen und sprach zu Mascha :

- Zch wünschte , du wärast nieiiw pchter .
Mascha sah ihm fest ms Gesicht - An chren « ugen ?

Wimpern hingen Tränentropion und sie anfcportete :

- I d - ' e yon ! ' ( 34 hast « Sie . )
Der Onkel lächelt «. Seine großen , fleischiaeu Lippen

öffnettin sich und entblößten seine gesunden weißen Zähne ;
er spielte mit semer goldenen Uhrkette und rief dann nach einer

Weil «:
. Sam ! "
. Pe » . Ontek . " Sam lies eifrig herbei .
. Wie hat « r doch daheim geheißen ? Onkel Moses

deutete auf Laron .

. . Gorgrl . '

„ Nimm den „ Gorge ! " hinauf und und setz' ihn zur
Arbeit . Er bekommt von nun ab fünf Dollar mehr Lohn
für die da " ( dabei deutet « er auf Mascha ) .

Onkel Derl . Aaron , Sam und alle Angestellten risien
Mund und Augen auf und blickten den Onkel an , ob er es

wirklich ernst meine .

» Siebst du . danke dem Onkel , küß ihm die Hand, " schrie
Bert Mascha zu .

Mascha blickte auf den Bater : Was wird der Batcr tun ?

Sie fad , wie Pa voll Freude die Treppe emoorsprang und

hinter Sam dem Arbeitsswhl zueilte . Der Onkel rief Ihm nach :

„ Geh . Gorgcl , geh .
Pa antwortete nicht , er lächelte glücklich .
Mascha lief rasch aus dem Gcschäjt hinaus ; wie helle

runde Perlen rollten die Tränen über ihre glülzenden Wangen .

7. Onkel Moses ' Leben .

Die ganze letzt « Zeit hatte Onkel Mose « sehr viel über

sich, über sein Leben , sein « Vergangenheit und seine Zutunst
nachgedacht . Und als Mascha gegangen war . versank Onkel

Moses wieder in Nachdenken . Mascha , das halbe Kind , hatte
« inen starken Eindruck aus ihn gemacht .

Eine Kindheit hatte Onkel Moses nie be festen . Cr wuchs

bei seinem voter , dem Grießmüller , auf . Der mabttc Grieß
für die Bauern , und sein « Kinder hungerten dabei . Bon

Kindheit auf' mußte Moses arbeiten und selbst verdienen :

Körbe vom Markt hinter einer Hausfrau hertrogen oder ins

Schlachthaus lausen , um ein Huhn schlachten zu lasten . Im

Schlachthaus freundete er sich mit den Fleischerburschen an .

und die verließ er nicht mehr . Er half ihnen beim Anbinden

der Tier « , hier und da durfte er auch einem geschlachteten
Schaf das Fell abziehen . So verdiente er sich fein bißchen

Brot und wuchs dabei ganz einsam auf . Er hatte niemanden

und gehört « niemandem . Als er stellitnc, ?p' lichning wurde

und Angst bekam , man könnte ihn hei den Soldaten behalten .
ging er eines Tage « durch , entwtlchte über die Grenzr und

fuhr auf einem Nmdertranspartfchiff über das große Wülfer ,

ohne einen Kreuzer Geld ; er arbeitete , indem er die Ockfen

Mern half . Mit schmerzenden Seiten von den Hieben , welche
» hm die Matrosen auf der Reise austeilten , und mit zwei
Rubeln hatte er das amerikanische Festland betreten — und

jetzt war er Moses Melnik . der Großkonfektionär auf der

Bovert ) , der Präsident der „C4 ongrepation Ansche Kusmin " .

Halb Kusmin steht in seinen Diensten , die vornehmsten Juden

semer Heimatstadt sind bei ihm Arbeiter . Bügler usw . . st «

zittern vor ihm und schmeicheln ihm ; Moses Melnik besitzt

seinen Namen , nnd in ihnen liegen die Juden aus Kusmin

wohnen . Einige Betten im Hospital „ Bikur Eholim " trogen
seinen Namen , und in ihnen liegen die Juden aus nismin
krank , wenn sie alt werden : der Name Moses Melmk leuchtet

mit Gvldduchftaben über dem Tore „ Schaar Rachmim " am

Eingang des Friedhofs , aus dem die Leute ans Kusmin ruhen ,
wenn sie gestorben sind .

Doch was bat Moses Melnik von feinem Leben ? Manch «
mal scheint es ihm , auch er fei . ebenso wie seine Arbeiter , ein

Faden , der in die Nadel eingrsädelt ist . Die Maschine läuft ,
nnd die Nadel näht , ob sie nun will oder nicht . . . , Alle

Menschen in Amerika sind in die Nadel clngepfrienii , auch
Moses Melnik ; vom ersten Tage an . da er Tierslaschen aus
dem „ Saloon " benannten kleinen Gasthaus trug , in welchem
er am ersten Tage nach seiner Ankunft Arbeit gesunden battc .
bis heute steckt Moses Melnik in der NaM und hat keine

einzige Minute lang Zeit gehabt , still zu stehen und nachzn »
denken . Die Energie hat ihn wie eine wahnsinnig gewordene
Maschine vorwärts getrieben und keinen Augenblick nach¬

gelassen . Nächtelang hat er auf seinem Bett gelegen und hat

Pläne entworfen , wie er sein Fortkommen aufbauen sollte .

In seinem Leben hat Moses Melnik ans verschiedenen
Letten gelegen . Ans schmutzigen Strohsäcken in finsteren
Herbergen und auf breiten , reinen Letten in hellen Zimmern
— aber aus allen hat er die Nächte nur mit Geschäftsplänen
verbracht ; mit dem Plan , einen Lunchroom an einer Straßen¬
ecke . nicht weit von einer Fabrik zu eröffnen , dem ersten Plan .
den er verwirklichte . Er führte auch diesen Lunchroom in den

ersten Iahren nach seiner Ankunft big zu seiner Derheiratuiig .
Dann pertauscht « er ihn gegen « inen Laden mit zur uckgesetzter
Männertleidung . die er in großen Fabriken zusammcnkoiifte
und in den Südstaaten durch Reisende verkaufen ließ . Aus

diesem Geschäft « erwuchs « ine Konfektlonsschneiderci für
Mannerklewung . Immer war Moses Mewiks Kopf voll von

Zukunstsplänen . Später sntstonh «n die Pläne . Häuser zu
bauen . Dies « Idee hatte ihn wie « ine Manie ergriffen . Wo

er einen leeren Platz sah , wollte er ihn mit hohen Zinshäusern
bebauen . . . . Und gerade damals hatte er zu bauen be »

gönnen , als es mit dem Velde bei ihm am knappsten stand .

gerade damals , als er vor einer Knse . vor einem Abgrund
stand — gerade damals hatte er sich entschlossen , die größten
Unternehmung « « durchzusühre ». Das war für ihn wie ein

Spiel , wie eine Wette , als wollt « er feine eigenen Kräfte an

sich selbst erproben .
fFortsetzung folgt . )



Cmnrir . Fieber Sott — » « ? ist fteufe an * der 901901 itoBumOf

Erden?!
— Durch die Lokale ziehen sie , nicht in interessant z « -

n Kleid , in deutlichster , iamme�chster . ganz unromantischer
it Mit niedergetretenen Schul , cn . verbraucht von Sorge und

Not . 2m Körbchen liegen kaum ein Dutzend Ströuszchrn . Mehr
kann man nicht kanten — wenn man sie nur absetzt ! Morgen kann
man st « ja nicht mehr anbieten ! Zu Haus Ist der Mann arbeitslos :
die Kinder sind hungrig zu Bett gebrocht . Und nun muß man sehen .
noch «in wenig zu verdienen . Ein paar Groschen nur . . . « inen

richtigen Blumenstand kann man ja nicht aufmachen . Drei Mark

manchmal da » ganze Geschastskapital . Und so geht man denn
nachts mit dem kleinen Körbchen , mst den wenigen Sträußchen , und
steht an den Tischen , an denen die jungen Mädel mit ihren Kavalieren

„ große Welt " svielen : vielleicht ist der Herr so galant . . . .
Sträußchen gefällig ? Maiglöckchen . Tulpen . ' — Wie die lustig
sind ? Äch . so jung war man auch einmal : ' » ist noch gar nicht so
lange her . Ardeiterfrauen altern schnell . . . .

*
Wir fahren nach Haus . Im Coupä sitzen zwei » Harfenmädel ' .

die eben von Neukölln nach Hause fahren . Luch ihr Geschäft blüht
erst in den Nachtstunden . Eine älter « Frau , ein junge » Mädel : zwei
lustige Thüringerinnen , mit Harse und Geige . Wir kommen in »

Gespräch . „ Ach nee , so wie frieher is de « längst nich mähr . Wo

fall ' » ' n ooch hergomm ' n ? Wir lüden ja bloß von de Arbeiter , in
de andern Lokale lassense un » cha charnich rein . Na . und wen » der
Arbeiter keen Cheld hat . . . ' Nein , der Arbeiter hat kein Geld .
Und der kleine Verdienst der nächllichen Händler wird darum immer
kleiner . Denn der Arbeiter ist der beste Kunde . Er sieht
nicht nur die bunten Karten , die Halbwelten Blumen , er steht auch
die verarbeitete Hand , die sie darbietet , er sieht hinter dem höflichen
Lächeln die Sorge , in den Augen die Angst vor dem Morgen . Und

so lang « er noch vor der geschützt ist . ist er gern so leichtsinnig —

denen zu geben , die noch weniger haben wie er . Er hat noch nicht
vergessen , wie es in den letzten drei Monaten Arbeitslosigkeit war .
Aber es sind jetzt gar zu viele , für die sich die Wochen oft schon zu
Monaten der Arbeitslosigkeit dehnen . . . .

Bahnhof Krenzbttg .
IMIf I»zjeurr �nveinevnayme Ott ottttn streut

Heute wird der erste Abschnitt der Norbsüdbahnverlängerung
nach Tempelhof In Betrieb genommen . Das ist zimächst nur der

Bahnhof Kreuzberg , am Rande des Tempelhofer Felde « ge -
legen . Cingangstor zum neuen Tempelhof und dem Flughafen auf
dem Tempelhofer Feld «. Welche Entwicklungsmöglichteiten diese
Zweiglinie der Rordsüdbahn für den Berliner Berkehr in sich birgt .
wird die Zukunft lehren . Die Ansicht erscheint begründet , daß mit
der völligen Bebauung de » Frellonde » zwischen den Bezirken Kreuz -
berg und Tempelhof ein ganz neue » Wohnviertel Anforderungen an
den Verkehr richten wird , die sich durch die Straßenbahn allein nicht
mehr bewältigen lassen werden .

Die im Bahnhof Belle . Alliance - Straße beginnend « neuerbaut «
Strecke sst einschließlich der hinter dem Lahnhos gelegenen Rangier .
und Au' st - ' llgliüse 1350 Meter long . Der neu « Bahnhof
Kreuzberg liegt so tief , daß die beiden Vorräume noch stber
dem Tunnet angeordnet werden konnte «. Sa war es auch möglich ,
alle Eingangstreppen in die Bürgersteige zu verlegen und den Bahn -
hofsraum mst einem hohen E i f « n b e t 0 n g e w S l b « mit tief
emoeschnittenen Deckenkassesten zu überspannen . Der Lahnhof hat
so bei aller . Einfachheit eine eindringlich « Note erhallen . Di « Wände

mit glasierten Zementfliesen bekleidet . Die architektonisch «
hbildung de » Bahnhofs war Professor Srenander übertragen .

der sie gemeinschaftlich mtt dem Architekten Fehs « bearbeitet hat . Der
Fohrkartenverkauf sowie die Ein - und Aiisgangskontrvll «
« eisen für Berlin Neuerungen auf . verkauf und Kontrolle werden

in sogenannte P a s s i m e t e r zusammengefaßt sein , die sich in
ondon gut bewährt haben . An Stelle der Echafsnerwonnen werden

ren aufgestellt , von denen au » verkauf , Entwertung
und AbnahmederFahrkarten erfolgt . Der Lerkouj selbst
wird durch besondere Maschinen , die drucken , entwerten und zählen ,
beschleunigt werden . Es war nicht möglich , diese verkaussmoschinen
schon für die Betriebseröffnung einzubauen , so daß der verkauf in
den ersten Tagen noch von Hand erfolgen muß . Di « Zug folg «
auf der neuen Strecke wird 10 Minuten betrogen , und zwar
werden zunächst die Züge von Bahnhof Kreuzbera bt » Stettiner
Bahnhof oder Bahnhos Seostraße durchgeiuhrt werden und umge -
kehrt .

Bei der am gestrigen Sonnabend nachmittag erfolgten Ein -
weihung der neuen Strecke waren Oberbürgermeister Löß , meh -
rer « Milglieder de » Magistrat » und der Stadtverordnetenoersamm -
lung vertreten . Magistratsobe�baurat Zangemeister , in dessen
Händen die Oberleitung der Bauten log . wie , in einer kurzen An »
sorach « auf den Betriebsbahnhof der Nordlüdbohn in der Müller -
Ilruße . der «benfall « einer Besichtigung umenogen wurde , auf die
Bedeutung der neuen Streck « in verkehrstechnischer Hinsicht hin .
Heber den Umfang der Bauarbeiten geben folgend « Zahlen einigen
Aufschluß . Es waren » und 120 000 Kubikmeter Boden auszuheben .
1375 Tonnen Eisen und 27 000 Kubikmeter Beton einzubauen , zu
denen 35 000 Kubikmeter Kie » und 150 000 Sack Zement verbraucht
wurden . Da die Bahn zum Teil in Grundwasser liegt , mußten
ferner 35 000 Quadratmeter Tunnelsohle und Wände mit Asphall
abgedichtet « erden . _

« ' » «lchtzigjäbri « - ? .
Am heutigen Sonntag begeht der Genosse Friedrich L «

Baruther Straße 11 , seinen 80. Geburtstag . Geistig und korper
frisch , fehll Genosse Lutz bei keiner Parteiveranstallung . 1800 bereit »
schloß er stch in Hamburg der sozialdemokratischen Aroeiterpartei an .
1872 kam Genosse Lutz nach Berlin . Unter dem Ausnahmegesetz

est »
er treu zur Fahne . Mehrere Jahr » gehörte er dem Borstand «

2. Neichstagswahltreises an . Aus 57Jahrezäh « Partei¬
arbeit kann er �iinickblicken Ebensolange ist er Leser der Partei -
vress «. Ein Beispiel seltener Ueberzeugungstreue ! Er ist einer von
jenen , durch die die Partei groß geworden ist . Di « 42- Abteilung
veranstaltet zu Ehren de » wackeren Allen am Sonntag , den
lä . Februar , nachm . 5 Uhr , In den Blüchersälen . Blücherstraße vi ,
«in « Geburtstagsfeier . Freund « und Kampfgenossen find herzlich
willkommen .

Eine V erbreiter » ng der Sochstrata .

Zur Entlastung der Leipziger Straß « sind , wie
gemeldet , zwei neu « Verkehrswege geplant , ein nördlicher durch die
Französische Straß « und ein südlicher durch die Kochliroß «. Der
( übliche wird von der Oronienstraße durch die Kochstraß « über den
Park de » Prinzen Albrecht durch die Schöneberger Straße mit einem
Tunnel unter der Potsdamer Bahn hindurch zur Kurfürftenstraß «
führen . In Erwartung de « starten Berkehr « , der sich aus der f ü d -

lichen Entlastungsstraße entwickeln wird , soll auch die
Kochstraß « auf der Nordseite von jetzt 22 Meter aus tünsttg

Dss Rundfunkprogramm .

Sonntag , den Ii . Februar .

• Uhr ronn . : Mor�sofeter . 1. A. Bölitne : ■PrSlndimn CDr Artor
BAhm « am RartnonitjtnV 2. », D. Bortnianslri : Do Hirte Israels ,
b) 0. Barr • Sei cotreo , Motette für tremtsoMen Oior mit Sopran -
solo fPfarrchor Bert n - WeiOeneee . Pol » : Warda TToffmannV 9. J.
S. Baob : Agnos ans der B- Moll - Meeee fOin « Goetr . AH : am
Harmonimn : Dr . A. BShmel . 4. Armprao . he des Herrn Pfarrers
Beutel . 5. a, .T. 8. Bacb : O Jesnlein süß , b) Fr . Baeh : Kein
HSlmlein wächst aof Erden COina Ooetz : am Flüsrel : Helene
DörnerV 6, a) Schobert : Panctn « ans der Denteohen Messe ,
hl Ed . Kohde : Jaochxt aof . ihr Völher ! Schlnßohor ans «Schild -
hern * fPfarrchor Berlin - Weißensee, . 1188 —1 > M Uhr nachm . ;
Konzert . 1. al Pabiani : Venezia - Marsch . b, Hoy ! e : Toreador ,
snaniecher Walzer f Erste « Berliner Bandonlon - Stieieborebester ,
Dirigent : Max Sobäffer ) . 2. . To». Seraflni - AlschansVy : Fröhlincs -
mmanze ( Andreas Gebbert , Posanne, . 8. Pr . Doppler : Dnearisehe
Fantasie , op . 96 ( Andreas Gebbert , Posanne, . 3. Fr . Donnler :
Ungarische Fantasie , op . 98 ( Alfred Dichten stein , Flflte ,
4. a, Flotow : Ouvertüi « * 0 der Oper - Marth » * , b, Siede s Herbst »
gedanhen , Walzerintermezzo ( Erstes Berliner Bandonion - Streich -
Orchester, . 5. Perd . Ssbathil : Mein Lied , op . 80 ( Andreas Gebbert ) .
8, a, D. Dovreglio : Rigoletto - Fantame , op . 16 ( Alfred Licbten -
steinV 7. a, BnkowsVi : Paraphrase sn dem Diede « Sah ein Knab '
ein Rüslein stehn *, b, KocVert : Mit leichtem Schritt . Mars eh
' Erstes Berliner Bsndonion - Streioborchester, . Am Flügel : Ben
Geysei . 1 18 —2 . 18 Uhr nachm . : Die Stnnda der Debenden . 1. Ein¬
leitende Wort « fRndolf Kaatner ) . 2. P. Hindcmith : Sonate für
Violine und Klsvier . Es - Dor . 8. Ph . Jarnach : Rotnsnza .
4. Ph . . Tamaoh ; Sonate für Violine und Klarier , op . 9
( Stefan Frenkel . Violine ; Philipp Jarnaeb , Klarier, . 2. 18 Uhr
nachm . : SchachfnnV ( E Hebermann, . I Uhr nachm . ; Hans -
Bredow - Schule fBildnngskorse, . Abteilung Landwirtschaft . Pro¬
fessor Bruno Düringen ; . Hühnerzucht in der Stadt und
auf dem Lande * . 8 38 Uhr nachm . : . Holper , Stolper , Pürzel -
chen * ans . Goldhärchen nnd FanVheinzelmann * . * on Han »
Bodenstedt , erzählt vom Pnnkheinzelmann . 4 38 — 6 Uhr nachm . ;
Znr Unterhaltung . 8. 45 Uhr abends : Oberstleutnant a. D Lueanna :
- Unsere Zimmervügel * . 7. 15 Uhr abends : Personen Verzeichnis nnd
Inhaltsangabe zu der Uebertragnng ans der Staatenper . 7 39 Uhr
abends ; Uebertragnng ans der Staatsoper . Spielzeit 1926128 .
14. Uebertragnng . . Zar nnd Zimmermann * , komische Oper in drei
Akten von A. Lortzing . Peter der Erste . Zar von Rußland , unter
dem Namen Peter Micbaelow als Zimmergeselle ; Peter Iwanow .
ein junger Rnsse , Zimmergeselle : van Bett , Bürgermeister von
Saardara ; Marie , seine Nichte ; Marquis von Cbateauneuf ,
franzSsiseber Gesandter ; Lord Syndhara , englischer Gesandter ;
Admiral Lefort , rassischer Gesandter ; Witwe Brown . Zimmerlente ,
Einwohner von Saardara , holländische Soldaten , Magistrate -
Personen , Matrosen . Ort der Handlung : 8 aar dam in Holland .
Zeit : Im Jahre 1698. Anschließend : Bekanntgabe der neuesten
Tageanaehriehten . Zeitansage . Wetterdienet . Sportnachrichten .
Theater - nnd Filmdienst . 18 30 —12 Uhr abends : Tanzmusik
( Rapses Jazzsinfoniker . Dirigent : Ernö Rapde ) .
Montag , den 15 Februar

4. 38 Uhr nsehra . : Novellen . Durie Gelmeroth * . von Eduard
MSrika . Gesprochen von Holens Bürger . 8 —8 Ohr nachm . :
Philipp Sebarwenka ( geboren 16. Februar 1847 , 8. SS Uhr abends :
Dr . Emst Hennann : . Feuerspeiende Berge , im besonderen der
Santorin - Vulkan * . 7 Uhr abend « : Studiendirektor Dr . H. Miebelis :
. Die älteste Dichtung der Weltliteratur ( Das Oilgaraesch - Epos ) * ,
7 . 28 —8 05 Uhr abends : Hans - Bredow - Sobnl « ( Bildung « kurss, .
7. 25 Uhr abends : Abteilung Sprachunterricht . Französisch ( Prot
O. Colson ) . 7. 88 Uhr abends : ' Hocbsebnlkurse ) . Abteilung Kunst¬
wissenschaft . Geh . Reg - Rat Professor Dr . Waetzoldt : » Deutsche
Meister in der Nationalgalerie . Cornelins * . » 30 — 10 Uhr abends :
Orchesterkonzert . Unter Mitwirlrnng von Vilms Delwar ,
Sopran . Dirigent : Dr . W. Bnschkötter ' 1. Meyerbeer : Ouvertüre
zu » Struensee * . 2 Verdi ; Arie der Violette ans der Oper . La
Trariata * ( VUma Delmsr ) . 8. Gounod : Fantasie ans der Oper
jMargarete *. 4. Meyerheer : Arie der Königin aus der Oper » Die
Hugenotten * ( Vilma Delmsr , . 6. Meverbeer : Krönungamarach
aus der Oper » Der Prophet * . 6. Delibes : Coppelia - Ballett . 7. Zi ehrer :
Wiener Bürger , Walzer ( Berliner FnnkorchesterV . Anschließend ;
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tsgesnaehriehten . Zeitansage .
Wetterdienst . Sportnachrichten . Theater - und Filmdienst . 10 . 30
bis 12 Uhr abends : TansmnsikrFnnktanzkapeUe , Leitung : Konzert¬
meister Franz von SzpanowskiX

KSnigswnsterbausen , Montag , den 15. Februar .
8 —S. SO Uhr nachm . : Studienrat Friebel : Englisch für Anfänger .

8J0 — 4 Uhr nachm . t Stadionrat Friebel : Englisch für Fort -
ga <ehrittene . 4 —4. 38 Uhr nachm . : Oberstudiendirektor Schlemmer »
Zur Oesehiohte des jungen Menschen . 4 30 —8 Uhr nachm . ; Frl .
Dr . Mathilde Wölfl : Die Frau in Hans , Hof und Garten : Früh -
jahrsarbeitea in Hof nnd Garten .

25 Meter verbreitert werden . Zunächst ist beabstchttgt . die
neue Fluchtlinie auf der Streck « zwischen Jerusalemer Straße und
Friedrichstraße festzusetzen . Im Bezirk Kreuzberg haben Bau -
deputatton und Bezirksamt bereit » so beschlossen , und die Bezirk »-
Versammlung wird um ihre Zusttmmung ersucht .

Reichsdahn ' vertehrselenö .
Uahaklbave Zustände auf der Berst n — w emeaefftnet Strecke .

Da « alle Berlin hat niemals irgendeinen ins große gehenden
versuch gemacht , die beiden kommunalen Hauptprobleme , die Be »
siedlung der Außengebiet « und den Berkehr grund -
sätzlich zu regeln . So stürmt es auf da , neu » Groß - Berlin von allen
Seiten mst Anregungen . Wünschen , Forderungen »in . die da » in

Jahrzehnten versäumte womöglich in Monaden «ivchoten sollen .
Groß - Berlin tut nun , wa , e » kann , aber alles zu gleicher Aest zu
tun geht über seine Kräfte . Während zurzell siehe tchort an der Lösung
de » Berkehrsproblem » für den innen gelegenen allen Stadtkern und

fein « ehemaligen Randstädte gearbeitet wird , harren draußen , g«.
wissermaßen vor den Toren , nicht weniger Fragen ihrer Lösung .
Eine der wichtigsten und brennendsten ist zweifellos die ll m w a n d -

lung der Streck « Echlesischer B a h n h 0 f —W erneuchen
in eine Lorortlini « . eine Lerkehrsreform . die fett Jahr -

zehnten gefordert , timner von neuem an dem Widerstand der

Reichsbahndirektion Berlin scheitert «.
An dieser Strecke liegen wichtig « Siedlung » - bzw . Wohn -

iet « wie Marzahn . Ahrensfelde , Blumberg , See -

eld , Tiefenfee und die Stadt Werneuchen . Große
Flächen stich hier In dem letzten Jahrzehnt von KleinstMern besetzt
worden , die bei den miserablen Lerkehrsoerhällnissen vielfach wieder

in die Großstadt zurückstreben . Der Ausgangsbahnhof am Schlesischen
Bahnhof , der logenannte Driezener Bahnsteig , ist zudem
verkehrstechnisch eine glatt « Unmöglichkeit geworden .

All « im Laufe der Jahr « angebäuiten Klagen kamen in einer

Lersannnlung zur Sprach « , die der Berkehrsverband an der Streck «
Berlin — Dernsuhen vor kurzem in Blumberg abhielt , wo Bürger¬
meister Lehmann - Werneuchen den viel «! Klagen beredt zum
Ausdruck verhalf . Es muß auf » äußerst « befremden und auch

empören , wenn man au » feinem Mund eine Entscheidung der

Reichsbahndirektton Berlin zu Höven bekonunt . nach der die Direktton
weder an der sehr dringend gewünschten Einführung des Zonentarif ,
noch an der Beschleunigung der Fohrzeiten und an einer größeren

Sotewss « hat . « nr * . tvrrch Um » tat
d."«' R7ichsb ?h ndir . k tiVn Stettin fttruh «. in b « ck

Bereich ein aroßer Teil der Streck « bereits liegt und die den Beriiner

Lerkehrsbcdursniilen ossenbar nicht das geringst » Derständni » «nt »

gegenbrinqt . Bon einem anderen Redner mußte sich

die Direktion Berlin das harte Wort gefallen lassen : Der Reichs -

bahndirektion iehlt der Wtlle ,ur sozialen G « ,

recht ! g k « it . Konsistorialrat Bartels nahm die Interessen d- 2

Dielen wahr , die den Ahrensfelder Friedhof besuchen wollen und

denen zu dem seekilchen Leid um ihre Toten auch noch die körper -

lichen Strapazen «iiier beschwerlichen Bahnfahrt zugemutet werden .

Ausfällig ist auch , daß die heuttg « Reichsbahndirektton sich nicht dazu

bequemen will , das derells im Jahre 1910 von dem damaligen

Präsidenten der Eisenbahndirektton Beritn , Wulff , gegebene Ber »

sprechen auf Einführung des Borortverkehrs anzuerkennen .
So wie bisher kann es ganz bestimmt nicht weitergehen , denn

wie es in Wirklichkeit auf der Werneuchener Streck « zugeht , kann

seder Ausflügler und Wanderer , der jemals u » Sommer nach

Tiefens «« fuhr , erleben . Es wäre aber notwendig , daß all « Stadt -

und Dorfgemeinden , alle Siedlerverbänd « , oll « Derkehrsverein « der

um Groß - Berlin benachteiligten Strecken sich zusammenschlössen , unß

ihrem Protest Rachdruck zu verleihen .

Unter der Anklage ües Raubes .

Ein stürmischer Zwischenfall ia der Verhandlung .
Vor dem Schöffengericht Berlin - Mitt « fand eine Berhandluno

statt , die nicht frei war von der bitteren Tragik des Lebens . Zwei

das Schicksal eines der ihren , der jetzt hinter Gefängnis - oder Zucht -

Hausmauern für lange Zell seinen jugendlichen Leichtsinn büße »

muß .
Die beiden Angeklagten hatten schon viel aus dem Kerbholz .

Solange sie arbeiteten , ging alles gut . Hatten sie aber mal keine

Stellung , war es vorbei mit dem ordentlichen Leben . Immer neue

Pläne wurden aurgehecki , um möglichst bequem und schnell in den

Besitz von Geld zu gelangen . Es ist bezeichnend für sie , wenn K.

noch einem mißlungenen Erpresiungsoerfuch �u 3L sagte : . Jetzt
wollen wir mal die Scharte auswetzen und ein « »richtig « Sache

machen . ' Nur zu schnell gingen sie an ' » Werk . Das Postscheck «
amt in der Dorotheenstraße . da » schrn oft der Aus¬

gangspunkt zu einer verwegenen Tat war , sah sie bald al » ständige

Gäste . Hier beobachteten sie hauptsächlich in den Ausmhlungsschüh
Um da » empfangende Publikum . Und al » eine » Tages eine

sung « Kontoristin im Auftrage ihrer Firma t a u l « n d

Mark abhob , hiell sie K. für das geeignet « Opfer . Schnell war yt.
verstöndigt , für den Plan gewonnen und beide machten sich gemein¬
sam an die Dersolaung de » ahnungslosen Mädchens . Durch die

Chorlottenstraße . Leipziger Straße bl » zum Spittelmarkt gelang es

nichts
noch weiten Weg bis zur Schä ferst roß « «1 Fuß fort , obwohl

sie bemerkt «, daß die iung « n LeuU ihr beständig nachkamen . Im

Hause
hier nach
die hatte
wieder zum Aehen gewandt , da erhielt sie von dem Angeklagten
einen Foustschlag in die linke Hälfte des Gesichts und merkt «, wie ihr

die Aktentasche mit dem Geld entrissen wurde . Wahrend dieser

Zell stand R. beobachtend vor der Haustür und «rariss nun mit dem

plötzlich herausstürzenden S. gemeinsam die Flucht . Aus die HUse -

rufe de » nacheilenden Mädchen - gelang e« gerade vorüberkommeuden

Arbeltern die beiden Burschen zu erareifen und auf dt « Wach « zu

bringen . In der Verhandlung waren die Angeklagten in der Haupt -
w«— a. » Arf_ _ _r» A. X_ _ __ _ MBA» hat *

ju

bitterlich . Als der Stoatsanwall vnnachsichUich « Sttenge forderte

und gegen sieeineZuchthausstrasevondandZJahren ,
fünfjährigen Ehrverlust und Stellung unter Po -

lizeiaufsicht beantragt «, bekam R. «inen krampfartigen
A n f a l l und stürzU sich in sinnloser Wut auf den Justizwachtmeister .

der chn beruhigen wollte . Als andere Beamte herbeieilten , fanden

sie nur noch «inen wehrlosen Mensch »k >- der stch kraftlos am

Boden wälzt « . R. wurde dann zeitweis « abgeiuhrt und b«>

ruhigte sich wieder . Da » Gericht nahm noch ein letziesmal auf die

Jugend der Angeklagten Rücksicht , nahm von der Absicht der An .

gehörigen Kenntm » , die stch nach der Strasverbußung um sie

kümmern wollten , und verurtellte jeden zu « i n e r G « f a n gn i » -

straf « von 2 Jahren und 0 Monaten . Während K. die

Straf « sofort annahm , konnte R. sich nicht beruhigen .

Schwerer Verkehrsunfall .

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sidi am gestrigen Sonnabenb

nachmiilag vor dem Hause Alexanderftrasie 14. Infolge der

Sdilüpfrigkeit de » Pfloster « kam ein L o st k r a f tw a g e » der

ReichOielegropbenvertvoltung in » Schleudern und fuhr gegen einen

Straßenkandelaber . Der Anprall war so stark , daß der
Kandelaber umstürzte nnd den gerade vorübergehenden 49 jährigen
Taubstummen Gustav Wiescheid so mlglückk <ch traf , daß
er einen schweren Schädelbruch davon trug . Der Verletzt » wurde
in bewußtlosem Zustande nach dem Krankenhau » FriednchSbain
gebracht . An seinem Auflommen wird gezweifelt .

Das Planetarium im Zou .
Die Verhandlungen de » Magistrat » wegen Aufstellung be » für

Pervn geplanten Planetariums auf dem Gelände des Zoo haben
endlich zu einem Ergebnis geführt . Di « Verwaltung de » Zoo hatte
zunächst abgelehnt , die gewünschte Rordwestecke de » Geländes her -
zugeben . Auch hotte anfangs der Fiskus , dem da » angrenzend «
Tiergartenglände gehört, seine Genehmigung nicht erteilen wollen .
Diese rchrnierigfeiien sind jetzt behoben und der Magistrai kann
nunmehr den Stadtverordneten den Entwurf für die Bauausführung
vorlegen . An der Rordwestecke de » Zoo werden SS2 Quadrat -
meter von diesem und ongrenzend « 515 Quadratmeter vom Tier -

garten abgetrennt und dem Planetarium überwiesen . Der Bor -

: agsroum wird 394 Sitzplätze und 186 Stehplätze haben so daß
er 580 Personen ausnehmen kann . Ein besonderer Ausgang
nach dem Zoo hin wird die Einführung gemeinschaftlicher Karten
zum Besuch des Zoo und zugleich des Planetarium » ermöglichen .
Die Paukosten , die früher auf 200 000 M. geschätzt wurden , sollen
jetzt thauplia�l : ch wegen der inzwischen eingetretenen Bauten -

Verteuerung ) 354000 M. betragen .

Die Sladiverordvelenversammlmig hat in dieler Woche wieder
zwei Sitzungen , «in « außerordentlich « am Dienstag um
6 Uhr und die ordentliche am Donnerstag um 4' / , Ubr . An -
gehäuft hat sich «in » rbeiispensum . doS für ein halbe « Dutzend
Sitzungen ausreichen kann .
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das Oer sich selbst .
Das Kurt Miller im Rahmen einer Veranstaltung der G « -

sellschaft für Eexuolreform zu diesem Thema vor einigen
Tagen iagte , sollt » längst geistiger Besitz jede » denkenden Menschen
sein . Die Ursachen schlechter , schädlicher und unsittlicher Gesetze sind
nicht zuletzt in dem Indifserentismus und der Gedankenlosigkeit der
breiten Mass « zu suchen . Sic nimmt es ruhig hin . dost man sie
bevormundet , anstatt mit allergröhter Energie sich dagegen aus -
zulehnen . Was ist Sinn und Ausgabe des Srrosrechls� Di « In -
dioiduellen und Kollektivinteresten zu schützen . Der Staat überschrejtet
ober die Grenzen seiner Wirksamkeit , wenn er auch dort Strafen
bestimmt , wo die Notwendigkeit des Rechtsschutzes nicht vorliegt .
Strafe ist nicht am Platze , wo der Mensch über sich selbst verfügt
oder wo über den voll willenssähigen Menschen mit besten Ein -
williguna verfügt wird . Gegen diesen Grundsatz verstützt aber in
vielen Paragraphen der Entwurf zum neuen Strafgesetzbuch . Der

heutige § 218 entsteht wenn auch in etwas milderer Form im § 22Z.
Die Krau soll hier gegen ihren Willen geschützt werden . Der Staat
bestimmt Gebärzwang , obgleich er nicht imstande ist . für die Neu -

g ? dorenen zu sorgen . Die bürgerliche Gesellschaft bedarf eben de »
Ausbeutungsmaterial » . Dos Gesetz trifft in erster Linie die ärmste
Bevölkerung — die österreichisch « Statistik zum Beispiel zeigt , datz
9 2 P r oz . der verurteilten Frauen vermögenslos

Snd. Es oerstötzt gegen die Wissenschaft der Eugenik , indem t *
en Widersinn begünstigt , datz anstatt weniger gesunder viele

krank « Menschen zur Welt gebracht werden . E » ist auch unsittlich .
wenn man bedenkt , datz von den 800000 Abtreibungsfällen , die
jährlich in Deutschland vorkommen , nur <48 zur Aburteilung ge-
langen . Auch der § 175 entsteht aufs neue in einem anderen
Paragraphen . Di « Bestrafung der männlichen Prostitution
muh am stärksten die erwerbslose Jugend treffen , hier wären ander «
Mittel als Strafen am Platze . Eigentümlich erscheint ««, datz da »
Gesetz die männliche Jugend in viel höherem Matze schützt als die
weibliche . So Ist nur tne Lerführung einer noch nicht Sechs -
zehnjährigen strafbar , und zwar nur dann , wenn st « selbst Straf -
anzeige gemacht hat . Unbegreiflich ist , datz die Gewährung von
Unterkunst durch die Ellern eines sich liebenden Paares ein « Zucht -
hausstrafe bis zu zehn Jahren zur Folge haben kann , während die
Mihhandluna von Jugendlichen durch Pormünder usw . die Höchst .
strafe von fünf Jahren Zuchthaus vorsteht . Alles in allem sei
zu sagen : Die Freiheit des Menschen hat sein « Grenzen nur an
der Freiheit seiner Mitmenschen . Viesen obersten Grundsatz mitz -
achtet der neu « Entwurf zum Strafgesetzbuch in dem Teil «, in
dem die Seruoldelikte behandell werden .

Ein « Ausstellung deS Vereins der freien Graphiker .

Im geräumigen Orienttepoichsaal de » Kaufhauses
Wertheim am Leipziger Platz wurde am Sonnabend «in «
Ausstellung des Berein » der Freien Graphiker eröffnet . Neben zahl¬
reichen Radierungen steht man Holzschnitt «. Lithographien . Hand -
zeichnungen , Aquarelle und Klcinplaiitt . Kät « Kallwitz ist mll
ihren proletariichen Bildern und einem herben Selbstbildnis der
letzten Zell oertreten . B a l u s ch e k bringt sein « wohlbekannten
Schilderungen au » dem Leben der Arbeit . Jacobu « Belsen

zeigt figurol « Radierungen , während Industrie und Technik durch
interessant « Graphiken von Scheuritzel . Sandrock , Will » Dzuba « und
Helmuth Krommer vertreten sind . O » st e r l « hat
Typen aus dem Volk zur Schau gestellt . Künstler wie Hallhauer .
Karl Holz Meto Cohn - Henbel bringen Italien als künstlerische »
Erlebnis zum Ausdruck . Au » dem oitjüdüchcn Milieu schöpft Lodko
in eindrucksvollen Holzschnitten . Don der Gruppe der sudeten -
deutschen Künstler , die sich als Gäste an der Ausstellung beleligen .
sei vor allem Toni Schönegger erwähnt . Ein « intereilante Bereiche -
rung erfährt dt « Ausstellung durch die in einer Eck « de » Saale »
montierte Aupserdruckpresi « . auf der der Druck von Radi « .

nmgen und Holzschnitten dem schaulustigen Publikum praktisch vor »

gafUtt « Mi SU Ausstellung , die «lgens zu htm Zweck
_ _ _

_
wird , mn der wirtschcnlichen Nniloge der Graphiker abzuhelfen , ist
unentgeltlich bis zum 24. Februar geöffnet .

Die Deroehwuog Holzmann » als Zeuge »«schlöffe ». In der
gestrigen B erHandlung deSHolzmann - BarielS - ProzesieS nahm SlaaiS -
anwallichaflSrat Ziegel zunächst zu dem Antrag der Berleidigung
Stellung , Holzmann als Zeuge zu laden . Er erklärte fich namens
der StoatSanwallschaft mit der Vernehmung Holzmanns einver »
standen und betonte , datz besten schleunige Auslieferung au « Brüstel ,
wo er verhaktet worden ist . mit allen Mitteln betrieben werde .
Nach kurzer Beratung erklärte fich da « Gericht mit dem Antrag
de « Staatsanwalt » einverstanden , woraus dt « Verhandlung bis
Dienstag früh ausgesetzt wurde .

Absturz vom Vach . Auf dem Grundstück Düsteldorfer Str . 77
in Wilmersdorf war ein Klempnermeister Krause au « der Düstel .
dorier Str . 4 nachmittag « gegen S Uhr mit Dacharbeiten be »
schäitigt . Dabei strauchelte er und fiel , da er nicht angeseilt war ,
vom Dach « fünf Stockwerk « tief in den Hof hinab . Er wurde mit
schweren inneren Verletzungen in « Städtisch « « rankenhau « in
Wilmersdorf , Achenbachftr . , geschafft . Leider mutzt « der Verunglückte
über «in « halbe Stund « aus dem Hos liegen bleiben , ohne datz Hilfe
lom . Da » sofort benachrichtigt « Berliner Rettung « amt gab die
Meldung an die Wilmersdorfer Feuerwehr weiter , die
angeblich mit einem Mannschasi « wage » ohne Bahre erschienen sein
soll . Nach seiner Einlieserung in da « Kiankenhau » ist der Ab »
gestürzte seinen schweren Verletzungen erlegen .

Zur Einschulung l In der Näh « de » Hermannplatz « « in
Neulölln , Kaiser - Frtedrich - Str . 4, befindet fich «in « weltliche
Schule , die auch Gemeinschaftsschule ist . Die Schule
arbeitet im Vertrauensverhältnis mit der Schülerichast und mit
der Elternschaft nach den UnterrichtSprinzipiea einer modernen
KrbeitSschule , doch find deren allgemeine BildungSziele und die
Ueb « rgang « möglichkeiten zu einer höberen Schule die gleichen wie
an einer anderen Gemeindeichule . Die Anmeldungen für diese
Schule — 45 /48 . Schule , Neukölln , Kaiser - Friedriw - Sir . 4 — können
jetzt erfolgen . Di « Elternschaft d « » Bezirks Kreutberg sei besonder «
auf diese Schule aufmerksam gemacht , da fie die einzige weltlich «
Schul « ( Schule ohne Religionsunterricht ) in der Näh « de « Bezirk « ist .

stondelefchulunterrlcht für Mädchen . Ellern . welche ihre Töchter
zu Ostern 1926 aus der Schule nehmen , werden auf die O- iienilichr
Handelsschule in Charlottenburg . Bismarckstratze 22. auftnerfam ge¬
macht . sie Ist eine vom Minister für Handel und Gewerbe anerkannte
städtische Handelsschule und der «ineinhalbjährige Besuch befreit von
dem Bcinch der Berufsschule . Der Unterricht umfatzt dreitzig Wochen -
stunden sveutsch , Sienngraphie . Maschinenschreiben . Buchiührung ,
Fremdsprachen . Handelskunde . Geographie , Schreiben , Kunstichrist ) .
Da » Schulgeld beträgt vierteljährlich 17 M. Reif » der ersten Klafi »
der Gemeindeschule Ist für die Ausnahme erforderlich . Anmeldungen
Montag und Freitag von 5 bi » 7 Uhr nachmittags im Schulhaus .
Biemarckstratze 22. Das letzt « Schulzeugnis ist mitzubringen .

lieber die Vermögenssteuervorauszahloog am 15. Februar ist
in dem Anzeigenteil der beutigen Nummer ein « Bekanntmachung
de » Präfideuteo de « Landesfinanzamt » Berlin enthalten .

Aerleaordnang » er Berns » - . Wahl - und « ledere « Fachschale » :
Beginn de » Schuljahre « sOsterferien ) 12. April 1926 . Pfingstferien :
Schulschlutz 16. 5. . Schulbeginn 26 . 5 . Sommerferien : Schulichlutz
8- 7. . Schulbeginn 8. 8. Herbstferien : Schulschlutz 80. 9 . Schul¬
beginn 8. 10 . SeihnachtSferien : Schulschlutz 12 . 12 . ( It . 12. ) . Schul -
beginn 8. 1. 27. Sutzerdem schulfrei am tS . Mai ( Himmelfahrt )
und l7 . November ( Butztag ) . Schluß de » Schuljahre « am Sl . März >927

AezirSsbilduagsaasschatz Gestz - Seil » . Sonntag , den St . Februar .
pünktlich S*/ ( Uhr nachmittag «, im Staatlichen Schillertheater Eharlottenbiug :
. Kapitän vratzbound » Bekehrung ' , Komödie von Bernhard
Shaw . Preis der Kart « einschließlich «leiderablage und Pragram « 1. 30 TO. —
Sonntag , den 7. SR3: jl pünktlich 3*/ , Uhr nachmittag », im großen Saal der
Philharmonie , letzte Veranstaltung : Internationale Poltttän »« und Volk »-
lieder . . Der deutsch « Tan » ' ( Kriege » tan », geistliche und höfisch «

tStne , veSMtellche » » ich . Peel » bar Stach » 1. 10 ML - - fum - Ug tat
l «. März , normittag » 11 Uhr . im Großen SchanspielhaoS : 4. Proletarische
fieierftonde . Zlusgesührt wird da « Ehonvert . Wellenwende » von Franz
Rotbenfelder . Prei » der «inzelkart » l M. — Dle Kreise werden gebeten .
Milte kommender Noch « die Karte « sür die 4. Feierstunde vom Bureau
abzuholen . — « arten sür all « Veranstaltungen find zu haben im Bureau
de » vezirkSbilduagSausschufie », Lindcnslr . 3. 2. Hos II Trp . . Zimmer S.
io der VanrärlSbuchhandlung . Lindenstr . 2, Zigarrengejchäsl Horsch , Engel
ufer 24/26 , Tabakvertlieb ©FG . , gnselstr . 6, verband der graphische » HM -
arbetler . Alte Iatobfir . 5, bei den Obleute » der KreiS - und AblellungS -
bil dung « auSschLsse , in den vorwär tSjpeditianen .

AebetierbUdiwgslchal «. Montag , 15. Februar , pünktlich S llhr abends :
Jortietznng der NroeuSgemetnlchast de » Genossen Horlitz über » Grundlagen
der Arbelt erbildung ' tu Zehlendorf , Lokal Rlckleh . PotSdam - r Str . 25.

Segln » der cebenstund « . vorderettnugen für die Ingendweibe in
Treptow am Montag , den tb . Februar , nachm . 4 Uhr , in der Schule
Bouchestraß « 75. für dt « Jugendweide in Steglitz am D>eu »tag , den
16. Februar , uachm . «/,3 Uhr , im Jugendheim , Holsletnisch « Straß « 3. und
für hie Jugendweih « in Pankow am Donnerstag , den 13. Februar ,
nach «. S Uhr , im Jugendheim , Brette - rlraßc 32 ( Eingang Finanzamt ) .

Va » ( Dinncümglucf bei Gberhof .
.. Bauliche verbefseruagea sind nicht notwendig ; "

Zu den Nochrichten über das Oberhofer Tunnetunglück teilt die
Deutsche Retchsbahngesellschast folgendes mit :

. Die Luftoerhältniffe in dem über 3 Kilometer langen Tunnel
waren zur Zell der » uhrbesetzung sehr schlecht , well die Lokomotiven
mtt minderwertigen englischen Kohlen geheizt wurden . Damals sind

St die Arbester Gasmasken beschafft worden . Eestdem wieder gute
chrkohl « verwendet wird und gemäh Anordnung der Reichsbahn -

direktion da » Feuer im Tunnel nicht beschickt werdcn darf , haben die
Verhältnisse sich so aebeffert . datz besondere bauliche Der -
besserungen nicht mehr erforderlich sind . Die früher
bei den Tunnelarbctten gebrauchten Scheinwerscrlompen

£id vor einigen Wochen bei einer Revision seitens der Reichsbahn -
rektioa als nicht mehr genügend befunden und sogleich durch neue

besser » Lampen ersetzt worden . In der Unglücksnacht brannten
berests fünf neue und eine Gafolinlamp « . Die auf drei Gruppen o«r -
teilten 80 Arbeiter sind durch die Signalpoften rechtzeitig gewarnt
worden . Bereit » im Oktober 1925 hatte die Hauptoerwaltung er -
neut größte Borsicht bei derartigen Arbeiten und die strenge Be -
folaung der Unfallverhütungsvorschrifien ohne Rücksicht auf «nt -
stehend « Kosten verlangt . Die im Gange befindliche Untersuchung
wird volle Aufklärung bringen . Dem Unglück fielen außer den
sechs Getöteten ein Schwerverletzter , dem ein Lein obge -
fahren wurde , und drei Leichtverletzt « zum Opfer . Die
Rettung der Verletzten tonnt « nicht besser als geschehen vor sich
gehen .

Was von der durch WTB . verbreiteten Beschwichtigungsnotiz zu
hallen ist , die wir in der gestrigen Abendausgabe brachten , geht schon
au » der Behauptung hervor , es habe keine Veranlassung vorgelegen ,
die besiehende natürlich « Lüftung im Oberhofer Tunnel durch küiffi -
lich « zu unterstützen , „ da sich bisher keine Anstände bei der Entlüftung
ergehen haben " . Diese Behauptung ist einfach unwahr .
Bereits im Jahr » l924 wurde der Einbau von Lufischöchien und
«letirifchen Dentilatorea beantragt , der Antrag aber mit der Be -
gründung zurückgewiesen , die Techniker hielten dies nicht für aus »
reichend . Wir werden noch ausführlich auf bi « Angelegenheit zurück -
kommen .

Die Staatliche Vorzellan - Maaufaktur verlin hat wiederum in
ihrem Fabrikverkaufslager , Degelqstrohe 1 ( am Bahnhos Tier -
garten ) , Porzellan , aller Art . wie Tafelferotc «, Kaffee - und Tee -
geschirr «, Dessertteller , KunstgegenstSnde usw . zum Verkauf gestellt .
die gewisser Fabrikationsfehler wegen mtt Nachlatz abgegeben
werden . Es ist bekannt , wie gewissenhaft die Mannfattur zu
sortieren pflegt , daher befinden sich auch setzt wieder unter den
Porzellanen viele schön « Ding « , die Liebhaber der allen Zeptermork «
erfreuen werden .

A . Wert heim
Leipziger Pietz Königsfr . Rosenttuder Str . Moritzpietz in dieser Woche
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Kaum sind die ersten Modelle für das

Frühjahr eingetroffen , und schon sind

wir zur Stelle . Wir zeigen Ihnen heute

3 besonders reizvolle Muster der neuen

Frühjahrs » Kleider
die neben sehr aparten Verzierun¬

gen eine berauschende Farbenpracht
als vornehmstes Merkmal aufweisen .

Wie Sie das bei uns gewohnt sind .
finden Sie schon jetzt - beinahe

noch vor Einsetzen der Saison — nicht

nur eine allumfassende Auswahl

aller Neuheiten in unseren Fen¬

stern und unseren Verkaufsräumen ,
sondern auch gleichzeitig alles zu

den rühmlichst bekannten

niedrigen - Preisen !

Schidce Neuhcn

«nMmertafe . virirangvrolle
BordüremlkSerd . urt »b-
■teatend » on enUüdienden
ftukitfarbca Elegante !
Tailtenkldd . guter Popeline

� a . Modcvdh morgen �
der In Faltengruppen pv». da * wnchm�dle Prinrefc -
ncrle Rodi ; Seiden - mit I�leid mit beten GloOen . — —

fQ MetalUlickeret lugendlidtc * Maler i »t he Pastellfarben . (
Jumper - Kleid in herrliehen »ehatlietle Seiden - , Metall .
Modefarben : guter Popeline eDMDM Omatncntiiidierei . ra . Rip »,29

Könlgstr . 33 Chautseest . 113
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Eine Neuorientierung der Unternehmerpolitik Z
Meinungsäußerungen , aber keine Umkehr . — Aufgaben der Arbeiterschaft .

Die Entwicklung der Wirtschaftslage ist für all « gewertschast «
lichen und politische ! , Entscheidungen der organisierten Arbeiterschaft
von entscheideader Bedeutung . Im tapttalistischen System

trägt jede Krise auch die Keime und Kräfte zu ihrer U e b e r w i n -

dung in sich, genau wie jede aufstrebende Konjunktur die Keime
der tommerüien Wirtschaftskrise in sich birgt . Ist der Tief .

punkt der gegenwärtigen Krise schon erreicht ?

Manche Erscheinungen sprechen dafür . Und doch dürfen die bis -

h' erigen Anzeichen einer Besserung der Wirtschaftslage nicht zu der

Meinung verleiten , daß damit auch die Ursachen der Krise als

beseitigt gelten können . Diel wichtiger als die Beobachtungen am
Geldmarkt , an der Börse und am Arbeitsmarkt sind für die Deur -

teilung der Gefamtlage die nicht mehr vereinzelten Symptome da .

für . daß im Lager der Unternehmer sich feit einiger Zeit
eine Neuorientierung anbahnt . Bis weit in die Stabili -

sierungsperiode hinein hat mau geglaubt , mit den Methoden der

Drelshochholtung und des Lohndruck » allein die deutsch «
Wirtschaft sanieren zu können . Die getroffenen Maßnahmen

haben das Gegenteil bewirkt . Daß wir heut «, selbst trotz des Hoch -
schutzzolles . mehrere Millionen Arbeitelose haben , Ist der Beweis

dafür , daß die gesamte Politik der deutschen Unternehmer
wahrend der letzten zwei Jahre , deren Schlußstein ja nur das

Schutzzollsystem war , falsch war . Wenn es wieder aufwärts gehen
soll , müssen im Wirtschaftsleben deutliche Anzeichen dafür vorhanden

sein , daß die Unternehmer nicht nur ihre Fehler «ingesehen haben .
sondern daran » auch die praktischen Konsequenzen ziehen .

haben die Ilniervchmer aus Ihren Fehlern gelerai ?
Seit dem Zusammenbruch der cheilslebre vom lückenlosen Hoch -

schutzzoll haben weile Kreise der deutschen Unternehmer nun zweifel -
los etwas gelernt . Wenigstens ergibt sich das aus vielfachen Ein -
geständnissen und theoretischen Erklärungen , die man
von ihnen hört . Der Preis , den sie — und noch mehr ihre Ar -
beiter ! — für die begangenen Fehler zahlen müssen , ist zu hoch
geworden . Der lückcnlo >e Hochschutzzoll ist längst nicht mehr das
einzige Ideal der gesamten Industrie . Der scharfen Kritik
aus dem Berein Deutscher Maschinendauanstalten gegen die sinnlose
handele - und Zollpolitik der Großagrarier und Schwerindustriellen
ist für die Elektrizitätsindustrie die AEG . und für die weiterverar -
bettende Textilindustrie die Tagung der Verbände der B e k l e i -
dungsind n st rie gefolgt . Die Großindustrie hat d - n Segen
großer Bestellungen des Inlands fRelchsbahn , Gemeinden . Strom -
und Krosterzeugung ) schätzen g- lemt , und das Zl iammenstürzen der
Konzerne hat selbst einigen Schwerindustriellen die Augen geöffnet .
Wenigstens theoretisch haben sich die Kansumindustrten auf die

überragende Bedeutung des fast vergessenen Inlandsmarktes be -

sonnen . Selbst der Reichsverband der deutschen Industrie , das Boll -
werk enfherzWtsn Profitverstandes der Unternehmer , hat grund -
sätzlich die gro ' . utuna des Inlandsmarktes , die Kapitalbildung
auch bei den Albeitern und Angestellten und die Berechtigung aus -
reichender Löhne und Gehälter aus volkswirtschaftlichen
Gründen , anerkannt .

V,- Zölle und Kartelle . — RalionaWerung trat » Prelsw
Attch Kartell « und Zölle , dl « durch das Mittel hoher Inlands .

preise die Kapitalbilduna von den Konsumenten - auf die Unternehmer
übertrugen , hoben im Bewußtsein der Unternehmer ausgehört , un -

Mg , die schärfsten Waffen de » Prosits zu
lcht des Phönixkonzern, .

3eroi
Haft und in jeder La .

sein . Die Klage im Geschäftsbericht
daß Verbände wohl die Preise hcchhallen . «cht aber den AbsatzU . . . . .. ... ht
schaffen können , der den hohen Preisen erst ihren Sinn gibt —

das war kein sosscher Zungenschlag , das war der Auedruck einer mit

viel Angst gepaarten Erkenntnis innerhalb der Schwerindustrie . Und

wenn der Reichsverband der deutschen Industrie in seiner Denk -

sch- ift den Wunsch aussprach , daß nicht die teuerst , sondern die

billigst produzierenden Betriebe der Preispolitik der Kar -

telle zur Richtschnur dienen sollten , so war das eine Ebaratteristerung
d�» deutschen K a r t e l l e l e n d s . wie sie schärfer kein noch so rück -

sichtslose , Gesetz gegen den Mißbrauch der Kartellaewolt aus -

sprechen könnte . Roch auf der Tagung des Verbandes der deutschen
Maschinenbauanstalten im Dezember v. I . waren das laufend « Band .
die systematisch « Serienfabrikation in Derbindungmit höchst -
möglichen Löhnen und der nachdrücklichsten Sieigerung der

Konsumentenkaufkraft scheel angesehen und alles hell wurde von der

r�ckvniichen Senkung der Betriebs - und Perfonalloften erwartet .
Die Leistung pro Kopf , nicht auch die Kaufkraftsteigerung pro Kopf
war die Losung , heute hämmert die Krise den Unternehmern die
Erkenntnis ein . daß zur Rotinnalisieruna der Betriebe auch hohe
Löhne und Gehälter und eine vollbeschäftigte Arbeiterschaft gehören .
Da » große Geheimnis des amerikanischen Ausstieg », die Nachfrage
durch Vorleistungen der Industrie an vi « Käufermassen ,
erst einmal zu erzeugen und durch intensivste Konzentration und
technisch « Rationalität mit gesenkten Preisen noch größer « Ein -
nahmen zu erzielen , als . man an Produktions . und Zinskosten auf -
gewendet hatl das ist heut « nicht jenes für Deutschland unmöglich «
Märchen mehr , als das es Generaldirektor Dr . K S t t g e n hinstellen
wollt «, sondern «ine in wachsenden Kreisen anerkannte Notwendig .
kett .

Rationelle kreditwirtsthaft . — Sluslandskrevlte .

Noch schärfer , als mit der einseitigen Auffassung von der
Nationalisierung der Betriebe auf Kosten der Löhne , hat die Noi

dem ewigen Jammern über die Kapital - und Kreditnot ein Ende

gemacht . Das Schicksal der Stinne » , Sichel . Giesche . Stumm und

vieler anderer notleidend gewordener Betriebe hat gründlicher mit

dem Irrglauben de » Segen » der Kredit « um jeden Preis

aufgeräumt , als es all « noch fo gutgemeinte Belehrung jemals ver -

mochl hätte . Kleine Lorräte . ke,ne Bank - oder sonstigen tu » -

fristigen Schulben . aber auck nicht mehr Bankguthaben , als

der vollkonunenst « Ausbau der Betrieb « und der Abfatzorganifation
zulassen , kennzeichnen heute jede erfolgreiche Jahresbilanz und sind
da » Ideal de » vernünftigen Unternehmer » . Verluste über Verluste
haben endlich wieder das Bewußtsein wachsen lassen , daß Kredite

nicht wie in der Inflation prositbringendes Vermögen .
fondern Schulden und zwar gefährliche Schulden sind , wenn
die nächst « Produktionsperiod « nicht den vollen Gegenwert .
und dazu noch die Zinsen hereinbringt . Alles das sind Erkennt -
nisse , die feit der Inflation vergessen zu fein schienen . Aueland « .
trediten begegnet man mit Mißtrauen , wo st « nicht langfristig und zu
möglichst billigen Zinsen erhältlich sind . Man weiß heute , daß man
auf Dauer oas fehlend « Kapital braucht , nicht auf einige Wochen .
zur ständigen Wiederholung des Umschlags der produzierten und
getauften Waren und daß man es zu erträglichem Preis « braucht .
Vor allem aber ist in weiten Kreisen die Notwendigkeit der S « l b st-
hilf « erkannt , wie die Zusammenfassung der Finanikräft « durch
die Vertrustung ebenso beweist , wie der Zusammenschluß vieler
Gewerbe zur Gründung von Lbsatzbanken und die Solidarhaii bei
industriellen Realkrediten , wie sie z. B. bei der Sächsischen Lande » .
pfandbriefanstalt vorliegt .

Grenzen de » Optimismus .
Man steht , viele und auch einflußreich « Sreis « de » deutschen

Unternehmertum » haben allerlei au » ihren Fehlern gelernt , und man
kann tatsächlich der Hoffnung sein , daß die Unternehmer manch « der
Dummheiten von früher , die zur Krise geführt haben , nicht ein -
fach wiederholen werden . Dies « Reinigung in der Vorstellungswelt
der Unternehmer berechtigt auch zu einem gewissen Optimismus .
Aber man steht sofort , daß dieser Optimismus inderpraktischen
Politik , die die Unternehmer zur Beseitigung der Krise machen .
seine Grenzen hat . Mit dieser praktischen Politik aber steht e»
bedeutend schlechter als mit der theoretischen Einsicht in da », wa »
falsch gemacht worden ist . ver weitaus größere Teil der deusschen
Unlcrnrhmer scheut noch heule jede » Opfer . Man tut nicht mehr , als
was die Tcf ' age erpreßt und kennt sin übrigen nur den Appell an
den Staat und den Wunsch , daß der andere bluten soll .
Fast nur bei den ohnehin florierenden Industriezweigen . Thernie .
Kali und gewiss « Zweige , der Elektrizitätsindustrie , sieht man Be -
triebsvereinigungen und Rationalisierungsbestrebungen aus eigener
Kraft . Die Baumwollproduzenten verlangten dagegen noch kürzlich
eine Erhöhungder Zölle , obwohl die Produkt « der Baum -
Wollindustrie ein Mehrsaches über den Friedenspreisen liegen . Die
Schwerindustrie weiß gegen die Balutakonkurrenz kein andere »
Mittel vorzuschlagen , als die Hochschutzzölle entsprechend dem
. . Valutadumping " aufzuwerten . Die ostelbischen Agrarier ver -
lqngen über die Getreidezölle hinaus Staatsmaßnohmen zur Steige -
rung des Rogqenverbrauchs und zur Hochhältung der Getreidepreise .
wo die wlebcreröfsnnng stillgelegter Betriebe Gelegenheft dazu
bietet , sind frsieu - atische versuche , tie Löhne herabzudrücken , die
Regel . Obwohl die Senkung der Staats - und Gemeindeausgaben un

bedarfs . Unbekümmert darum , daß erhöhte Massenbelastung und
Steigerung de » Anteils der Massen an der Steuerlast die Imand » -
kaufkraft sinken muß , wird die « inseitig « Verringerung
der Besitz - und Kapitaiverkehr » steuern erzwungen .
Obwohl die hohe Spanne zwischen gewährten und geforderten Linsen

nisch�n Koutur « ut « n . DeulschlaiU >s , gelingt es. der Politik der Re
dank nichl . die Spann « zu verkleinern . Den Gründen , die eine
optimistische Auffassung rechtfertigen können , stehen also sehr
schwerwiegende Momente entgegen , die die au » der Ztris «
herausführenden Kriift « zu überschätzen verbieten .

Wa » die Urbelkerschost tu « muh .
Nun geht gewiß keine Volkswirtschaft an einer Dirtschastskris «

zugrunde . E » ist ein Verdienst der Arbeiterschaft , rechtzeitig die

Fchler der Unternehmerpolitit erkannt und die richtigen Wege
gewiesen zu haben . Im Interesse der Volkswirtschaft sst für die

Arbeiterschaft aber nur eine Knsenlösung annehmbar , die mit den

wirtschaftlichsten Mitteln , d. h. mit den geringst möglichen
Sozial lasten und dem größtmöglichen Soziale r s o l g durchgeführt
wird . Die Arbeitslosigkeit darf nicht um einen wann höher bleiben

und dars für diesen wann nicht um einen Tag länger dauern , als

durch nachdrücklich gesenkte Preise und vergrößerte Absatzfähigkeit
die Veschäsllgoag für Inland und Export wachsen kau «. . Still -

legungen bedeuten nicht nur Lohnersparnis . sondern zugleich auch

Absatzdrosselung für die Industrie . Betrtrbsverschrowngen bringen
dem Unternehmer zwar « me einmalig « finanziell « Einnahme , sie
bedeuten aber oft dl « Zerstörung von Beschäftiaungsmöglichkeiten

für alle Zukunft . Konzentrationen und Dertrustungen sind

unwlrtschasllich , wenn sie gleichzeitig sonst durchaus Wettbewerbs -

fähigen Betrieben das Lebenslicht ausblasen , bloß aus Grund

besserer Dank - und Auslandsverbindungen . Es steht aber fest , daß

Stillegungen und Berschrotungen . Konzentrationen und Der -

trustungen in unwirtschaftlichster Weise überhand genommen

haben . Aus der anderen Seite fehlen fast alle Anzeichen dafür , daß
die Unternehmer von sich au « die Krise ander » läsen wollen als aus

dem Rücken der Arbeiterschaft , das heißt ober gegen das Volkswirt -

schaftliche Gesamtinteresse . Würde das geschehen , so wäre nicht Opti¬

mismus . sondern Pessimismus am Platz . Soll die Arbetterschdt

daher Anlaß zum Optimismus haben , so muß sie wissen , daß sie die

Wirtschajllichkeft der Ärisenlösung erzwingen muß . Nicht daß

man überhaupt , sondern w I e man durch dl « Krise kommt ,

daraus komint es an . Ein auf nachhattig « Erhöhung der

Löhne gerichtete PolitikderGewerkschaften — st « wird

während der Krise nicht immer und oft nur unter größten Schwierig -
ketten durchzuführen sein — bedarf dabei der Unterstützung durch

eme staatliche Wirtschaft » , und S o zsa l p o li tt k . di » sich
in Wahrung der Lrbeiteriuteressen getrost auf die neu erworbeneu

Erkenirtnisie und aus die Eingeständnisse vieler Industrieführer be -

rufe « kann . Ein jeder aber hat « in setner Hand , durch Unterstützung
und Förderung der Organisationen der Arbeiterschaft einer ver -

nünfttgen Wirtschaftspolitik denjenigen Nachdruck zu verleihen , der
es den Unternehmern aussichtslos macht , gegen eine bessere Erkennt -
ni » ihrer eigenen Gefolgschaft dem Willen der Arbeiter zur Ge -

meinwirtschaft oder — wo diese nicht sofort erreicht werden
tonn — zum sozialen Fortschritt und wirtschaftlichen Aus -

stieg entgegenzuarbettrn . _

die unangeuehme Statistik .
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Di « vorstehend Im SchaubUd wiedergegeben « » statistischen Zahlep
über Deutschlands Eisen - und Stahlproduktion zeigen

deutlich , wie die Leistung - sähigkeft der Schwerindustrie aus dm

meisten Gebieten sich d erjenig cn dervorkriegszeitst wrV

ge n ä h « r t . Zie bei R o h st a h l sogar - schon überschritten hat».
Diese Tatsach « wird deutlich , wenn man . wie e , oben geschehen ist.
di « schwerindustrielle Produktion der Vorkriegszeit zurückführt auf
di « Produktion derjenigen Werk « , dl « nach den Gebiets -

abtretungen bei Deutschland geblieben find . Zu beachten ist da -

bei . daß die zweit « Hälft « des Jahres ISA im Zeichen starker P r o -

duktionseinschränkungen der Schwerindustrie stand . Die

wirkliche Leistungsfähigkeit geht also über die erzielten Produktions -

zahlen bereits hinaus . Dabei ist immer noch «in Ueberangebot an

Noheisen und Rohstohl vorhanden , obwohl in den vorangegangenen
Jahren di « Produktion infolge des Ruhrkriege » stark zurück -

gegongen war .

Diese Statistik hat es der Schwerindustrie angetan , der

offenbar der Gedanke vorschwebt , daß wir noch viel zu wenig schwee -
industriell « Anlagen haben . Au » politischen Gründen mächten
sie . daß man die Produttionsergebniss « der Nachkriegszeit vergleicht
mit denen um die Hälfte größeren des alten Deutschland , da »

außer den jetzt noch vorhandenen Werken die Hochösen und Walz -
werk « in Lochringen , an der Saar und in Ostoberschlesien umfaßte .
Der Zweck der ganzen Forderung ist natürlich der , den Nachwels
zu erbringen , daß Deutschland und die deutsche Arbeiterschaft
weniger leiste als vor dem Kriege . Gegen di « Forderung der

Schwerindustrie wurde bereits Stellung genommen . C » lohnt
jedenfall » ihr gegenüber die dargestellten Zahlen festzuhalten ,
die beweisen , daß di « Produktionsleistung der deutschen Schwer -
industrie dicht an der Dorkriegsleistung angelangt ist . und daß trotz -
dem und trotz der erwähnten Produktionsbeschränkung mehr Eisen
produziert als abgesetzt wird — was teilweise eine Folge der über -
industriellen Kartellpreiepolitit der Schwerindustrie ist.

Immer noch wachsenüe Srwerbsloligkeit .
Weitere Zunahme der Kurzarbeit .

Der Berliner Arbeitsmarki weist in seiner Entwicklung gegen
die Lorwoche keine erheblich « Veändcrung aus . Die Zahl der Arbeit -
suchenden ist auf rund 2330S0 gestiegen . Das bedeutet gegen -
über der Vorwoche einen Zugang von rund 6000 . Bemerkenswert
ist . daß hieran Facharbeiter nur in ganz geringem Maße beteiligt
sind . Der Zugang an Facharbeitern aus dein Baugewerbe , das

durch den Witterüngsumschlag wieder stark beein -

trächtigt wurde , ist durch Abruf von Fochkrästen anderer Zweig «
wieder ausgeglichen . Kurzarbeit sowie Betriebseinschrän -
k u n a « n und Schließungen sind noch immer nicht zum Still -

st a n o gekommen . Di « wettere Entlastung de » Arbeitsmarkt « » durch



Nststandsarbetten matte durch tAe ZNtterungwerhälrnifl » « hindert .
Es waren SZ3ZS1 Personen bei den Ärbeitsnnchweisin «inge »

tragen , gegen 227 507 der Vorwoche . Darunter befanden sich ILO 17K
tIW7S8 ) männlich « und 72 085 ( 68 749 ) weiblich « Personen . Unter »
ftüpuna bezogen 128 054 ( 127 642 ) männliche und 43 768 ( 41 832 )
weibliche , insgesamt 171 822 ( 169 474 ) Personen . Am 12. Februar
1926 waren bei Notstandsarbeiten beschäftigt 1 998 Per »
s o n e n. Diese Zahlen geben jedoch noch kein erschöpfendes Bild von
dem Umfang der Maßnahmen zur Entlastung des Lrbsüsmnrttes
durch die Stadtgemeinde Berlin , da außerdem bei den anderen Ar -
beitxn der Konnnunaloerwaltung am 12. Februar 1926 für 9317
Personen Beschaitigungsmägllchteiten gegeben waren .

Au » de » Geschäftsbericht der bayerischen Hypotheken ' und
Wechselbank . Di « bayerische Hypotheken , und Wechselbank ist ein «
der ganz wenigen deutschen Hypothekenbanken , die gleichzeitig «in «
bedeutend « Kreditbank ist . Außerdem ist sie neoen der Preu -
ßischen Zentralbodenkreditanstalt die größte privatkapitalistisch « Per -
iargerin der Landwirtschaft mit Hypotheken . Diese Eigenart
der bayerischen Hypotheken - und Wechselbank ermöglicht aus dem De »
schästsbericht einige wertnoll « Rückschlüsse . Zinseinnahmen von

21�9 Willionen beträgt der Zinsrückstand 44 200 Mark . Davon ist

� W. _ _ _ _■Zahlung
stück zu übernehmen . Das wirft ein außerordentlich l . _ _ _ _
Hicht auf di « „ Not der Landwirtschaft� , wenigsten » soweit
Bayern in Frage kommt . Der Eindruck , wird verstarkt . daß di «
» Bauer - in - Not ' - Propaganda viel mehr eine Sache der Großagrarier .
alr . eine Angelegenheit der eigentlichen Bauen ist . Dagegen klagte der
Geschäftsbericht sehr über die v e r l u st e b « i m K r « d » tg e s ch ä ft
ihrer Bankabtelluug , die in der Hauptsache mit der 3 n d u st r > «
arbeitet . Di « enormen Zlnegewinn « ( 3,89 Millionen ) und Provi »
sionen ( 6,47 Millionen ! ) aus dem Wechsel » und Kreditgeschäft «nt >
hüllen die Wurzel dieser Verluste : die hob « Zinsspanne unter

elaodsanlelhe der 200 Gemeinden . Die Beratungsstelle
r die Aufnahm « einer Gemeinschaft » « nie i h e
» eutschen Kommunaloerbänd « in Höhe von

lhll di « Zahlungssähigktit der Industriekundschaft . Der Reingewinn
beträgt 2. 13 Millionen . Daraus kommt auf da » dividendenherechrigte
Stammkapital von 24 Millionen 8 Proz . Dwidende .

Die Auslandsanlekhe der 200 Gemeinden .
uunnrelir

für di «
1 ö Millionen Lollar genehmigt . Di « zwischen dem Deutschen
Sparkassen » und Giroverband und oen hier anwesenden Vertretern
das New Yorker Bankhause « Harris . Fordes u. Co. wegen Ueber »

zu einer
von dem

z. . , . . . IWM > - - - - - - -- - - - - - -. . . — Auszahlung ».
kurse von 90 Prozent bei einer Verzinsung von 7 Prozent jähr »'
lich und einer planmäßigen Tilgung zu Pari innerhalb 21 Jahren
Die Anleihe kann nach fünf Iahren durch den ' Anleiheschuldner teil -
weis « » der insgesamt aufgekündigt werden . In diesem Fall « erfolgt
die Rückzahlung in der Zeit zwischen 5 und 10 Iahren zu 102 Proz . .
« ach zehn Jahren zu Pari . Es ist beabsichtig », die Anleihe schon
in der nächsten Woche In New Port aufzulegen . Die tatsächliche Der »
zinfung beträgt 8 ) 4 Proz . An der Anleihe sind etwa 2 00 Stä
und Kl « » » . — .

folgen .

i d t e„ .

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _

. . .
und Kommunen beteiligt . Es wird wahrscheinlich eine zweite Anleihe

Mus öer parket .
Der toternatkoaale Iraoeatag

flnbet auf Beschluß des parteivorstandc , in der Woche vom 7. bis
14. März statt . ZngroßeoF r a uen k nrrbge - b�nge n solldie Frage
be ? iniernovonalen Franko « « hl eechl » and der inlernnfto .
nalcn Frtedenspollklk behandelt werden . Selbstverständlich scheiden

«A�dabai auch natlonale Frag » wie z. S . yaftbnalnz and soziale »
Fraoaotecht . Färstenabfindnag ns » nicht au ». Den Partei .
lÄtnngen ist empsohlea . die veranslallangea seflllch zu gestalten , da -

- - mit möglichst große Frauen mästen ersaht « erden . Die Ttedaktianen

. �werden gebeten , die Propaganda talkräsllg zu unlerstühen

Ein « Sechzigjährlgen .

mit in der politischen Tagesorbeit der Partei bt » auf den heunge »
Tag . Ihre Jugend litt unter den Nachwirkungen des Kriege « 1870
bis 1871 . Die Eltern verloren das Seschäft . der Dater ertrankt « und
starb , die Familie wurde aus Berlin in den Unterstützungswohnsitz
Steglitz verwiesen , wo der Familie «ine Wohnung im Armenhau « «
gegeben wurde . Dreimal wöchentlich mußte die kleine schwächlich «
Emma in einer schweren Tragkiep « di « Heimarbeit der Mutter
nach Berlin liesern . Auf diesen beschwerlichen Wegen dichtet « st «
ihr « ersten Märchen und Lieder . Nach der Schulcntiasiung beginnt
für sie da » Leben einer Fabrikarbeiterin , zuerst in einer
Stoblsedorfabrik , später arbeitete sie als Posamentenarbeiterin . Mit
28 Jahren verheiratet « sie sich , ihr « Ehe ist mit drei Kindern gesegnet .

li -h ging sie nach Inkrafttreten de » Dereinsrechts für die Fr -
NM in die Partei hinüber . Sie mar ferner Mitbegründerin der
Mnderschutzkommission der Berliner Arbeiterschaft . Zahllos « Akten
zeugen von ihrer segensreichen Tätigkeit und noch viel mehr Arbeit
M nicht aktenkundig . Emma Döltz ist auch heut « noch unermüdlich" *

' sausschusses für Arbeiter »
Kinderfreund « . Auf den

öhlt sie in- Sommer den Kindern Märchen
and umsorgt si « mit mutterlicher Liebe . Au » all - ihrem Tun leuch - et
inner « Sonnlgkeit . Wir begrüßen die Jubilarin mit dem Wunsch .
daß ihr noch manche » Jahrzehnt erfolgreicher Wirksamteft beschieden
sein möge .

GewerGhuftsbewegung
( Gewerkschaftliches sieh « auch l Seite Hauptblatt . )

Vie küostige Lehrllagswirtjchast .
In den nächsten Jahren werden sich die Kriegssolgen

geltend machen , di » in einer verminderten Kopfzahl des

Arbeitnehm er nachwuchs « » bestehen . Handwerk und Industrie

zeigen sich schon jetzt deswegen besorgt . Wie sehr aber diese Er »

scheinung übertrieben und ausgeschlachtet « erden soll .

geht daraus hervor , daß die Innungen solcher Gewerbe , in

denen di » Lehrllngszüchterei jahrzehntelang uneingeschränkt de »

trieben wurde , gegen die Berord nungen de » Handels »

und Gewerbeministeriums in Preußen zur Einschränkung
de » Lehrlingshalten » Sturm laufen . Ein Zeichen .

daß neben der sachlichen Besorgnis um einen etwaigen Mangel an

beruflichem Rachwuchs , kleinlich « profitliche Gesichts »

punkte recht deutlich hervortreten . Insbesondere in den Ge >

werben der Bäcker , Fleischer und Friseur « ist ein « behördliche

Einschränkung des Lehrlingshollens schon deshalb notwendig , well

diese und «ine Reih « ähnlich « Gewerbe sich f reiwilligen Be¬

schränkungen auf Grund tariflich « Vereinbarungen mit den Arbeit -

Geffeatliche Kunögebung
für vaumlchuleaweg « od Zlachbarortc am Sonnkag ,
den 14 . Februar , vormtikag « pünktlich 10 Uhr . im Saal

de , « in » . Baumschulen weg . vaumschuteustraße . Thema :

füt volksbegehrea , für volksentschriü .

gegen Ms Zuesteaabfioüuug .
Ansprache : Rtichskagvprüstdenl tveoosse Paul Lüde .

Sammeln zum Ausmarsch : vormittag » 9 Uhr tu der

Köpenicker Landstraße . Ecke der vauwschaleustrahe .

nehmeoorgomsationen wie da » Biichdrnckgewerbe . da » Lithograph ? » -

gewerb « , da » Malergewerbe u. a. « . nicht untttziehen . Die Ein »

schräntung der Lehrlingszifi » ist ab « mich notwendig , well da »

Selbständigwerden der Sehilf « » dies « Perus « mehr
und mehrbeschräntt ist , die äfteren Gehilsen gezwungen sind .
als Gehilfen in den « lernten Berufen ihre Existenz zu finden und

deshalb nicht durch allzu eifrig « Verjüngung von billigeren Arbeits -

( rästen aus dem Beruf « verdrängt werden dürfen . Da » liegt im

wohlverstandenen Int « esie dies « Berus « selbst , wenn si « die

früher « Schmutzko n tu rr enz nicht wieder hetausbeschwörnt
wollen .

In der «intretenden Snapphsft an Schulentlassenen bietet sich
«ine gute Gelegenheit , an » der Not ein » Tugend zu machen .
Kam da » Ueberangebot an Lehrlingen bisher stet , den

Arbeitgebern zu stallen , so ist «» ganz in der Ordnung , wenn

die nur während wenig « Jahre dauernde stärker « Nachfrag «

nach Lehrlingen den Lehrlingen zugute kommt im Sinne

ein « Durchführung längst fällig « Reformen de » Lehrlingswesens .
Der wirklich eintretende Mangel an Lehrlingen kann durch Heran¬

ziehung der sonst zu ungelernter Tätig kell gezwungenen jungen
Leute ziemlich ausgeglichen werden . Natürlich nur dann , wenn
die Kostgeldsätze erhöht werden uud die teilweise üb « long -

ausgedehnt « L « hrzeifverkürzt wirb . Die Möglichkeft hierzu
ist ohne «eitere « gegeben . In den Berufen , für die es sich weniger
darum handelt , den Bedarf , d « Arbeitgeb « an billigen
Händen - Pt decken , als vielmehr darum , sich den not -

wendigen beruflichen Nachwuchs zo sichern , wird man

bestrebt fein müssen , der Forderung günstiger « Lehrbedingungen

gerecht zu « « den . Ein etwaig « Zwang jedoch , in welch « Gestalt
er immer auch geplant werden möge , um den Berufen Lehrling «

zuzuführen . M< sich weigern , von ihren bisherigen Bedingungen

irgendwie abzugehen , darf unter keinen Umständen aus -

geübt « erden . Evern , di « es irgend durchsetzen zu glauben können .

ihr « Kind « «inen Beruf erlernen zu lassen , « erden t * tun , wenn

ihnen die » weniger schwerer gemacht wird als es bisher
der Fall war .

Di « cktzewerkschaf ' ten werden sich an Borberatungen be -

tefligen . dem ab 1928 «intretenden Mangel an beruflichem Nach -

wuchs rechtzeitig zu steuern , sie werden sich jedoch um keinen Preis

dazu hergeben , irgendwelchen Zwangsmaßnahmen zuzustimmen .
oder aber sich davon abHallen lassen , auch nur auf di « geringste
erreichbar « Verbesserung der Lehrbedingungen zu verzichten . Per -
treten si « die Interessen de » Nachwuchses , so dienen sie damit am

besten dem Handmerk und der Industrie .

Generalversammlung der Sattle « und Tapezierer .
In einer sehr gut besuchten Generalversammlung nahmen die

Mitglieder zum Verbandstag Stellung , der am 12. April in Hain -
bürg stattfindet . Nach einem «inleitenden Referat wurden di « «in -
zelnen Anträge diskutiert . Zur Annahm « gelangte u. a. der An -
: " . p auf Fortfall der Unterstützung bei Krankheit
und Sterbefällen . Di « Körperschaften der Organi -
satwn einschließlich der Ortsangestellten sollen durch U r -
wähl bestimmt werden . Aus dem Lerbondsmg soll die natio »
nal « und international « G ewerkj chaftseinheit
behandelt werden .

Bei der Aufstellung der Kandidat « wurde von den K o m m u -
nisten ein « geschlossen « List « eingereicht mll dem Ziele ,
ein « Listenwahl herbeizuführen . Da die Kollegen der Amsterdamer
Richtung damit einverstanden waren , denannten si « «bensall » fünf

Kandidat « « . Run beantragte » hie
durch die vergangenen Wahlen gemachten

ab « , wohl in der
ahrung . die Set «

b S l t 0 i » « l anzuwenden , da sie bei einfach « Listenwahl keine
Aussicht haben , durchzukommen . Da «ine Verhältniswahl
tatutenwidrig ist . wurde über den Antrag nicht abgesllmmt .

ezirr XUiiieiDon m Der WOflje vom o. vi » Ii . ( zeuruat
i Betriebs st illeaungen betreffen 6140 Ar »

fast 100 Angestellte , eine ganz erhebliche Steige »
über den Vorwochen . Auf Mülheim an der Ruhr

»ficht haben , durchzukommen.
tutenwidrig ist . wurde ü

rhöllniswah ! wurde auch bei den Urwahlcn der Angestellten von
den Kommunisten beantragt , ab « mit großer Mehrheit ab »

gelehnt . Da sich die Kommunisten mU ihrem Slutrog auf Listen »
wohl selbst hineingeritten hatten , beantragten sie nun , die Dersamm -
lung soll « den aui ihre Veranlassung gefaßten Beschluß wieder
ausheben und nun einfache Personenwahl beschließen .
Dies lehnt « dl « Versammlung mtt großer Wehrheft ab und bleibt
es nun bei der Listenwahl .

Die Liste der Amsterdam « Rlchknng

führt di « Nummer 1 und enthüll folgende Namen : Blume ,
August , Osten , Wilhelm , Schüttt « , Erich , Lillig , Alwin ,
H o f f m a n n . Willi .

Die Wahl findet am Sonnabend , den 20 . Februar , in
12 Wahllokalen statt , die noch bekannt aegeben werden . Unsere
Kollegen und Genosten werden aufgefordert , schon jetzt
in den Betrieben reg « Propaganda zu treiben für Liste 1, damit ,
wie in den letzten Iahren . Vertreter der Amsterdamer Internationale
gewählt werden .

_

der flrbektsmaekt ia Nhekalavö - Westfalea .
Köln , 13. Februar . ( Eigener Lrahtberlcht . ) Di « Gesamtzahl her

Erwerbslosen im Rheinland ist nach dem Bericht de » Landesarbeil » .
amtes Düsseldorf unverändert geblieben . Die Konjunktur -
kurv « de » Arbeitsmarkte « scheint dagegen wieder stärker nach
unten zu gehen . In der Eisen - und Stahlindustrie hat sich die
Zahl der Arbeitsuchenden wieder oermehrt . Die im

Regierungsbezirk Düsseldorf in der Woche vom ö. bis 11. Februar
angemeldeten B « trieb sf
b e l t « r und
r u n g gegenüber i , , .
allein entfallen davon 3240 Arbeiter , auf Essen 1400 , auf D ü s f e l -

dorf 474 und auf München - Gladbach 750 . Die gerade au »
dem München - Gladbacher Arbeftsnachweisbezirk zahlreich gemel -
deten Stillegungen zeigen deutlich die immer noch andauernde große
Schwäche de » Arbeftsmarttes der Textilindustrie . Auch die

Spekuwlionskurve , auf die man schon große Hoffnungen gesetzt hatte ,
zeigt «in « Schwäche . Bei zahlreichen rheinischen Aktien hat die

Hausse nachgelassen : stellenweis « ist sogar «in Rückgang eingetreten .
Eisen . 13. Februar . ( Eigener Drahlbericht . ) Das Landesarbeits -

amt Westfalen und Lipp « teill mit : Die in der Vorwoche aus

gesprochene Vermutung , daß der westfällsch - lippische Arbeftsmarkt

seinen Stillstand wohl erreicht habe , wird durch die Entwicklung
in der zweften Februarwoche bestätigt . In den 20 wichtigsten Ar .

bei - snachw� ' ispczirken hat fest Mitte vorigen Jahres zum erstenmal
weder die Zahl der Arbeftsuchenden noch die Zahl der Hauptunter -
sttitzungsemptänger weiter zugenommen . Zwar melden einig « Ar -

beftsnachweis « noch weitere Einzelenllassungen , doch werden diese
mehr oder weniger durch Reueinstellungen in anderen Bezirken aus -

geglichen . Man darf also mft völligem Borbehall hoffen , daß die
Arbeftsmarttkurve sich weiter in absteigender Richtung be¬

wegt . Aus dem Stillstand in der Abwärtsentwicklung de » Arbeft »-
markte « ist jedoch nicht ohne weiteres auf ein « allgemeine Besserung
der Wirtschaftslage zu schließen . Di « Lag « in den wichtigsten Be -

rufsgruppen ist vielmehr noch recht ungünstig , da dos An -

8
«bot an Arbeitskräften die Nachfrage weft übersteigt . Don der

Irbeitslosigkeit sind , wie bisher , noch unmer am schwersten die u n .

gelernten Arbeiter bettoffen . Eine Entlassung vornehmlich

dies « Arbeiteriategorie darf von der oermehrten Inangriffnahme
von Notstandsorbelten erwartet werden . Die meisten Arbeits -

nachweisbezirke haben in größerem Umfange Notstands -
nrh #ft «n nenfnni TO rinffrr bemüht sich, bisher vergebtich , um die

Bahnbaue « Münster - Dorti
wund , beigem ta u? en d Erwerbslos « etwa 2) 4 Jahre lang
Arbeit stiren würden .

- - - - -- - - - -

Die Firma Krupp hat die Genehmigung zu weiteren . Stil -

legungen einzelner Betriebe erhallen . Sie werden di « E n t ka s fu n g
von Ungefähr 1300 Werkangehörigen zftr Folge hab - n .

Z « r Beilegung des amerikanischen Bergarbeiterftrcik «.
Phlladelphla , 13. Februar . ( WTB . ) Di « Lnthrazitb « aarbeft «

w« den die Arbeit binnen einer zehntägigen Frist wieder auf -

nehmen . Die bisherig « Höchstproduktion dürfte End « Februar
wieder «reicht werden . Der Präsident der Bergarbefter . Levis .
«klärt «: Die Regelung ist zufriedenstellend und leistet auf -

bauend « Arbeit . Si « sichert Stettgkett und ständige Beschäftiaung
für fünf Jahre . Dos Abkommen ist das länastdauernd «, das jemals
in der Kohlenindusttie zustand « gekommen ist . E » enthäll keinen

grundi�xlichen - scfri ' . NHpruch� für den d « Arbeiter eingetreten sind .
aber es sieht ein Verfahren vor . dos vernünftigen Erwägungen in
d « Industrie zu ihrem Rechte verhilft . Die Lohnsätze de » abgc -
laufenen Kontrakts werden für fünf Jahre v « läng « t , sofern sie
nicht mtt gegenseitiger Einwilligung der verttet « beider Parteien
abgeändert werden . Beiden Seiten ist demgemäß auf Grund de »
Abkommen » voll « Schutz gewährt .

Da » für da » Anthrazitreuier vereinbarte Abkommen wird dem

Lezirkskongreß des Bergarbeiter verbände » in Scranton am

Bezirkskongreß de « Lergarbettervebande » m Scranton am
16. d. M. unterbreitet werden . Denn di « Entscheidung zugunsten
de « Abkommen « ausfällt , wird die Arbeit ohne Verzug wieder auf -
genommen werben . Der Streik hat für die Bergarbeft « einen
Lohnaussall von über 150 000 000 Dollar , zur Folg « gehabt . D «
Aussall in d « Kohlenförderung bettägt mehr als 35 Millionen
Tonnen .

_

Die Sparkasse der vank der Arbeil « . Angestellten und veamkeu
A�G „ verlin . wallst - , 65 . ist täglich mft Ausnahme von Sonnabend
von 9 —S Uhr und 5 —7 Uhr . Sonnabend » von 9 —1 Uhr geöffnct .

übergibt man nur Ctrn Nachts Bt «
Demsch . Mussterveibandt «. « trUnOST .
KnbttaSftr . »l «önigtladl 4310 , 4048 ) .
ÄefchSstt,eft S bis 3. Lonntags Id bis
i Uhr . Ans Wunsch Lertr - lcrbriuch

Bettstellen zum Teil

unter
27 mm tttrktr BOgat,

Keulngveniarungen ,
Zogfedermatmta ,

MX 190.

Friedenspreis
Xfauter • Holzbellstelle , weifl

laoHjrl odereiehenartia .

Die ideale BettfQllung ; " " EXÜStvZSt * *
Echt chines .44t * echt cnmes . m m

Monopoldaunen
Gesetzl . gesch . t per Pfund M. Q



WSscfiestoffe m « n m « . .

Kleiderstoffe
Cfnfta nr t KotWBK. KäoCr ixu , in
WiUllC vielen Ma- Iern » . . . . . Meie «
CenX t . 14U cm r. «it . lili Herten - and Kinder -
OlUl C Anr' lce Hos«» - . . . . . . Meier
Qinffa Itucmoreit tur Koctfln -e an i
UlUiltt Fruhjahreraintei , gute QoalHit Meter

Manchester rat » uwiiui i. «, «>. Ftriv «
<if >irlruioeton Herren md iHmen. .
dUICKWcSien t . Woile . i . »ieL «diön . rulx

Sp0rtW6St6n for Herren and Uames •

Jumper Dam- n, nein? von « . . . .

Strickwtsten � � rea " Wo�
Strickkieidchen <■>

Strickanzflge
Herren - Sweater rotzQj . neith . Qoeiiut

Herren - Hemden 55 ! ? » . N » *

Herren - Unterhosen m» ovmcwec

Weiße Einsatzhemden " " oSti
Herren - Hemden und - Hosen

m>kn«rtig QifiSr « . . . » . , . . Slück

Männer - Hemden » gx «

Männer - Unterhosen • » ««t

Mrnner - Berchenthemden . . .

Männer - Barchent - Unterhosen
Vsmen - Eutterschliipfer

0 . S0

0 . 7S

t . SV

? . 4ß

2 . 80

1. 88

3 . 88

2 . 88

288

2 . 23

1. 73

5 . -

2 . 93

1. 70

1 . 60

1. 75

1. 50
1 . 75

1 . 40

2 . 10

U3

1. 80

Herrenhosen „ 1Ä' ' SrSxiS 3 . 60

PrüfungsanzOge » - - « » - « . 18 . —

Einsegnungsanzuge 21 . —

Oamen - Heformhosen 1 . 98

Oamen- BchlOpfer - x . oantu . . 0 . 90

Mädchen - FutterschlQpfer . . . . 0 . 93

Oamenhemden � 0 . 60

Damen - Hemdhosen >«<«£• ** ot . « 0 . 90

Knabenhemden «»««xaaM. or . » . . 0 . 40

Kinder - Hemdhosen 0 . 9 ]

Damen - Untertaillen . . . 0 . 70

Hj rren - Soc tizn 0 . 75

Herren - SocKan «. tr » «

. . . . . . .
0 . 45

Damen- StrOrapfe 1. 20

Damen - Strümpfe gSrSlSin 0 . 30

Konfirmandenhute

. . . . . . . .
1 . 28

Bettbezüge
Handtücher � JÄ . . 0 . 50

Taschentücher � " » 0. 95

Herren - Lodeneportjoppen . . . 10 . —

Lodenmäntel «>» iBiptigB . siridiiddn 15 . —

Nacktpelze « « s g &nmM, , . « m 22 . — »«

. Windjacken " » iavrttTMrtBi StoBes . 7 . —

Knaben - Manchesteranzüge g �

13 . 50
borhK««dil . QrSfic I —d

Knaben - Sportanzßge CWÄ �
-riail »rt

Verkauf von Resten

Parka ! , Zephir , Hemden - n. Blasen -

fienell und erdere Sachen Mtr . 0 . 80

BAER SOHN A . G.
Berlin Chausseestr . 29 - 30

Suplnator
ein Schuheinlagen - System für

müde und schmerzende Füße ,

das wirklich hilft

Kostenlose Fußantersnchung . Fachkundige , individuelle An¬

wendung , auch nach irztlicher Vorschrift nach vorangegangener

Faßbeobachtung , durch den May- Fnßspiegel im Supinatorium

A . Werthelm
Leipziger Straße Königstraße

Schuhwaren - Abteilung

Lieferant für Krankenkassen

WMWIMM - Miil
Cicnatag , de » 18. £ ebraac , abnbs
t aar . Im total oo » Uomololl .

3ofm ( Uoh . T:

Vollversammlung
der Auloreparallir | chlbs | er .

Tagesordnanai Pun ! I I wirb in
bin CetiommlanR befonntjtetbtn . I. Di»»
tainur i Berband ». uKb Branchen »
anaflrnfnbrilm .

Wir er lachen dringend alle Kollegen , m
dieier Kersawailung ja erlcheineo .

EcoanfiDKIgerAchtung !Achtnng !

Cioaklag . b « » 18. Jebcaac . abanbo
Z Übe . t »» Siäungofaal bcslterbaoa * -

baul « * . CUtcnftr . 83 . 88 :

Branchenversammlung
Tagesordnung : «tellungnalnn »

ßr kUad : gang de » LoHnadtoainien » durch
a Schutzoerdand der Schwsiereien .

vchtu «« , ! 16
BUttmoch . den 1Z. Aebraar . nachm .
8>' i Uhr . Im total oo » tllng « .

Illrechiar Slcotie 24 :

�unktiouärkonfereu�
aller SetbaumtUafe und EeteUbiiäte ,
welch « EtilaHcb de » ßffiQ . » nd Im

18. vezirl ichig sind .
Taaesordnung : Vortrag oder :

tlrdeil »iccht
Mitgliebsbnch legitdniert .

AlUtmoch . da » 12. Zebruor , .
8i , Ahr . Im Zimmer 28 ( Stu ' oang Z),
bes Ootboabshaulso , Clnleaflcafcc :

BW Versammlung - mi

aller Scholttaibeiter . Stanzer .
plesier . ZuIchntlder . Raoplaioeller

und rlrbrttertaaeii .
Tagesordnung : 1. Borlrag oder :

r r bei Isge nichtegesstz . 2. Branchenang «.
legenden »». H Kerschiedene ».

<ko ttl Pflicht eine » jeden einzelnen zu
ericheiuen .

Ohne «ilglUbdmch lein gutritt .

auilrnoch d « . 12. gthnox . abemba
1 Uhr . im Jngenblaal de » Dcttumo » .

daaic » , CLnieaflc . 88 88 :

Branchenversammluug
der Einrlchler und Reoilore » .
Die Tagssordnnna wild I » der

Ver . animlung detannigegeden .
Zllugiirdsdnch legitimiert .

Die Kollege » sind veroflta «»» zu erschein «»
Dt » 0rlAOormoI » » » g .

. Einladung
zu ?

ißerorbeull . �Aneschubsthung
«Iwltlllw ! i « » I « I

!. ?. » ' « . " i ' .

inigur ld/ld . Ting . Zlldrnitr , gimmer 100

Tagesor�a�ug :

��' dmentbenP�Msimvx
gm tln »ich »tzsi »ang: » « ' U' N- hl « iur
i Qrgan . de. «afle . °> » « �wag

d «
der «ofle Ktn,ug - ir ««en' » «erstche "«'

: Äuden . ezirke w> P- lSIchn II«. . «>.
�tlndehandluna ftir FamUtevoiitgl�dcr
3. Verschiedenes .
iwrroga » odo « velchm » rd « » . zu

xea « tleblgnng tUirnolnflcht oder
■aar malte FaftUaRnogra eriorder -
0 fmb . mttfl «» mlnb « ! ico a bt «i log »
>ra »r beim Oerflfleobca do » vor -
laius » «lagseoicht metbca .
P « 6«: Schöna klndet um 3 Uhr in

mieibn . �miner de» Patbaufes die ud-
b, Barbeivrechuno unter den Ausschnd '
Itgliedern flall .
Pllnttllche « Erjcheinen ifl dringend nnt »

� dl«, da die Lenuzungsjtlt desgirnmer «
jchränlt lfl. 08/1

Beili ». den 1& Fedruar 1938
r « vol sitzend «

»vorsianda » der uelr�dslranimkafi «
der Stadt Serlla - SftUU . i

VaiiiU » » Ui >iiU
Fllr die nielen Beweile der Siede

und Teilnahm « denn Tode und der
Ewitscheruno meiner unvergeblichen ,
aulen und Iledevalleu . so sruh ent-
schlafen »» Frau

Ana » Katcvalt
sagt allen Freunden , Freundinnen .
Parteigenossen und Semossmnen hsrz .
Uchlien Dank

Dank meinen Merten Porstand «.
and Paieair ollegen und Kolleginnen .
desgleichen dem Wahwerein Karl «-
hör » and meinen Siedlungdbewoh -
nsr » Taldsiedewng Lichtenberg , so»
wie dem Pedner de » Bol ! »�»u«rb «-
stattungsoeren » &. oh. Berlin ific ihr «

- " ; - Zu tiesfl - m Mstz -
Albin Belebest and Kinder .

verlin - Karlshorfl . ühemnih .

« an langen Leiden erlöst » der Tod
imM. Lebensjahr metneu lieben ZRann
und gmen Pater , den Schankwirt

Gusta \ Hfibner
Die » »»igt an mit der Pitt « am

stille » Beileid ,4 » sidnar gell Hanl -
uxib Äiitbet

«llsnader Str . 34. 18/12
DI« chtndkcherung findet

den lfl Februar , adend « 8
Krematorium Sertchistraß , statt .

LZinsafsclarn
mit »Uro
? iand 8.

Jaunen inra SclbstrelBanio p - .
. i - M, fUUtenize teankorreniloa
billig . ■ • - - ■

lüg. PreUlists fret
Borownlck . • « ttfsdsrnr

Neu- Trebblo 24 /Oderbrueh ) .

Steppata
Wölls »•

ff «"
und Westea ,

Nevorai ied. Art .

' woge . 1881 .

u . Daunen » Detkcu
?i ! «ei�?- �de?en�! �ateil

Oer » » « » - - i .n Sosslbrchfe )
Sehdetflr , •
Trouteuanstr .

reialataloa gratl ».

ur . - ' Nilom nireinZunnum .
wollstr . 22 lUntergrundbahn' Filuil »: SplNrlmavll , ?•">
Xuolobargec Plötz 2. Cd» I

MWMMWmssllrllJlM
'

50, - Mark
Anzahlung u. 10,- M.
Abz. (flr Bart nah «
ikalchWasser . Bahn¬
hof Vcrkoult Koch .
Zonudart bj <6nif ».

vuaterbuwen .

Gewwll - Aotzllsi
5. Klaff « M. Pienhisch Süddeutsche Klaffen - LoStri »

Ohne Gewähr Nachdrncki verhake »

« u « t «d» gezogen » Sinmmrr find zwei gleich sinbe Gm
Win » « gefelle », » » 8 « wer | c einer aus M« Sole gleiche »

Nummer t » de » beide » AbteUnnge » 2 » » b M

ll. Zlehnngttag 12. Februar 1926 . nachmiklagt

ES wurden Gewinne über ISO Mark gezogen
z chewime« >a je loavo « . 28238 ?
4 Gewinn - i » Je 8000 Kl. 43868 112019
6 a /Minne »n e 3000 DU. 36389 176601 188168 _ ,
18 Gewinn « in je 2000 5 » 7046 49802 94602 108338 189680

188412 218728 279919 297048
20 Gewinn « ,o je 1000 «l . 42718 82719 87817 168231 909690

913839 219736 219032 223107 249842
108 Gewinn « eu je 600 «Hl. 289 1729 9180 10064 17789 18681

94179 29476 30699 32176 34949 38436 42287 44168 49682 68468
69982 62898 68080 78483 79819 96824 101620 102126 109992
114412 129643 138707 143194 186026 161481 1,0 ». 4 1,3442
178442 180811 13264 « 194243 202829 211692 214448 217081
219166 222006 230892 246490 281739 263087 256625 287433
262906 291008 29318 » 293038 296918 . . .

222 Gewinn . ,N je 300 « t 1463 2098 12172 12621 13730 13798
42 19871 20463 29670 33088 34197 34533 37206 40961 42931

_ _ 10 60809 60977 61234 63803 66868 88890 63491
66728 69160 69681 70673 71339 78893 79184 79664
80620 98021 106316 106603 108742 107290 109626 1

Kierdnrch lagen wir allen beteiligten
Perwandien . Freunden und Belannte »
dem Rrtchsdanner Schwarz� ! ot�old . der
SS. Adt. de» Soz ' aldem . Dahlvereina , den
Herren Kollegen de» Postamt » Shorlotieu

s »edner de»barg 4 sowie dem Herrn
Fenerbestattangsverein , Grotz - Berli » sstr
ihre oasrichtig « Teilnahme beim Hinscheiben
weine » liebe » Manne « und Bruder »

Max Mattdes
unssre » httAflAftea Dank. TISSiB

Iharlottenbura , PeflnIoMilir S2
Frau wnUg Matth » « geb. Scheich .
Kamill «
« alter

llte Schatch .
Watt he » als Bruder .

WIM .
llulUuvgi . RKdfltl -
o . IeKIawemarKeo
gegen biaebahmung

fetttzl fMch .
1«, tlgt zeit 48 Jahr .

alt SpozinUtU
Conrad lNMer
SchEcudUz ■Leipzig .

IifltiprfoenDen
l «ber Art

Itcrcet
Paul OoIIets .
normal « Marl Irnr .

Marlann eaftr . l
Amt ailocibpL 10803

SISätaf�mj
MileaibtDii

fstr Parka « « ha » StohUpIa » . — Parkettdai rarsagt niemals , der rar -
Öltest « Boden *lrd w I a a « • I - Kain Oelprtparat , nicht schmierend

nur rotelaand 1 — Die grOBten Koalbloaer ood 881 * verdeo mit
Psikeitdoi ( eralalgt ! Bai Seichs , and StoatobehArdsa al njetflhr »
and emplohlen . - Nur In Originalpackungen - Vorfflhtong kosrenlö «,
Za hohen In allen etnacbUglgea OcschBfton sowie bei A. Werthelm ;
Herrn . Tieta , Aleianderplaw : F. A. Schumann , Leipziger Stabe 10»

| Ertolg verblüffend 1 1 j Jeder Boden wird wie neu ! |

Parkettdol O . m. b . H . /Tel « » MorltgpL 1453

Moetneioe SttsttmleoWe
SelMVllMlsORf .

vekanakmachang !
Der H. Nachtrag zur Soflnfttnag

ist vom Obervers ' chetungzam : Berlin g«.
nebmigt and tritt am Ziontag , de »
IS. FeKruar ISZfl. in Krall .

Zierseibe lautet :
t 1».

Der Zusatz im 5 «dsatz be« Z l » fltadi .
trag lp ) wach gestrichen und erhalt fdigrnb »
Fasinng :

Kleber 16 . "K&hze olin Sccfirbccte aen »
den winde sten « der Lohnlws « III »ugetckitz
wenn st» al * Gntgeit nicht r »wilg «z al »
voll « Kai« Htailon ernaurn . . - . «t

Bnicferdratilare diesem fbik
mtenlQeUliS ) im SassetÄokal er» htn 6<ÄCi»

�ÄÄta�Wi�Ä
gez. R. Snaeihardt , Bdrptzenb »»
gez. Fr. Mismann . GchrijMhrer .

KÖlheJi
nti . uaiUlart

Kflch » L Ottchan . 42X0 £ 0 . 00
Kücha Adala . . . 70 . 00 125 . 00
Küche Hermin « . 85 . 00 136 . 00
mcseuauswAbi rober . !dtfcicrter ,
lasierter KOrbco und einzelner

Scbilnke , Jetzt enorm billig !

Kleiderschränke
» a Ul w

roh . . . . . . . . . 4000 55 . 00
welsi . . . - - - - - -55 . 00 10 . 00
Austeilung wcstailsdier KDcbee

von WS M bis TH. 60 .
i ii ' rral Haus Bar in . » »

KOchenmtfbGlfabrlk

Joseph Himmel
Norden 10 823

lothringer StraB « 33
( ecbönhsuaar Tor ) , .

43710 60809 60977 61234 83803 66968 68890 63491 64432 86003
- - - -- - - - -- - - - -. . - - - -- - - - - -- - - -- - - - -— — **�271 88171

WD 106 112313
119676 120269 122380 129723 132378 132904 133888 139181
141678 143696 144976 148090 148166 149707 163501 185146
166404 187180 159598 159981 181260 164269 165872 169988
174881 17721 » 178830 88888 10817 » 188172 190233 191081
193063 196964 196571 196689 197179 198020 1985,5 199270
202108 210312 214138 218124 220817 224582 228870 234983
242622 248721 247706 280620 289668 289778 271042 274243
276168 278264 278886 278221 278823 284819 288486 286128
287678 299239

10. Zlehungtlag 18. Fedrnar 1926 , vormittag «
Si wurden Gewinne übet 150 Mark gezogen

2 Gewinn - im je 10000 Ml 280141
2 Gewinn , | u je 6000 MI 109814
° ia t« 3000 « 1 32907 173480 261841

_ _ _

' • 2Uo0 m 14996 39672 77846 86038 111633
134719 147461 169636 286018
„ . „ 52 • ??ri,uu p> i« 1000 Bit 8279 22343 32333 61102 67476 7943 »
84483 92017 138240 148390 180964 181644 183206 216863 231122

184377
224163
263209

187936
228182
276828

192681 201233
242063 »43679
279049 284438

161164 169446 179186 194134
202246 206826 220Ü74 222870
244676 247310 209230 289369
286381 287076 298488

208 Gewinn « in I« 300 SR. 388 827 2881 3889 4804 10606
17966 19749 21729 26628 32080 83298 34269 36010 3654 ? 40002
49200 60806 82808 00642 87277 8,789 61884 66298 66452 89162uaarct aisr/n aoRoi i n- jun . , ; 7r „ S. . 15130

132133

161261
176426
186829
204667
226962
864438

161622
177282
197621
208362
229178
294584

10847 «
179270
1911/31
208983
232165

147 «

167808
179680
192193
209620
237998
261228

877061 379661 288800 390337 39437 »

128941
164841
172800
188781
199567
221958
240735

168164
175675
10584 »
200621
223150
343828

271173 2733 »

Fabelhaft billig !
MuSSÜn hflbadjg

neue Drudrmutter . - 130
75 - 50 etn Kreit . M 1. 40 X

Poplin - Papillon
25 rarbea a schwärt . A60
105 an breit . . , H T

KreppMarokain Gabardin
bedruckt für Kleider . _ _ ,,nH
Blusen , Kasacken . - i 55
70 cm Kreit . , M 1. 65 X

Papillon - Schotten
reine Wolle , neue
Musterungen , 080
100 an breit . . M. . O

marine und sdiwarx , C80
130 an breit , . . M. O

Wollrips
viele Farben und
schwarz . TSO
130 cm breit - . - M. /

3 Eingänge :
Leiptiget '
Chetloiien '

Krausenstraße DAS HAUS DER öUTEN QUAHTÄTEN



Porzellan iViZv ? !

Speiseteller ttaeb odei uei 58pr .

Abendbrottcller

. . . . . . . . . .
35pi .

Kompottciler . . . .

. . . . . . . . .
28p .

Terrinen

....................
7,50

KartoffeUcbfisseln

. . . . . .
4,25

Sauciercn . . , . . 2, 25 , 2,50

Salatieren . . . . . .. 95 « . bii 2,25

Braten platten ovii95Ft . ui 3,90

Gemüseplatten mnd . . . . .1,90

Weisses Porzellan
mit kleiaaa Feklara

SpelsetellerfiaohHSpf tie . SSpt

Abendbrctteller

. . . . . . .
18p».

Kompoitelier

. . . . . . . . . .
10 ?

Terrinen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
I83

Kartctfe ! scl : flsse ! n . . . . I33
Saucieren

. . . . . . . . . . . . . . . .
78 ?

Salatleren

. . . . . . . .
30 30

Bratenplatten . . Www» ! 85

Beilageschalen

. . . . . . . .
48?' ,

Kaffeekannen . . . Ilmel1 *
Tee annen . . . . . . . bB?». ». ! ' 3

Milchtöpfe . . . . . . . .18 » . 60 ? .

Zuckerdosen . . . . . . .. . . .10?«.

Tassen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
10?».

W aI I «■* » » Strenblnas
K OlZ S 1 1 0 na . Ooldra2id

Speiseteller «»- >> » d » tui 65p, .

Abendbrottcller

. . . . . . . . .
38 ? - .

Kompottciler

. . . . . . . . .
. . .28p

Terrinen

. . . . . . . . . . . .
. . . . . .7,50

Kartoffelschüsseln . . . . .4,2S

Sancieren . .. . . . .

. . . . . . . . . .
2,55

Salatieren . 1,10 , 1,25 , 1,60

Bratenplattenovail , 10 bh 6,25

Gem&s : pl ' » tten rnnd . . . 1,90

Tafe Service
23tle, ( «T8PrrF . «| " FOw Roien M ATSBbabd . s . AO SO
„StreDblomtn " I # kant « 1 9 Goldllnli 41 I

SS »i«.. f. 12 Per«. AK190
„Itnablumio "

77tl . . t . l2Ppr . . ltr «0- O EOO
blumen, Vollgoldhnkel O 9

Tassen IQ
bntP «rxell . f,lt «Utk v V

Tassen
kotl Pondlu , dann " ' »

»Wil «.
nr 2 Penonen
9 tl *. . fnr « P«»»onnn.

„ Strcaniamcn "

Kaffeeservice
d| 99 £ 79

5 "

»tlf . far # Pereonen . / | 79
»chono Bdndmoster

l . tl ?. ». 12 Parson - n, 4 A30
mit danoen Türen I « A

Benondern Besonder «
buug i uias bmig i

" Weinrömer graner ?BM*i »tt48pt
Weinrömer ? rSn . FBts� « « ebi . 95pt

Bier - ntTcebcchersindbi . 18pt .

Bier - od . Teebecher Flora 25pt

Bier - »d . Teebecherie «hUfi53p ».

Pressglas „ lerle Herste "

Kompottschaten

rund 45 >, ,2,25 tojen "»f ois

Kompottciler . . . . . . . .. . . . 46 p«.

Kuchenteller . . . . . .2,00 , 2,50

Butterplocken

. . . . . . . . . . . .
2,50

50�2 . 50

Riiciisngami uren
Igg 075 V- Mod bro,n75

Ktrai B«Ht0 vro »Mi P' >rm3

Nickeiwaren
Teeglashalter
ml- . . . . .. . . . . . . . . . .. . . VOPt i,/o
Likörbecher innen vergold . . . .
M - ring v. - rnickelt

...........
OjP «.

Tabletts Bit »Ubteer Glan- Q,
einlies nnd Nlekelinnd .

. . . . . . . .

" OPf

Mokkatassen vnv . _ _ . . .
Arbstes horxHIan . . . . 1,�
Kakaokannen . . . . 2,25 , 2,85
Krfimelschaofeln mit . .
BBrntri. Mtvs- jnp vernickelt . . . . .2,05
Kafteeservice » tir,m . T«b) 9,75
Teemaschinen «cee . »cm. 8,50
B nt terdoseni «iiiict . CKk9Spt. l,85
TcrtenplatteBPtslnpntnnd ,
Ji v rr . irkoiler Bend

. . . . . .

3,25

Börsenwaren
Rossbaarhandfeger t . 25, 1,75

Rosshaarbesen . . . 1,95,2,65
Schrubber

...........

30 , 45pi .

Klosettbürsten

...........

60pi .

T eppichbürsten

..........

1,25

Kokosbesen

...............

1,25
Ledertücher 80pt 1,10 , 1,45

Lederschwümme aetao ' 50p ».

Stahlwaren
Kaffeelöffel AJpeke . . . . . . .30pi .

Esslöffel Aipeke . . . . .

. . . . . . .
55pl

Essbesteck Alpek « . . . Peer 1,85

Kaffeelöffel Aipeke , mett . . 45pi .

Esslöffel Aipeke , matt

. . . . . .

85p (

Ess - n . Dessertbesteckp . irl 85

Kaffeelöffel Alp. nrallbert 90pi .

Esslöffel Aipeke verallbort 1,75

Esstesteck Alp . voraUb�eei 4,00
Dessertbesteck _ . .
Aipeke versilhort . . . . . . . . . .Peer 3,5V

« u�p - er 60 , 80p , . 1,10 i zu kwa ' nen

Essbesteck e« ' eiet . . . Peer90p ' .

Gebäckzangen vernickelt 2,85
Tortenheber

. . . . . . . . . . . .

95p ,

Wirtschaftsartikel
Waii ( ikaffeemflhlen6s ' 88

Fleischmaschinen 5 ° 620

WSrlsehafts wagen . . . . 96 ? »

Koblenpiätten . . . . . . .47- ß23
Relbemascltinen 2 " . „ 450

Messerputzmasch . 73t1200
Wäschemangeln

. . . . . . .

3950

Ständet manne n

. . . . . . .

8250

Basplätten ÄÄr ' . �. O50
Waschtöpfc . . . 4 045bi . 8�

Lelbwär - ner . . . . . .85 , 95 ?

Wringma chl - enlS3 195

Volks A' annen220 : 26 : 2850

Brotkörbe

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

95 ?

Vorratsdos�n - - - - - - -75,95 ?»
ZoberÄ 9�11 ° 16

mit Holrboden . 9 11 17�1

Sal3tbe : teckpu,95pi
Scheren . 30 . S Ott

Nachitischiampona�keß25 Tischlamjien a ? » « ats

Kacbitl ctkn - . pen � jBÄÄsjfeS -
RranerS, " * " 1 —' d ? "

mit Keidenaoblrm , kneercbeltnns

hach . tischiampen A? s

fi�,fcu,JS-««8el<lM,clllr,n Jso Scha ' onfae eushlung « g »
I ISCni3inpt . nm. fran . Gloekeö dü em. mit ScldenenftAnenne .

Aluminium
Schmortöpfe95p » l,25oul,65

MiIchkanneniiif . l,2S,i >, ' �l,65
Kasserollen . . . 75 , 95p, . 1,25

Wasserkessel . . . . 2,45 du4,0D

Elektr . Artikel
Elektrische Plätten _ . .
ca. 8 kgr, mit Schnur und Stecker •

Elektrischer Kocher . .
mit SohBur nnd Stecker . . . . ." » DU

Elektr . Haartrockner 19,50

Elektr . Heizkissen ciÄ/äolO . OO

Eiekr . Heizkissen ca . 25i3 ' >12,00
Elektr . Kaf eemaschin . .
m. t Öch nr und Siecke ? . . . . . .. 1D,ÜJ
Elektr . Tauchsieder 2,85

Elc tr . Staubsaugerupi 72,00

peppjgiketrer j

HERMAMH Tl

Emaille
Schmortöpfe 80 , 95p ». 1,15

Kasserollen . . . . 55 . 75 , 85p «,

Küchenschüsseln 75 , 90 ? , .

Zand > Leife - Loda - Ban « ai 1 65

Zeifnäpfe isr ixtun , . . . . . .25 ? , .

Seifnäpfe »Ar R�dewaan ««. . 33pt

Brotkörbe

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

95p «

Müllschaufel »«Vinn», . . . . 85p «

Waschbecken�,� , 2 . 45 2 . 65

Wannen . . . . . . . . . . .85pi 1,50

Holzwaren
\ ermclbrcttcr . . . . . .i . . . 90 ? «

Plättbretter . . . . . . . .4,75,5,75
Tabletts • . 4 . c . _ e -
"i,btoii »«»iari 95ptl,45 . 1,75 , 2,45

Servier bretter 1,65 »t « 3,73

Ha. ratoZ Brotkörbe 1,85,2,25
Wäscheleinen 2,25 , 2,75

Kllcr�J : Uüren«. si «! n«nii2,85 . 3 . 50

Vo/ratsäosen

80 . 95 ,
Steingut
mit Paten t-
Nlfkeldekel . . .

. ' f ' .. . . . . .: . . . . ..'.' t — '• ■' iii'

« 9 » iiiiag ' Wim . ' ' Ui
ButmoAI in itAtt �teUIaut . Sohlunfl »,
rtlr,tf,t «runR. 3Ro« älbam nnbsbei
Ctta Boltenbocf . SRümltuft « tt . nob «
VluanbrtsIaS . *

Kaufgesuche
Rtbuo - bint . SbdmituIIbniA , Quuf .

niber . Rinn . Biet , SilberfibmclM
Cbtittionct , HBpritiSerftiodc 20» »Man-
»tufftlfttolir ) . _

•

Verkäufe
Fl

tfC�iaunqsniucK ' Wasrheusw

trilmlln »« Oarbtnt «. 6 turn Bett -
fe «dtn 6ifppb «f »a Siaatibidtn . lep -
vidM trab SRibtl lebdr Ar«, oerinqt An-
«obtunu , btbuemc Sbtublund . MSbel -
bau » fciifrnftatil . «Upentdtr Str . 77/78
Cd« BrildmRraA * _

_ _ _

BasaaaB ' Rübe�AiMB für Sauddt *
brauch unb ««m«tb «. IfiUatlunu . R«.
paMtut . Sdtiftat « für an « SalWme .
SmU .DraÄ» 88»

j, 9. m. b. S. , Rriebrich .
mt fcclmbtibt 5887. *

_ _ _ _ _ _ _ _«SUAtn. Vratiflsn ) . Sicher »
ft ( U*�b«lbf <UIftb ( Tbaltir . Bureaubebart »»
bau » Stnbnct . NeuUlln . ftaifer »
Oriebr <». Stra », 88/87. _

•

StAfeteber ». füDfetttae . auch un»
aenFIcne . au » «rtler Sairb . Vau ! Bae -
«elaw . Wriraen ivberbeuch ) 80. _ _ '

fttebraltB « CefAb . SelstunaefSbiatle
Suulalfabtif . StsDenummanbluna . WaR.
«rauuftr . 8. nab « SaBb»b«ia «r Strab «. '

reiUudluua . «tirberiveern
Puvvenivaaen .

ZeUZablBm «. Metallbett stillen . Ball .
Srob » Rrautturlerlirak « 87. « aenkber
Blartu »t >rab », _

•

ArtaArdber , Seiterwaaen . karren .
Banbrnab «« aller Art . Dlobu ». Die ».
beneitlroke� » _ _ _.

_ _ _

*

Ueuriche . Dlmanbeden . Tltchbeden .
»rtt - orleaer . Edufrtftoflt . vrachwull »
Ausmabl . txtra billiue Srlrarnbrltrn
Bttcher Bo>»bamrrtlrabe » H _

»

■Jteftnjiablünfldit . sAena .
ratunwrtfKstl . ) 8. Ztoad . Bootsbau ,
Stralauerttrob « 88

THoma» . Ztdbmaschinen . Soe,iolbau ».
Blatt . «Mitii . Atter . Teilrattunaeu .
9l <«araiurtn . fiotbrinoerftMbc 80. Stör »
den MM.

_ _ _

_

fftUbrich - Sttob « 47.

Tlarmarld

SaamieababBC , flottflaotabe . Ruckt-
»eibchan tUHfl . Biomer , Lömettrab « 20.

«ctraocBt chettenaatberobe , tobellos
ttfmUtn . ®»! ccfnhcü «läüfe in B« U-
muten , «tobe äu' omafil , billia « Brette
keine Lombarbwove . öeibd - u» Svieael .
Cbulilseestrab » 7. _ _

'

venia aetroaene Sommernaletat », <?«-
siIIsckaft «>n«lloe , torpulente Kiauren
stauncab billio . Stab , trüber Zlltuluck,
ftrafte . lebt nur Sormanntlrabe 28/28 unb
Marionnenttrabe 28. .

ArBduerlelh - Zuftttn «, ltriebrickltrabe
122—123. aeaenüber vianienduraer -
Rtabt . •

SribbaoB RocibBlrb 88, verbaut » An-
»Ha«, neu und aetvaaen stell » auf Selb «)
18,50. Bolfto - s , ff : ; nimimäntel 18, — .
Damenaarberobei Betten , Stand 20. —.
Bettmätck « Dlmtlii 1H —. Teppickel
Dardinenl Evortvel »«. Gebvel »«. Del»-
kvaaen tvottdillial Plüschmiintel 40, —,
keine Samba rdwarel

Möbel

Sbic » - Blib - I — Robtiflaaet
EW. 88. isriebrickttrabe 7. Speiiuim .
wer . 1,00. Tick« mit Madaabni . Blliett
mit ltaeettealäsern , banbaetchnibte Stub -
baum - Maieruna . 205 . —. •

Ale ' » - Möbel — ltabriNaaer ,
SW. 88. FTiebricktirab - 7. Sckmer «,
»enrenjtmmet . reick aetcknibt . 1Ä> brett ,
Eick«. Diplomat mit aeilotbenor Blatt »
bunte , fdimeret , runder - Titck . 2 S ;
UberfHlbic unb Armlibntetlel . komplett
eedei »«. mir 805 . —.

. . . . . . . . .

*

CdUotlsna . Möbel lebet Art . Gr.
rinne Anrablun ». beaueme Abrablun «.
Möbelbuu » Suiten tlabt . kSpcntder -
Itrabe Tins . Ecke Brüdenikabe . •

MibrllrebH und bar an lebrrmann
kleine AnHahIuna . ffärifch . Stralauer .
»lab 1 Scklesticker Babnbok »

T«iI »oblnn ». komplette Rimmer . Ein .
»elmbdei billia . Wenaer . Marüiiu ».
Itrabe 8 ( Aleranberplab ) . Erobe Frank .
turierttrobe tecksunbfüntzia . '

MZbektp « icher. Neu « unb «edrauckt »
Möbel . ?eil »obluna obn « Auttchlaa .
Sühorniltobe 95. »«öffnet b! » 7. •

Dembiber » MöbekiDI , |

_ _ _ _

_ __
-fttube , nur 47- 47«, unb Loben , olleru »
damm 196, Schlot , immer , eckt - Ticke.
arober . breiteiliqer Ankleibetckronk mit
krittalltvieael . Wutcktolletie mit rneibem
Marmor , fchwera Briten - mit breiirill .
aen Vrelloufloaen . Sobelin tiüdl «. tom-
plett 550 Mark .

_ _

D' mbiber « Mlbek- Sileberlaaen . |ürabe . nur 47- 47». am Avtenibaler Tor .
unb Loben , ollernbam » 198, Sit
Ubtondstrob ». Sp- iteitiwmer . echt Sick «,
Biitett mit kriüantpieael . Stanbubr .
Bimbamwerk , schwerer Au»»uat >sck .
8 Leberttübl «. komplett a«bei,t . 27b . —.

Demblbee » Mlbel - Nteberlaaen . Auautt »
Itrabe 47/47». Lauonummir beachten .
Rotentbaler Tor und Leben , - 0?rn .
dämm 198. Sde Ublanbstrabe . Speit, .
»immer , «cht Sich«, innen M- b - aeni .
moderner Vitrinenauktob . «Ii kristall -
aeette ». Polle Türen und Silber kalten .
NaserauNoaen . reichaeschnibt « opart »

kreben ». schwerer Aue , ua tisch. 8 Leber -
stilblr . komplett aebeüt 425, — Mark .

Dembiber , Möbel - Nieberlaaen . Soden .
»ollernbomm 196 unb Auaustttrobe , nur
47/47», Lrrrenzimmer . eckt Ticke, innen
Mnboaont . »ibliotbek . Mittiltür mit
krittallkaeetten . raichr Bil . - bauerorbriten .

ac�cr Diplomat , tunbit Herren , immer .

fHlbt' e
tisch, schwerer Armleb nüujl . Nlnbleber -

komplett aeb«I,t . 298 Mark .
kaukurren »! - ! ». Nene sourniert « An-

klrideschränke mit Svieaol 105. —. neu »
-nalische Bettlkellen mit Federboden
und dreiteiliaen - Auflasen 55. —.
Nachttisch « mit Marmorplatt « 15 . —.
Blüschsosa 45. —, Diplomaten 48 . —,
Säulenbiisett 75. —, neu » küdbta . 102
breit . 88. —, Tb, immer , eckt Sich». 180
breit , komplett 848. -—. Ntetenouswobl
in leder Auesübruna . Möbelbuu » Sott -
lieb . Ruuen - rstrabe 18. Babnbos Se-
fundbrunnen . _

»

Tetvdchluna . kulant MTbol- Mtsch . «

TelUablnna . bUlla . Mlbel - Misch . _ _•

Teilbobluna . reell . MSbel- Milch '
Stob « Äranksurterltrabe 45/48. •

Batentm »traben , Autlraema trüben , Me-
tallbetteu . Cbatselonsue ». Walter . Star -
aarberllrabe od>t,ebn . Speiialaefchdtt . '

«ebleaene Möbel , merk' den SabI -
baut S leiser . Aleranberplab . Aleranber .
ltrab » 42.

. Anklesln - S -ink«. breiteilia SU. - , mit
aesckllssrnem Spleael 120. - . Bettitelleu
48. - . Blüschsosa ». SinrelmSbel . Rad-
lunaserteichteruna . Stein , nur An.
nometffrab » 20. _

•

»eleaendeit . kleiberschrank UL —
Vertiko 15. —, voschtoilette 15. - , Rrauk -
surter Schreibtisch 25 Mark . Sala 15. —.
kochen 24. —. Möbelbuu » SoUlied
Nüaenerftrub « brei,ebn . '

Sdulselouanebecken 9. —. wunderbare
Wanbbedöuu » i, —. Vappelalle « 12. _ �

Schlutchailelunau «, . Bettckaiselonaue »
Sbaileloaaue »becke » 9. —, Daubbebänae
5. —. vatentmatrabe » 10. —. Boltterauf -
laaen . vo » enab »>blunu 8. —. Paooel -
allee 12: Bankprn . Schmibtstrab » t . *

MetallbetteB Mit Auslasen 28. —.
Bavo « lalle « 12: Pankow . Schmibtür . 1.

Geleaenbeiteunarbote . Toeise,immer
450. —. Stanbubren 110 . —. kludsbia »
120. —. klublessel 80. —. Slasvltrlnen
120. —. Dtelenchrrnlturen 88 Salbmark .
Möbelbaus kamerliva . kailan tenalle «58.

aafl,i <**W*( 22�- . Blüschsofa , 40 —.
Bettslellen . Ma traben 18� . «dsche -
soinben , kleibersolnden 20. —. Nacht -
tisch«. Waschtoiletten Ui - —. küchen -
einrichtuna 40. —. Sellin . Sartenitr . 28.

Musikinstnimente

Btan », oreiiwert . klavtermache ,
Sink Brunnenürab » 8b. '

lapter 278 - —. konrertviana IFlllael -
ton ) . Steinmeuerslüael bwiaft sRabiuna »-
erleichterunal . Steinmeyer . Biauofadri ».
! ?ronienstrobc 188 m. _

•

Verschiedenes�
Serberei . Neukölln Briub - Lanbiern »

ürabe 91- 88

Bertraueue - all , Auskunft Trauen ,
Mädchen . Sanaiödriae Trtabruna tur »t -
Itchl . Bolls . Dienerilrane 20. Por .
tal IN. z Treppen . SSrliber Babnbos . '

Tod er öder tauft Sintenitrab » 19

Unterricht

Berlik School . Fremd , Sprachen . Leip.
»iserltrab « 128», Site Wilbelmllrab - .
Taucnbtenstrobe 19». Siiuel - unb Rirkel -
unterrichl . Eintritt ieber «it . _

•

Technisch « Bripatschul « Dr. verner
Siesierunas - Daumeitter , Berlin . Nean -
bersttab « 8. Maschinenbau . Elettto »
tcchnik , Lochbau . Abenblebraänae .
TaaeelebraZnae . _

_ _

distäbrioen . Abitur «» flalt ( Boll ».
schAer , Abenbkursej . Direktor Dr. Tadel -
mann , Loben - rnllernbamm 198. _

Schuellkurle . Snaliich . Tranrölllch .
Deutsch . korresponben ». Ausland »-
llubtum . Urbonitrab » 178. _ ■

vuwptwotchanftalt . SRtrtur *. Frank -
furter Alle - 807. köulatloi 2820, wätckt
lebe Art Hau»- unb Leibwösche ich»-
nenb unb sauber obn « Anwcnbuna
scharfer Mittel . _ Abboluna tüsltch . _ _•

StUmaffoM In unb «über dem
Zllalleur Schmid « SB . Belle - Allianee .
Plab 18. _ 10�

Eiulödrtgturs «. Boikbschüler . «kspla -
llcker. Urbansttabe 178. _ _ ' *

Mietplan »«, kaufanrechnuna . Teil -
M&Inna . Babrt . Lauptllrabe 1, Ecke
ffirunewulbllnab «.

Biunu ». prZchtiae Inttrumente b».
auem « Rablwelse . Sacht »», Oranien -
buraerllrab « 42 _ •

Freyopban , der neu « erprobte Sprech .
opporat . direkt ab Fabrik im auber -
»cwöbnlich billiaen Preisen . Eerin . a«
An- mbluna . Neinll » Rate . Auf leben
Apparat 8 Tabre Sarantie . Bepor Sie
kaufen , versäumen Sie nicht , unser Fa .
brtklaaer ,u beitcktiaen . 1 Blatttn .
sortiment . 20 Stüde , 25, — M. Sprech -
apparat «- Bau- S«s . Freier u. Eo .
Liesenllrabe 8, Ed « Ebausseellrab «, Lot
parterre . _

•

Vubknrs «. Brioatschul » für Damen -
oub non Tderes » Baruch . oeb. Simon .
Markarafen Itrabe 18. Freiproipett . *

Fröbel - vberlin . Institut . Privat . Hau».
baltunabsckule . Znbaber Heinrich Pol -
lak. Berlin . Wilbelmstr . 10. «eite «US-
bilbuna in allen Fächern der Lau »-
wirttchatt . Aufnabme an ledem Mo-
nat »b«alnn . _

•

T- u»kurte , Tiiuelllunben . Reaebr .
Wilmcr »bors . Sünbelslrab « 42. Ublanb
2898. _

•

Technisch « Privaitchul « von Lubwia
Bartb . Inhaber und Leiter Dipl . - In ».
Hermann Laase . N 4. Edaulleelliab « 1
lvranienburaer Tort . Maschinenbau .
ElettrotechnU . Taae ». Abendschule . Be-
ainn der neuen Lrbraänae : April . Lebr -
plan O. *

AufpolsterBna . Matraben . Sofa , 5. —
an. vansk «. Fransedpstpab « 18. Lum -
bolbt 3721.

Vermietungen
lirmrree

Mehrere möblierte kimmer in Trep -
tow »u vermieten . Nähere » ? -
spedition Sräbittabe 50. _ _ _ _18/18

Möblierte » Zimmer an Herrn ,u per .
mieten am Bahnhof z/eukölln . Tbllrinaer
sttab « 20. porn M «cht ». iö/ll

Möblierte » Zimmer . 2 Personen , mit
koft , vermietet Tleille , Zohauni - tisch 9,
Lalleschestvr . ULSb

Ardeitsmsrkt

Stellenangeweße

_ TQchUbc

Akzidenz setzer
per »etorl ersucht . Brsrrrbnn b».
ichrrlhrn mit «uxfflhr « Lrhcns -
laol «xbelrt » onler M. 8. 0797 bo
ö«rnl »«rd Arndt , Annon cm - Ex -

pedttlon , Berlin WS.

" » VH. WITTIG
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verkehrsöebatte im Reichstag .
Scharfe Kritik an der Reichsbahnverwaltuug .

Der Reichstag beschäftigte sich gestern , wie wir im Abenb -
blatt nur kurz meldeten , mit dem Verkehrsetat . Nach dem Bericht
des Äbg . Quaoh ( Dnat . ) sprach als erster Redner sür die sozial -
demokratische Fraktion

Genosse Schumanv - Frankfnrt :
Da » traurigste ÄapiM unserer Derkehrspolitik bildet das Eisen -

bahnwesen . Di « Erwartungen , die an die weitere Entwicklung der
Reichsbahnen geknüpft worden sind , haben sich nicht erfüllt . Das

ganze Verholten der Reichsbahnverwaltung ist eine ununterbrochene
Selle von nicht gehaltenen Versprechungen , Verletzungen von
Rechtsgrundsöheu gegenüber dem Personol . Nechllasmochung der
vamlen , Entziehung des Vensioasrechts und Zluslcguag der Gesetze ».
bestimmuageu zuungunsleu der Beamten . Gegenüber den Ver -
sprechungen , die dem Eisenbahnpersonal gemacht worden sind , be -
deuten die heutigen Zustände einen einzigen schweren Derstotz gegen
Treu und Glaube .

Der letzte Lorgang , der uns beschäftigt hat , ist der Versuch der
Zieichsbahn . die Verbindlichkeit des Schiedsspruchs sür die
Arbeiter nicht anzuerkennen und der Reichsbahn auch iu rechtsicher
Beziehung ein « Sonderstellung einzuräumen . Ministerialdirektor
Etieler hat das auch in seiner Stuttgarter Rede deutsich zum Aus -
druck gebracht . Die 11,8 Millionen Mark , die zur Ausführung des
Schiedsspruchs erforderlich wären , hätten ohne Schwierigkeiten auf -
gebracht werden können . Da » ist auch nicht der einzig « Grund der

Ablehnung des Schiedsspruchs , sondern Stieler sagt einfach , daß
die Reichsbahnarbeiter bereits höher entlohnt werden , a l s
es in der Prioatindustri « der Fall sei . Das trifft aber

nicht zu . Der entscheidende Grund sür die Ablehnung des Schieds -
spruchs ist der . dah die Reichsbahn nicht verpflichtet werden soll ,
einen im Arbeitsministerium für verbindlich erklärten Schiedsspruch

auszuführen . Neuerdings hat sich die Rechsbahnoerwaltung dazu
berett erklärt , in eine Revision der sogenannten Ortszulagen ein -

zutreten . Es soll festgestellt werden , ob in den einzelnen Orten

höhere Löhne in der Prioatindustrie als bei der Reichsbahn gezahlt
werden . Es ist aber bereits sestgestellt , daß die Löhne in der

Privattudustrie höher sind , als bei der Eisenbahn .
Die wahre Absicht der Reichsbahnver wallung geht dahin , den Ein -

slusz , den Regierung und Parlament , wenn auch tn beschränktem
Matze , noch aus Tarif - und Personalpolillk ausübe » köuuen .
restlos zu befelllgen . Dagegen müssen wir UN» mU aller Eni -

schiedeuheit wenden . ( Sehr richtig bei den Soz . )

Wenn man wenigsten » noch sagen könnte , daß dt « Reichsbahn -
Verwaltung vom wirtschaftlichen Standpunkt aus gesehen , gutes
geleistet hätte , dann würde man über die «ine oder andere unier -

geordnete Frage hinweggehen können . Aber auch da » ist nicht der

Fall . Eine ganze Anzahl von Motznahmen der Reichsbahnverwaltung
hat sich als wirtubostlich schädlich erwiesen . Der Abbau hat sich

so vollzogen , dah weder ein wirtschaftlicher , noch

materieller Vorteil für die Reichsbahn herausgekommen
ist . In der R- ichsbahnbetriebswerkstätte Brandenburg hat man

erst Hunderte Arbeiter entlassen , dann hat man andere Hunderte

Arbeiter von Halberstodt und Guben geholt , und da man sie nimt

umerbrinaen konnte , mutzten erst neue Wohnungen für sie geschassen
werden . lHört , hört bei den Soz . ) Aus solche Weise wird nicht das

erreicht , was angeblich mst dem Abbau erreicht werden sollte .

Neuerdings soll auch die Betriebswerkstätte in Bietzen

flill -' clxflt werden , ohne jede Rücksicht ans die wirtschastsichen Ver -

I. ' ältniffc . Wenn die ZeUuugsmeldung zutrifft , datz die Reichsbahn -
gescllschaft zum Zwecke der Elettriiizierung der Berliner

Stadtbahn « in Elektrizitätswerk in Rummel » .

bürg errichten und die dazu erforderliche Rohbraunkohl « aus der

Nicdcrlausitz herbeiholen will , dann wäc das «in neuer Beweis

dasür , wie unwirtschastlich die Herren , die in der Berwaltuna sitzen .

vorgehen . Diese Borgöng « bilden ober auch eine G « f a h r s ü r

den gesamten Verkehr . Falls der Abbau nur den Zweck

haben sollte , wesentliche Teile der Belegschaften an die Privat -

Industrie abzugeben , so kam , das nicht gebilligt werden , wenn man

ein gut geleitete « Unternehmen erhalten will . Bei der Untersuchung

des Unglück , im Brondleite - Tunnel in Oberhos durch

die Vertretung des Personals Hot sich ergeben , datz die von den

Arbeitern gebrauchten Lampen schlecht waren , die Arbeiter konnten .

nachdem der Zug durchgegangen war , nichts mehr sehen . Da » von

dem Rottenführer gebrauchte Horn war mir aus 100 Meter Em -

sernung zu hören Niemand hat gemutzt , aus welchem Gelei » der

sälllge Arbeiterzug einsrhren würde . DI « Verunglückt - n mutzten

1H Stunden ohne ärztliche Hilfe daliegen , es war kein Verbands -

zeug und keine Tragbohren zur Stelle .

Solche Zustände müssen dazu sühren . datz dle Sicherheit aus

den deulschen Bahne » vollständig oerloren gehen mutz . ( Sehr
richtig bei den Soz . )

Im Ausschutz ist bereit « in einer ganzen Reihe von Fällen fest -

gestellt worden , dah die von der Reichsbahn betriebene Tarif .

Politik nicht zugunsten der deutschen Wirtschast ausgehen kann .

Im Derkehrsavs schuh werden wir gerade diese jzrag « Im einzelnen

noch gründlich zu behandeln hoben . Da » Retchsoerkehrsminlstertum
hat die Pflicht , soweit sein Enslutz überhaupt reicht , Abhilfe zu

schassen . . m , ,
Wir sind noch wie vor sür den Ausbau unseres Wasser »

stratzennetzes . Das muh von wirtschaftlichen Gesichtspunkten

aus geschehen , die Rentablsitätssrage darf dabei nicht entscheidend

sein . Es mutz beim Ausbau der Wasierstratzen bei der Anlage von

Schleusen usw . eine weit ausschauend « Posilik getrieben werden .

Die Frage der Ausbringung der Mittel mutz von Fall zu Fall be -

bandelt werden , insbesondere wäre dabei die Frage zu prüfen , ob

sie aus Anleihen oder auf ander « Weise zu beschossen sind . Herr

Stieler hat in seiner Rede behauptet , datz da » Reich Kanäle aus

Konkurrenzrücksichten gegenüber der Reichsbahn bau «. Als Mitglied

des Ausschusses , der ich mich schon seit vielen Iahren mst dieser Frage

beschästige , bemerke ich, datz diese Auffosiung unter keinen Umständen

zutrisst Aber sie beweist die eigenartige fflnstellung , die «in an lo

hervorragender Stelle der Reichsbahn stehender Mann einnimmt .

Ich bin dem gegenüber der Meinung , dah wir verpflichtet sind ,

ebenso wie sür den Ausbau der Eisenbahnen , sür den Bau der

Nebenbahnen , im Interesie der Entwicklung unserer Wirtschast auch

für den Ausbau des Wasierstratzeunetzes zu sorgen Alle diese Ein -

richwngen müsien zusammenwirken , um chr « denkbar grötzt «
Wirtschaftlichkeit zu erreichen . Wir sind besriedigt davon , dah der
Mittellandkanal vollendet wird , datz die N e ck a r - K a n a l i -
s t e r u n g In Angriff genommen , und datz die Wünsche aus O st -
p r c u tz c n soweit wie möglich berücksichtigt werdcn sollen . Wlr
haben immer die Notwendigkeit der Einheitlichkeit der Verwaltung
der Wasserstratzen betont .

Mr sind auch heule noch der vlelnoag , datz dem »eich , dem der
Ausbau der wasserstrotzen übertrageu ist . auch die verant -
wortung für dle verwallung und Organisation zustehen mutz .

Eine Verständigung mit den Ländern muh darüber herbeigeführt
werden . Wir wünschen weiter , dah der Sroftwagenvertehr
in jeder Weile gefördert wird , da » ersoxdert das Interesie der beut -
schen Wirtschaft . Deutschland steht in dieser Beziehung weit
hinter Amerika , England usw . zurück . Der Kraftwagen -
verkehr ist im vorigen Jahre von 192 000 aus rund 255 000 . also um
63 000 gleich 32,5 Proz . , erhöht worden . Allerdings droht der
wetteren Entwicklung unseres Krastwogenoerkehrs jetzt eine schwere
Gefahr durch die angekündigte n e u e S t « u « r. Ich bin nickst
steuersachoerstöndig genug , um alle Einzelheiten dieser Steuer zu
besprechen , aber sie könnte doch dazu sühren , daß 1S26 eine ähnlich «
Steigerung des Srahwogci , Verkehrs nicht eintreten wird . Der
Vortrog , der im volkswirtschaittichen Ausschuß über die Entwicklung
des Kraftwagenoerkehrs in Deutschland gehalten worden ist , sollt «
bei dieser Frage in Erwägung gezogen werden . Die beteiligten
Organisationen legen großen Wen auf dle Ausbildung von Kraft -

Kjrern. Es fehlt noch immer au Einrichtungen , mit deren Hilf «
für gesorgt werden koniste , datz der Grotzstadtoerkehr sich so glatt

abwickelt , wie ich es in Amerika zu beobachten Gelegenheit hatte .
Die Schaffung von Fahrerfackjchulen ist unbedingt erfvrder -
sich. Wir fordern auch die gesetzlich « Einführung von Frei -
zeiten für die Kraftfahrer . Wer die Verhättnisfe kennt ,
der weih , wie grotz die Gefahr sür den Verkehr ist . wenn die Fahrer ,
wie es jetzt geschieht , bis zu 16 Stunden und mehr im Tag « de -

schäftigt werden . Wir haben leider noch immer keine Verkehrs -
o r d n u n g, aber ich hoffe , datz jetzt bald «ine Verständigung mit
den Ländern darüber erzielt werden wird . Eine wichtige Frage ist
die Heranziehung der Schule für die Aufklärung über den Berkehr .
Es wäre ein « Aufgabe für den Berkehrsminister , wegen der Lösung
dieser Frage mit den zuständigen Stellen in Verbindung zu treten .

Unbedingt erforderlich ist die Neuregelung de » Recht « »
Verhältnisses der Fahrer , Insbesondere der Frag « der Haf »
tung . In «inigen Ländern werden die Unternehmer bereit » oerpflichtet ,
der Haftpflichtversicherung beizutreten . Aber es besteht noch heut « für
die Kraftfahrer die Bestinuiiung , datz der Führer des Wagen » ver -
pflichtet ist , nachzuweisen , datz er an dem ihm zur Last gelegten Bor -

gang schuldlos ist . Diese Bestimmung mutz besettlgt werden , st « ist
nicht nur vom rechtlichen , sondern auch vom finanziellen Standpunkt
aus unhaltbar . ( Sehr richtig ! bei den Soz . )

Die Entwicklung des Luftverkehrswesen » mutz
unter allen Umständen gefördert werden . Nachdem ein « Berständi -
gung zwischen Deutschland und Frankreich herbcPeführt worden ist .
muh alles getan werden , damit auch dos Lustoerkehrswesen gleich -
wertig neben die anderen Verlehrseinrichtungen gestellt werden kann .

Zusammenfassend will ich erklären : wir wünschen , datz dos Der -

kehrsministerium olles daran setzt , um die Rechte des Reiches zu
wahren , wir werden den Minister immer darin unterstützen . Da »

Verkehrswejen mutz so ausgestaltet werden , datz es die Voraus¬

setzung sür eine gesunde Entwicklung de » gesamten Wirtschaftslebens
bildet . ( Lebh . Beifall bei de » Soz . )

Abg . Tvbcrding ( D. Vp. ) bedauert , daß die Reichsbahngesellschaft
den Wünschen de » Vertehrsministerium » und den Bedurfnisien der
deutschen Wirtschaft in keiner Welse Rechnung trägt . Rücksichtslos
sind beispielsweise angefangene Bahnbauten stillgelegt worden .

Abg . Dr . M- mbeck ( Dnat . ) schlietzt sich der Kritik an dem ver »
halten der Reichsbohnverwattung an . Der Redner wünscht Tarif -
ermäßigungen für Milch und andere Nahrungsmittel . Die deutschen
Handwerts - und Gewerbetammern müßten ein « Vertretung in den

Bezirlewasierstratzenbeiräten erhalten . Die Verordnung gegen den

Warenhandel der Beamten müßte auch bei der Reichsbahn durch -
geführt werdcn . Notwendig sei eine Reichsbeteiligung an
den Luftverkehrsgesellschaften .

Abg . Gieeberk » ( Z. ) weist darauf hin ,

daß die gesamte össenlliche vleinung einig fei i»l der ver -

urlellung des verhalten » der Relchsbahoverwaltuag .
Das Derkehrsministerium sollte schleunigst olle Mittel anwenden ,
um nach Möglichkeit den unhaltbaren Zuständen in der Personal -
polttik und in anderen Verwottungezwcigen der Reichsbahn ein
Ende zu inachen . Notwendig sei eine staatlich « Kontroll «
darüber , ob die Reichsbahn wirtschaftlich arbeitet
und ob die Silbstanz der Reichsbahn erhallen bleibt . Die Reichs -
bahn sei trotz des oeränderten Verwaltungssystems noch immer

Eigentum des Reiches . .
Die Abgg . Hemmann ( Dnat . ) . hcn neter ( Dnat . ) und

Dr . Schreiber ( Z. ) äußern Einzelwünsche . * •

Rclchsverkchrsminisler Dr . Krahne

hall es sür notwendig , die scharsen Difserenzen zwischen Reichstag
und Reichsbahnverwallung durch «tn « Vermittlung , attton

beizulegen . Er sei zur Einleitung einer solchen Vermittlung gern
bereit . Trotz dieser entgegenkommenden Haltung , so fährt der

Minister fort , muh ich an dem grundsätzlichen Standpunkt sest -

hallen , den ich in den Fragen der Personalpolittk und des Schied »-

ipnichs bereits im Reichstag oertreten habe . Die für dl «

Leistungszulagen bereitstehenden Mittel könnten herange¬
zogen werdcn zur Durchführung de . Schied , fstruch «.
Augenblicklich ist die finanzielle Lag « der Reichsbahn allerding » sehr

schlecht im Zusammenhang mit der allgemeinen Notlag « der Wirt -

schakt . Zu einer allgemeinen Tarissenkung wird die

Gesellschaft kaum in der Lag , sein : aber wir werden darüber

wachen , datz keine Erhöhung der Güter - und Personentartfe ein -

tritt . Die vom Berichterstatter angeführten Beispiele sür das Der -

hällnls der Tarife für inländisch « und ausländische Tarife wirken

zunächst grotesk : es mutz ober berücksichttgt werden , daß das

Voluta - Dumping der ausländischen Eisenbahnen die deutsche Reichs¬

bahn zwingt , niedrig « Durchfuhrtarife m nehmen , damit beim

Transport ausländischer Daren dt « deutschen Bahnen nicht um -

gangen werde » . Wir verlangen , dah die Ueberschüsie der Reich »-
bahn benutzt werdcn , um den Betrieb und den Zustand der Dahn
sicherzustellen . Zur Fortsetzung der angefangenen Bahnbauten fehll
«» in vielen Fälle » leider an den nöiigen Mitteln . Wenn die njoligea
Anleihe » da sind , wird es hoffentsich möglich sein , auch das
aatu « « analprogramm durchzuführen . Ein Vertreter des
Handwerks ist bereits in den Wasierstraßenbeirai delegiert worden .
Deutschland nckrd sehr bald an einer großen internationalen Au » »
gefialluag des Luftverkehrs mikwlrken .

Abg . Dr . Haitz ( Dem. ) wendet sich gegen de » deutschnationalen
Antrag , die Neckarkanaloorlagc im Ausschuß neu zu bearbeiten .

Mg . vaner ( Bayr . Dp ) wendet sich dagegen , datz den
Landern immer mehr B « r k ehrh v h ei t » re ch t e genommen
werden sollen .

Abg . Seibert ( D. Vp. ) fordert ein « Aenderuag der Reichsb - da -
2 * * 5 " if ? öwh dl - Rechtsverhältnisse der Reichsbahnbeamten
denen der übrig « , Retchsbeamlen wieder anzugleichen .

Um ) £ 6 Uhr wird die Weiterberatung aus Montag . 1 Ubr .
vertagt . Außerdem Instizetat .

Partewachrichten für Groß - S - riw
Bet » es de » BeeMrtefretertet .
i . M . 2 Xrts . - r - tt ». m ri -Str *.

ffa biet « » UkrU gab
« ( ( Ha 6 « . « . eiabraftrafc « Z.

tt » Uta ■Ott . « mba « , 18. ffeteuor , SibUTW her € laM - Hub SVitr ?«.»er - rdueten 755 Uta bei DabroKIa «. Soutemttnbet Str . U, «rfAeiBöt
mtbeblnot JPflUbt . — Ktabciftcanlxi SBIttooA , 17. {fcbnict , I Uta , im«ortou », «liw »nfl 3abenftrefc «. g immer 109, «rcismilflUetetDfrfojnmlBne .

™ : tiuttnrr : „Soitri - , ein « Waffr bn UniertriKfitn *. ©Ifte»tufümmen .
� 2? ' * ® M. S«tt « . Senntag , U. Setauot , « rmitwa » U Uta . in bentftfftusfälen , Mlwersir . IC , ffilnroarfütamu, : „greif « Boa *. Wie «S«.

« Ä " «frilf » Bf"
tolt �» �. nnerkmentafu ftnb tarttlSll dn .

4. ftttia BtenUttact »erg . SRontoo , 15. Rebtuor . SV, Uhr . 6ikm » be «
Siomieanettaom ' dmfits bei Burg , Bitnjlauet Alle « IS». SUK Abtellunaen
nrtHfrn »etttfltn fein und berichten . — Mittwoch . 17, ffttausc 7 Uhr
Siblin « de « erweiterten »relooorrtontas »ei «Inet 5>craiflet Str . TL Ab.
Teiiminoen mitbringen .*• Äf*1*. »»«rtriitaWf ». ftrtlsnodbänbefikiina mit «bteilniweTelteta amMontaeü ' 15. ftebtuor , . - - Uta , » o ®Ut ( 4 « h , Betersblirger Str . S.

' • tenu Monta « . 15. Sebnwt , 7- 4 Uhr . erweitert . Vor
ftonbdibun « Im gimmer 1 be» Batbaufeo . Sie - Xbietlunoßioritbenien
»tiS ) tn btinacnb erfucht , die Slthnann - Brafdittten schnell sten » atanrechneN .ö . «tele «iefllib . SRoatca 8 Ubr Ätelfnorftonbafibur . « an betonnier Stelle .IL Xtcio SenRUn . ÄreismttfllJebetoerfommlun « am Monta « . 15. Sebnmr .
Tfc Ubr vüwktllch , in der Aula aaifet - ffitebtUiKSi ; . 210. Thema : . . Do,
Botteirrostamm *. «tfereni : «leronbet Stein .

**• J' s1' , . fkntfa - JS . äedruar . Tt ; Uhr . IhttiDorflmtböIlkiuiO bei
8abel . ffroitait 5 in ASnenick.

17. Xrei , Lichtenberg , «freie Schnloemelede - Montag . 15. Februar . VA wir .
in bot Aula der Mittelschule , Marktltrafie , Etttaoerfommlun « lur Ein¬
schulung . Herr Lobtet Becker ftchrt ein « Arbeitsstunde mit der a lalle 8 "
oo r. flu diesem Bortrage finb alle Eltern . Lebret und ( tteunbe der Schule
berjhiWt elnaetoben . Die Versammlung beginnt pOuttlich . Eintritt frei .
- » iltang�sitab , Donnerstag . 18. «ebraar . 7� Ubr . f - ndet w der
Viblwrtal Weichsel sir. 28 ein Vortrag übet : „ C. nskbung und Entwicklung
tat «TBrfleaoermBgen ' . Befrant : Lanbtogsobgetfrtneter Otto Meier . «8fle
berslich »iHforamen .
«reis Reinickendorf . Dienstag . 1«. Februar . TA Uta . «neiobeTegierten .
neifommlung Im Aestaurant .. Schübe ndau - ' . Sielnlckgiitiorf . Oft, »efibei «.
Krabe 1/2. Bort tag ; „ Das Heidelberger Botteintcgnmun " . Referent ; Cort
JBeiniutb . Auch ändert Bartrimltglieber als GSfte willlammen .

Heute , Sonnlag . den 14 . Februar :
8. Abt . ikintrUtstarten *u dem beute im Sawerkfchaftsbause ftaltfinbenben

« HnMgsn Abenta finb ob 4 Uhr am Eingang lum groben Saal nach «i

81. Abt . llbarlottenbnrg . flilmaorfitbrung . . Nene ®roRnw < W Sönigin�lifo .
tatb - Str . S. Borfiellnng : 8. 5 und 8 Ubr. Breis für Erwachfene 50 Bf. .
Älntat 20 Bf. Montag . 15. ITebrnot , 8 Übt , dieselbe Botfttllung .

73. Abt. Schmargentarf . Die Handtetiel für die MitUvochoersanimlnng sind
b«! Bahr abwbolen nnb iu verteilen .

Morgen . Montag , den 15 . Aebrnar :
S . Abt . | Ubr bei «rmnvbardt . Srünrr Weg <0. Borftandslltiung mit den

Knivveulellern .
3«. Abt . r Ubr Sibuna sämtllchee KiinNionllrg Eadiner Str . 10.
38. Abt . 714 Uhr bei Beter . Schreinerstr . 88. ?unliii >ntal ! bnng und Abrechnung

mit de » B- uIrksfObrern .
78. Abt . 3«61eabwl . 8 Ubr bet Mickten . Batsdanrer Str . 25. Bartraa :

. . chrnnbfragen der Arbetterbilburrg ' ' . Referent ; Albert SarNd . All « Ee-
nassen wlisse » erfchelnrn .

77. Abt . SchSneberg . 8 Übt beim Cenalfcn «lawltter . Av aftd - Bgulns - Str . 7.
Borfiantasiliuna . en

85. AbL Aernpelbof . ' M Ubr im Ressaurant . Bur Linde�. ssriebrich - liarl -
Streb , Ecke Aertatsirobe . IBtnltionSrllbnng . Portrag ; „Deutsche und
amerilanische Wirischofi ". Referent : Bernbard Slkrlng .

im . Abt . «penick . 8 Übt tat Schutt . Sabnbafftr . 84, {TunlünnSrfttinij .
Wichtige Segemrtbnnng .

llcbermorgcn . Dienstag , den IS . Jebrnar :
141. AAL JloseatboL Die ( bensiUnneu und Er nassen beteiligen sich «schlössen

an tat ÄMi«Mr<iltrle . nt >etfamii ; Iung . 7 Ubr in Reinickendsrs . Osi . Resiau -
rant „ gum SchOtienbau, " . Ressdeneftr . 1/2.

Mittwoch , den 17 . Februar :
48. Abi . ReaDln . 714 Ubr im Lokal von Deich, aneiebecksir . 185, Abteilunas -

oerfammluna . Vortrag : . �ttirlienabfinduna — Balksenischeita . Sesctem :
Landtaasabgeardneter Ott » Meier . Die Bejiilsf übtet laden ein .

122. Abt. Bieeto f. TA Uta Mitgliederversammlung bei Baratb . Marmbner
Sirabe 81. Borlrag : „Dl , wlrtschafiNche Lage" . Referent : Senassr Regg «.
All « Mitglieder mOsl - n erschein : ».

124. Abt . Michlstark . Seffentlich « Berfanernlnng 8 Uhr im Lokal von Tis
W Emil Andere . Baboboillrabe . Thema : . /Segen die fferderungen der i:i
g deutschen Fürsten� . Referent : ftront von Buttfnmer . Alle Genossinnen P

nnd Senossen müssen für regen Besuch tcr Versammlung Sorge tragen . P

ZangiOtiaNften . kbrnore Rein ickendarsi Montag . 13. ssebruar . 8 Übt . im
Jugendheim Seebad . Reinickendorf . Ost. Resideiitstr . 49. Bortrag : „Ber -' «inlgtt Staaten von «urooat ' Referent : San » Silber . — Scuopc Südost :
Im ffeuerweStbaus SllüStutatotc Str . 66. Vortrag : „So�iolaaisch « Be-
trachtium : Jugend und ftnltur ". Referent : Dr. SB. 3ocob . Wir lilfrn
um imb (reiche » Erscheinen .

Ein gesunder Magelt
kann durch «ine übermäßig « Mahlzeit gestört werden , ebenso durch
die Angewohnheit des zu scknellen Csiens , welches zu Magenocr -
ltimmunoen . Krämpfen , Verbrciuiungcn . Betäubungen usw . führt .
Um dl « Funktionen des Berdaunngsopparates zu regeln und alle

Magenschmerzen zu bannen , genügt es , Biserirte Magnesia cinzu -
nehmen . Diese « wohlbekannte Heilmtttol neutralisiert den Säure -
Überschutz , die häufigste Ursache dieser Schmerzen , und eittsemt also
dt « Wurzel des Uebels . Hütet Euch vor Heilmitteln , die nur eine

schnell vorübergehende Linderung geben , und nehmt Biserirte

Magnesia . Dadurch wird die Ursache Eurer Magenschmerzen end -

gültig beseitigt . Sn allen Apotheken käuflich .
Bifttirle Magnesia lommt in Maschen gefüllt MM Sotbnif und ist taber

inttagrewl balchar .



Aomswevmftaavog » am Zltonkaz . da » IS . graust
$. txci « Sitetntaif . ftretsmufifm * ffit 9IAfii «nob4TW «t sab fttuben .

schu»: 8 Udr M Oatnau , Sfalrfiuroe Str . äft. SalHimfttciu . Sntsaa
ixr Cicnm' ir. D- >, über : „Sie Bolilf <ll >rt »ei »richtm >ae» in Sien ' .

M. « Ol TV* Übt bei »übler . SrtifMMlbet Str . 80. ««toeUetbmiadxn . Bar -
Ina de« Se nassen finbia .

« . KbL 7H Übt bei . beim . Vre n»lauer Allee 530. Bortna ; . Awriene Im
Säule ' . Referent : St . Drucker .

M. Abt . m Uhr bei sshubaua . öeblietnonnflt . 99. VifwiteiMrbtnn «. 9 « »
tnaenber : Tbea Morel .

RR. Abt . Der ffrouenabenb finbet an Monte « . 22. Sebruot . statt , ba an
ü ffebtuat AuulttanSriibun «. Sie Senassinnen werben aebeten . sich bea
betteffenben aSnatoe freuubalten .

87. Abt. 7t| > llbr bei Zerasch . Lbertnstr . ll . Bart » » : „ Da » Keibelbavr
BteemanB * . Referent : Erich ssiaenlel .

HA Abt . 7 llbr in Sckmibt » SesellschastabauH . isrnchtstr . 90». Bartray be »
He nassen Müller . Anschließe nb batan bellete : Abend . (Säfte sind b erblich
William men.

m. Abt 7W llbr in Restaurant . Lum «teuebeta *, Möckern Ar. 8. Bartraa :
. SetmiuIÄt ' . Referentin : ffleitossln Gm- bels .

«t . Bbt 7H Übe bei «als . ©täfestt . SO. Satteoa ; . . iTnaealelbe **. 31e-
ftrcjtf ; Dr. Meyrr - Vradiußl .

U. tot Set ffrouenobenb füllt an«. Sie Senasslnne » nebatta dafür an
dem BeiittaÄablabenb am Mittwach . St ffebtuar , teil .

O. tat iy , Ubi bei SanefeU . Reichenberaer Str . TS». Bartna »: „ Westen .
abflnbiuia *. Referent : Genosse Litte .

et Abt 7� Übt bei Burckdarbt . Sörliber Str . 02. Bertra »: . . cktitebam - v-
frooen " . Referent : fturt Lücke. Unsere Znaenb wir » für Unterbaltnna

« . Ab! . llbr Im »ranbischen Bereinechau «. «lerandriaenstr . 4t B»T±toa ;
. J &etbcrbcraet Brootamm ' . Referent : Martin Stein .

97. Abt . Sbarlattenbnr ». 7� Übe bei Tbnnack . Dielandstr . 4. Bartra «:
. �abeneollern und Wrstenabsinbnaa ' . Referent : Se . Bernstein , »äste
« Wemmea .

rt Abt . ssebleabaef . 7H llbr bei Schnarre . Potabarner Str . t itaxfnaabca *;
. . »eschichie der ffrouenbemeonno ' . Referentin : chedwia Schmort

OS. Abt Stenlif, . 8 llbr bei Tblel . Albrechtstr . «7. Ecke Rlnaiitabe . Bartra «:
„Deutschlanb — Arneribn und bie tonen ' . Referent : «enassr ftffütnet .
ffrtie Baefntoche .

IM. Bbt «ieberfchinewetbe . VA Übt in Lokal Schmidt . Berliner Str . 07/08.
Mlbclni . Buich . Abend ILichtbilderl . Botinoenber : fftoni Hauch. Säfte
willkonnaen .

no . /ist SOt Baal » » . 714 Übt bei Meeit Berliner StraHe «che Linden .
roomenade . Bartrasi „ Sie Voblkabrianfleae ' . 9ief «rentin : Dr. Clara
Henriaua . «äste betdlich » UBaamun .

Jeomeaveumfialdmgeo am Vievstag . da » lK . gdnaat :
9. txei » Seddin «. «telAtantnabenb 9 llbr da Lebiqendedn . Männer ISS/ITS,

Schdniiedtitr . l. Bart » , : „ Anfban de » ZtMendanite »' . Referentin : » »
nassin Lainnrecht

90. Abt 7 llbr im Sediyenberm SchSnstedtstt . »ZSflSO. Beteillann « an dem
stteisfranenabend .

7t . « dt 714 llbr bei Krall . Utrechter Str . sl . Bartra «: „«rite Hilfe bei
UtsUlrfifiBrn ' . Referentin St . Äätbe ffronientbaL

99. Abt TH Übt bei Bettelt , fflütibet Sir . U. Botin « Uber ! „ Der Reich «.
schalaefedentwnrf ' . Ref . : Genosse ssliq «.

98. «dt . 714 llbr in der Schale Haben lobestr . 90. Heiterer Abend . Ben.
traaender : Tbea Raret .

71». Abt Bebaebarf . 8 Übt bei Heimann . «alternd »rfer Stube . Bartra «:
„ Tranen staat und Männerstaat ' . Referentin : Hadwi « Schwort

ArUnsauteranstaltuaga , am Mtttwach . da » 17 . gebtaae :
79. Abt Uineber « . • Übt bei Künto , ! fenei > Ecke Brin »» Seat «. Straße .

Bartra « de » Genossen Wielach , »äste bettlich wiuia ,

�Sttrdetafel ö « SesAä5erllr ! «?«t ?»5?a»�
t « dt Uafet la »«: Sri «e » Mitalied . der Saftwirt »nstan Hübner . Ml » ,

nacher Str . 94. ist am Mittwach . Ist. ssebruar . nerstarben . Sie «inäscherun «
findet am Steneta «, 18. fftbrnat , nflnCtiich abend » 8 Ilbe , im Krematarinrn
( SeciAtfhabc statt . Um tene Beieiliaun « wird »ebeten .

49. Abi . Am ll . stedruar aerftard unser Genosse Betet Müller . Sieffenbach .
sttaße 94. Sie Beetbioun « finde : am SieNsta «. 18. fitbtuot , Dorbmlöoan
2 llbr , auf dem Gemeindefriedbas Reulülln . Mariendarfer Be«. statt

? useaüveranNaltuageiu

fünft ' , « an
St . Hiliet .

na » KnnO. 5. Bcttioerrefbe : . . Arbeitet Iu ««a» und Ban >
tt ilcbtuot , 714 llbr . im Zuaendbeiw Lindeniir . I. Ref. :

an Breite nen SO Bf. find noch cm Sooleinoan « tu beben .

Halle . Saaatag . da » 14 . Februar :
»chi,b »»fer BaefiaM b Schal » Schänfiiefter Str . 7. Heimabend . — Helm .

balOnla »: iluaendbeim «berawakder Str . 10. Simmer 7. SItun « der Arbeit ».
« unnt — «arichane » Viertelt Suaentcheim TZlsster Str . 4. Sbinessfch .
Aananifcher Märchenabend . — «chüneber « I: Xiefinunit nt SentuIneunstaThin «
«V, Übt am Kaifer . Wilbelm . Bla ». Heimabend fällt au». — «chmar «en »»rs !
Ratbau » am Berkaer Blad . Rachniittaa » 8 llbr Bartra «: „ Der Anarchiemu »
in der nraletorischen Beweann «' . — lemnelbef : Lwemn «ermaniaftr . 4/8.
Abend « 7 Übe Ldn - Adenb . - Renkäll » III ; Treffnunkt 140 Übt BW. »eittölln .
Besuch der Arbeitetwoblfabrianuastellun «.

Abt ?»ltenber «: Abend , 7 llbr im SugettMchn OrtumtafteUe Alt - Glienicke .
LIchtbilberaartra «: . . Zfrebeit der fiuarnd ' .

«erbebeetrk Reinichenbeef ! Abend « 814 llbr MrbebeAirkwnttylieber -
nerfammluaa .

«erbebeüef vsten : Zn«eadbeim NIsster Str . 4B. HeinmSend .

Morgen . Montag , den IS . Februar , abends 7H Uhr :
. »- - B. : Saaenbbetm Reichende uer Str 08. Bartra «: „ Sie deutsche

Zusti «' . — Utiebcnon : Snoenbbeim Offenbacher Str . d» Bartu » „ Sie fron .
»üsssche Renalutiaa " . — Her » , darf : Zuoendbeim Raanüraße . Heimobend .

« erbeb « kt Beenjlaaet Bet « II : Sie für beute oneefedte «rtbebeaitf »-
rnitallede i ueitoainilna « am » umftänbcbalbcr oudfollen .

Bifdungsfurfc

„Sinfübrnn « in den
Bet « Ii Anaenbbeim Saaeioet Str . 89. Ibemo ;

leteltsmu «". Redner : Genosse R. Bbtobom . — Werbe
b«irt Cstea : Suaendbeim Stocer Str . KB. Dbema : „Braktischer Sa/iiaNmnn »' .
Redner : Genasse V. THeek. — Werbebe »it7 «eddin »! fitmendbeim Schänstebt -
stuße 1. Ibemo : . . Einfllbtun « in bie Balkawirtfchaft ' . Rebner : Genosse
». Betbur . - W erbebe , irt Teltnwtenali Schule Stealid . Rinaftuße . Zbem « :
„Sottalistifche Kultur UN» Ertiebun «' . Redner : Genosse H. Schul, . — «erbe -
beiirf Ostba »a : Znaendbeim Lichtender «, Sassestt . 99. 3bemo : . . Geschichte de«
Konitolieara «' . Redner : ». Reu mann . — «erbebe , tri Bankew , Zu«endbeim
Breite Str . 92. Tdenm : „ Sie deutsche Reichenerfassun «' . Rebner : Genosse
H. Barsbel . _ _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
LA » Retchsdanoer . S�nvari - R ot �Sofd " .

MMM » « r » irt * R ( II « : Berlin 6. 14 . Sebastlanftr . 87 « . Hof « Ct.

_ SL. d. »«. . 7 llbr , «icaemtoer
Betenbof tr - Bu «schenk, ffboaffeellr

Nche» Beisammeaseia mit Damen . 2- RenkH>a- 49ri9 .
714 llbr . Snanersaarmlu !

ieaemtnettattmfun «: Schul tdeib -
84. AnschUestrad S Übt «emüt -
la - Bri ». 9. Sur SU. . ». U. .

( fiebortsfage . Jubiläen usw .

49. Abt . Unleern lan « » riaea »enassea »ttedrtch Lud. Bauiber Str . U.
0» seiuern KL »edurtatn «» die bemlUbftea Glückwünsche . Die «Ueilanofleituno .

an « Hermannstr . 198.

- . . . — — - - - - - -» Dienet »«. 99. Fchrnar . 9 llbr . im
. . Ratio aalbaf ' . Bülamür . 87 sRäbe Hachbabnbaf Bülomstro *») BattroaMbeob :
„Die gfpet antobem i «m«« in Rnmänien na » Uaeorn ' . »äste silfiommea .
Eintritt ftcL

Blacheleaifchea ( MtSTchttt spricht Duuueulun , 18. He.
nftttul für nrokttsche Bfniboloaie . Surfst : stendornm 46.H«»«r . 8 Übt , im Snftiti

3Reltor ?oi : l Ziutde übet ; . �chulbeoobuna und Lebe u Sbeaabun «' .
Betriebetraakenkasse der Stadt Berlin . Manta « , 22. ffedritoi . nachmitto »,

5 llbr . im Ratbou ». SSniqstr . 15. 18, AuofchukfiSuug . ( Sieb « Inserat . )

Sport .
Die Eislauffampfe im Sportpalast .

Die Smthirreil�en um dir Weltmeisterschaft Im Sunst «
eislaufen brachten am Sonnabend vormittag internationale Junioren -
und Sonloren - KunsUaufen für Damen und Herren . Am Nachmittag
traten nach weiteren Wettbewerben vor sehr gut besuchtem Housa
die Eishockeymannschaften „ S l 0 0 i 0 - P r 0 g" und der „ Tanadian
Studenls Hockeyklub - Paris " ' zum internationalen Eishockey an .
Die Kanadiermonnschast , die bereits am Freitag den Wiener Eis -
hockeyvereln mit 5 : 2 Toren abfertigen fonnle , war auch gestern
wieder siegreich . Die Pariser , äußerst flink und gewandt , konnlen
mit 5 : 0 Toren in Halbzeit gehen . Im zweiten Teil war die
Kanadiermannichast Pari ? weiter erfolgreich und siegte 8 : 0. Sturm
und Verteidigung der Pariser waren ersttlassia . ebenso war ihr
Torwächter öesgrosseelleers nicht zu uberbieten . Slavio -
Prag war seinem Gegner in keiner Weise gewachsen . Der Beifall ,
den die Pariser ernteten , war groß und verdient .

Vesckästlicke Mitteilungen .
Wilder ein Restia - Tortschrltt . In den nächsten Taaan erscheint aus dem

Stärkt eint neu « ItlefunlcntBbtt : EE 194. eine SnrZialLaatsnrecher Rübrr .
Dieser neue Tan wird b«n 6 Millen Ansordeiunaen aetedrt und ist den normalen
Betriedaoetbällmssen de» Rundfunkteilneii merz »auf da » alstcklichlte anqena »«.
Große Emission <20 —2S m/A. ) und ausae�ichnote Eteilheit 10. 85 m/9 , nra Volt )
Und stire wichtiaften Merkmale . B « einem Dutcharilf non etwa 20 Pro, , ner -
moa die Röbre bei oerbältnismöftia niebriaen Anadenfnannunzen «toste
Leistunsen adxnqeben . Van besonderer Wichtigkeit ist der Idarsame Heustram -
verbrauch . _

Bdfetberlchf der SssuNichev wetlerblenstslelle für Berlin sRachdr . eczB )
Ziemlich trübe ebne wesentliche RiederlchiSge . Xemberatur wenig geändert .

Sorben etwas lühier , überall nebelig bis heiter , ohne nennenswerte
»ederschläge .

Saetb « trank schon das Smser Wasser , altberklhmt als vorbeu «

« mgs - und Heilmittel bei Katarrhen , Asthma . Husten , Heiserkeit ,
Derschleimung . Grippe und Grippefolgen , Magensäure sSodbrennen ) ,
Harnsäure usw . Die letzten Generationen haben außerdem noch das

natürlich « Ems « Guellsalz und die echten Emser Pastillen zur Der -

sügung . Die echten Emser Heilmittel sind In Apotheken , Drogerien ,
Mineralwasirrhandiungen und einschlägigen Geschäften erhältlich .
Dort bekommen Sie auch das hervorragende Zahnpflegemittel Smsollih ,
da » Zahnsteinansatz verhindert . Aber achten Sie stet » auf die be-
kannte Schutzmarke Ems !

Nauptnieckerleee kür Swrer KrSocben für Berlin und Brandenburg :
Brnnoenverti icb »alrt >ensea «IIachaft

*orm »ls Dr M. Lehmann u. F. Heyl » Co , Berlin SW. Yorekitr , SO
TeU: Hasenheide 3536 —38, Merkur 8261 —64.
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LEIPZIGER FRÜHJAHRS - MESSE

ALLG . MUSTERMESSE

28 . Felirnar tu 6. Man

Ttbakracw « kü 4 . Mir »

Sebald ' toxi LadcnncM « In » 4. Min

TactümMM Ins 4 . Mira

JT «»«��««amaaSast «»� bis 10 . MS »

TECHNISCHE MESSE

28 . Faknuar bu 10 . Mär »
Bw — > Vis 6. Min

Grmpf * ElsktrotceVaik Vis 7. MS »

Gr «pf « Eisam - mul Stntlworsn Vis 7. Mir »

Gntypa WscVtsAgBusssVip » Vis 20 . Mi »

Wenn Sie auf der Leipziger Glesse
mündlich mit den Ausstellern verhandeln ,
dann erzielen Sie Preise und Bedingungen ,
mit denen Sie wieder gute Geschäfte machen

honnen . Die Geldknappheit schafft Ihnen auf
derFrühjahrsmesseeineEinkaufsgelegenheit ,
die nicht wiederkehrt . Profitieren Sie davon !

Meßahztiehtn ru Verzuffsfrcficn und Autleunft durch :
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MESSAMT FÜR DIE MUSTERMESSEN IN LEIPZIG

NETZNER
Kinderwagen = Welthaus

- - iöF » - Andreasplatz
Ach - f

OrOBtm Auswahl • Billige Preise

Osten , Andraasstr . > 3 Norden , Brunn » nitr . M

Moabit , BeuBelstr . 67 Leipziger Str . 34 ( lolea &älia )
Neukölln , Bergstr . 133 Spandau , Charlottenstr . t4a

Niederschöneweide , BrQckenstr . 3

V/ieS/uvkamp - Sat ] tmrU
Jhr im Jßiide /iier seilt ,
' Der Onkel vor Üöermui
aea JcAaiplaüCer dreii .

Die SlnvliamP ' lclicnsIrcBdc !
Di « gegenwärtige Zeit stellt an jeden Menichen ganz besonders

hohe Ansprüche . Die beulige Devise , geistige Frische und gesunder
Sörper , wird leider nur zu wenig beachtet . Wie Sie . Müllern ' und
. meniendiecken ' . so wüsten Sie auch . stuokampen ' .

Utas bewirk » . stovkampca ' ? Ein « gule Funklion Ihrer inneren
Organe , Leber , Galle . Nieren und Magen , ein « Reinigung Ihre »
SluteS , einen gesunden Srosfwechscl .

Me « üsse « Sie . stuokampen ' ? Sie nebmen täglich eine Mester -
spitze Gtuvkamp - Sal , in die erste Toste Kaffee oder Tee .

was kästet . stuvkompen ' ? Täglich » Pfennig . Wo verschaffen
Ll « sich diese billige Lebensnotwendigler » ?

STUVKAMP - SALZ
erhalten Sie In allen Apotheken und Drogerien . Wo nicht eihältlich , wende

man »ich an die Oeneralvertrciang für GroB . Rertla

Phönix « Handels ' Qesellschaft m . d . H .
Honte sw 36 . nwonintee 48 . TeiBUwn nousn 8344
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Ses vorwärts

das darleha .
Vau Heinrich Lerjch .

. Sechsunddrei ßig Mark zweiundzwanzig Pfennig ! In Wart « !
Erhalten in Bar ! ' lacht « der Bergarbeiter Johann Fischbach und
bat den Briefträger , die Summe in die Schublad « des Nachttisches
zu . legen .

- 3ft dir nicht gut heut ' ? ' frug der «rieströger den « ranken
und sah in das aschfahle Gesicht , da » vorher noch in roten Freud « .
backen glühte .

. Sehr gut ! ' heiserte die gebrochene Stimme . . Hab ' doch Geld .
Geld , verstehst du . Geld ! Du , wart ' noch mal , nimm doch den Ab -
schnitt , les ' mir mal vor , was eigentlich drauf steht . Mein Kumpel
hiernebcn . muht du wisien , hat gestern einen »lutsturz bekommen .
er hat die letzten acht Tage , er darf ja nicht mehr oufstehn , lies du
es mir vor . '

Der Briefträger nahm den Postabschnitt der Anweisung und tat .
als könnte er nur mühsam die Schrift entziffern . In Wirklichkeit
hatte er die Mitteilung schon gelesen . Sie besagt «, daß die Mutter
des kranken Bergmanns heute gestorben sei und von dem Geld
keinen Gebrauch machen könne . Als Unterschrift las er : Zimsch ,
Hausverwalter . Nun aber suchte er in seinem herzen nach einer
anderen Mitteilung , er konnte e » dem Jungen , der selbst in den
letzten Stadien der Schwindsucht oerröchelte , nicht sagen . Er sucht «
und fand eine schöne Lüge . Der kranke Bergmann schüttelt « un -
gläubig den Kopf : . Schon , alle Invaliden bekommen diesen Monat

doppelte Rente ausbezahlt ? Da schlägt den verehrlichen Regierer »
wohl dos böse Gewissen , was ? Was muß ihnen die Bux mit Grund -
eis gehn , wenn sie so ' n Riesengeschenk den Invaliden machen ? Will

man uns damit bestechen ? Na , du Geldschipper , dann sag ' denen
da draußen , daß wir unbestechlich da , Banner der Gerechtigkeit
hochhalten ! Wir hab ' n ja auch Zeit dazu . ' Er lachte bitter hinter
dein eiligst abtretenden Lriefboten her . Er legt « den dreieckig ad »

oemagerten Kopf aus das Kisten , ruhte sich au » von den An -

strengungen der Freud « . Unter den blaugrauen Augendeckeln dreh -
ten die Augen , der Adamsapfel ging wie ein Pumpenkolben auf
und ob , Erregung stieß die Zunge spitz zwischen die Lippen .

„Uff ! Peter Dornap , dann kriegst auch du das Geld ! ' haucht «
er zu seinem Nachbar .

. Uff ! Jetzt werden wir alle nochmal Kapitalisten ! '
Sein Bettnachbar grinste au » einem würgenden Hustenanfall :

. Nieder — mit — ihm ! Johann , wir . . werden . . doch . . in . .
der . . letzten . . Stund « . . nicht noch . . unseren . . kämpfende » . .
Brüdern . . in den . . Rücken . . fallen ! '

Eine Viertelstunde dauerte der Anfall . Dann richtete sich der

rem Atem Gemarterte auf : . Johann , wir haben es leicht , bis zu »

legten Atemzug rrrevolutionär zu bleiben ! Un » bietet man keine »

Arbeitersekretärsposten mehr an . für ' » Bonzentum sind wir erledigt ,
wir können getrost mit unseren Brüdern sagen : Unser Reich ist nicht

von dieser kapitalistischen Welt ! Du . ja . du bist ja bald wieder ge -

( und und kri «hst bei den Mädeln unter . . ach ! . . und gehst tanze »

. . ach ! Du wirst noch einmal lebendig und schließt noch einmal

den Kompromiß , da » nennt man Leben ! . . Sechsunddreißig Mark !

Wer aber , wie ich. sich mit alle » verdammten dieser Erde verbunden

siihv . . der will keinen Anteil mehr haben an den Freude » der

irtedklchen Mastenmärder , der . �Kapitalisten , verstehst du . für de «

tfail , daß der Geldbriesträgtr für . . mich . . zu spät kommt , daß

die . . Sechsunddreihig . i allein in der West steh » . . ich stifte sie
der Roten Hilfe . . Kinderhilf « . . verstehst du ! '

In dem langen hustenonsall , der der Rede solgte , versolgt «

Johann Fischbach die Wort « , die sein Kamerad gesprochen hatt «

und . den Mädeln ' liefen seine Augen noch , «ufgeristene Auge »

starrten in die Rist « der weißen Zimmerdecke , wehrlos war er den

peitschenden Strömen de « fiebernden Blute » preisgegeben , da , sich

aus schwebenden Gefühlen zu Kern und Kraft verdichtet « in unwill »

kürlicher Musteldewegung . Mit gekrallten Händen hiest er die

Falten des Lakens gepreßt , hektisch siinkelten die verräterischen Röten

auf den Jochbeinen . Sekunden , die ihm die Glut eine » Sommer .

sonntagsabend » vorgaukellen , fielen mit den müden Augendeckeln

nieder und schlaffe Schwäch « sog er au » dem faulenden Atem seine ,

Munde » .
Da war sein Bruder , der Bergmann Karl Fischbach an sein Bett

getreten , saß aus dem Stuhl und wartete , bi » der Schlafend « die

Augen von selbst austat . Er wollt « seinem Bruder die Nachricht

vom Tod « seiner Mutter bringen . Er sucht «, wie der »riefbote .

noch einer sanften Lüge . Saß gern lange »»artend . Biertelstund «

um Biertetstunde schlug vom Klostertürmchen .
Da sagte der krank « Johann , ohne die Augen zu seinem Bruder

zu wenden : „ Karl , denk ' dir . ich Hab ' sechsunddreißig Mark ! '

„ Da » ist viel , Johann ! ' k -
■ . Sechsunddreihig ! Karl ! Gest ) . Glücklich ! Hundert Brote ! Hab '

ich. Vieles denk ' ich mir zu kaufen dafür . Wenn ich, sogt mein

Kumpel , gesund bin . kann ich kaufen . Aber e » dauert noch wa « .

Da liegt da « Geld hier ohne Zinsen . Du , wer leiht wohl Geld ? '

Lieber Johann , halt ' dein Geld fest . Di « «» nötig haben ,
können es dir wohl ableihen , aber , wenn du es brauchst , nicht

wieder zurückgeben , hast ' dein Geld fest, ' riet lächelnd ihm der

Bruder .
Larl . hast du Geld ? '

. Ja , Johann ! ' lächest « der Druder bitter . „ Ich Hab ' genug .
Du weiht , ich brauch ' nicht viel . ' Daß er den letzten Groschen zum

Begräbnis gebraucht hatte , da » konnte er »och immer nicht sagen .
„ Weißt du keinen . . . sicheren Mann , dem ich «in « kleine Sumn » «

leihen könnte , so fünf Mark . . . nicht geschenkt , ehrlich gestehen . . .
Du mußt verstehn , wenn man nun einmal Geld hat , hat man auch

Verpflichtung im Leib . . . Mit dem Geld kommt die Verantwortung .

Menschliche Verantwortung . . . Du armer Prolet hast ja nie über »

flüstiges Geld gehabt , du fühlst das nicht so in der Seele . . . Aber

wer wie Ich Geld hat . . . Hot . . . auch . . . Verantwortung . Stell «

dich in meine Lage . Sechsunddreihig Mark ! Furchtbor viel Geld .
so ungewohnt viel . . . Und kein « Schulden haben . . . Ich weiß .
wenn mancher e» wüßte . . . Aber ich bin ja schlimmer wie im Ge -

fängni ». . . Hör » tzich mal um . ob du niemand weißt , denk ' mal

nach , ich könnt ' e» dir gleich mitgeben . '
Karl Fischbach legte den Kopf « die chand und überlegt « lang «,

lange . Johann hustet « sich derweil au «. In den Pausen hauchte er

seinem Bruder zu : „ Wer Geld . . . hat - - - dat . . . auch . . . Berant .

wortung . . . Weißt du jemand ? . . � .
Lch will einmal . . . ielephonieren . ' sagt « Karl und stand auf .

» Aus dem Verbandsbureau ist «in Kumpel , der kümmert sich um so

was Warte einen Augenblick . '
„ Ja ! Ja ! Tclcphonieren mußt du , zu Geldgeschästen gehört da »

Telephonieren ! Du weißt doch Bescheid ! Sieh mal . nun telephoniert

. wem . . . Geschäftsführer für «ich « lWöstchchäM . Ja .
1

Karnevaliftifther Umzug .

hier kommt See wagea der Gerechtigkeit ,
vie ganze Paragraphenkatakombe .
da steh », erhaben über Raum uuü Zeit ,
die Herren kußmann , Sewersborff uuü Sombe ,

Mit großen Siegestaten eingraviert ,
wie München , Magdeburg uuü Grevesmühlen .

Justitia wird als Zugtier malträtiert ,
d . h. nichtöffentlich , bei �emefpleleu .

I LANDBUND und . INDUSTRIE
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Nun kommt der hell ' ge Sunü von Schrot und Schlot , der Schuhzollbulle , der mit angehängt ,
davorgefpaoot der deutsche Riefeuochfe . hat keine große tust mehr au der Schiebung ,
doch mit üem vorwärtskommen hat es Not , Znüem er nach üer aaüeru Seite drängt .
Venu hinten geht der Spaß ins paradoxe : das war ja schließlich nicht üer Awe<k der Uebuag .

Nun kommt ein dekoriertes Prachtgefpaaa ,
Mit Hermelinen , krouenjchmuck und ldrüeo ,
das leider plötzlich nicht mehr weiter kann ;
die /lchfe war schon etwas morsch geworden .

der ganze Zaschiagszug ist schon ein Schwindel ,
der Trubel paßte uns schon lange nicht .
Nun kommt gar noch das fürstliche Gesindel i

Absteigen l Heinerich , der wagen bricht !

wortung . ' Johann sah seinem Bruder mit glücklichen Auge » nach .

„ Er geht an » Telephon . '
Taumelnd durch den Flur la » Karl Fischbach die Schilder ob .

Sing ms Arztzimmer . Stellte sich vor . Frug den Arzt nach seinem

Bruder .

„ Johann Fischbach . ihr Bruder . Sie wisten doch , wie west er

vorgeschritten ist . es kommt jetzt rapid «. Sie sind doch ein Mann .

Acht , auch vierzehn Tage . . . '

Karl Fischbach . ganz ruhig , frug Ihn . ob er dem Bruder den

Tod der Mutter noch mitteilen solle .

Der Arzt lächelte , . verwandte , die es ihm sagen können , hat er

außer Ihnen nicht . . . Zeitung liest er nicht . . . Wozu , Fischbach ?
Nehmen Sie die Verantwortung aus sich ?'

„ Danke . Herr Doktor . ' Trat ab .

Au » dem Bett streikten z»»e> Hände sich entgegen : Last du ihn

gesprochen ? Nimmt er das Darlehn ? Was sagt er ? '

La , nur unter einer Bedingung nahm er die Hypothek : Gegen

zeitgemäße Bankzinsen . Billiger wollte er auch von dir da » Geld

nicht , sicher nicht von einem Kumpel . Fünfzehn Prozent ! Bedingung ,

daß du sie nähmst . Es stt ein Kumpel, besten Muller gestorben ist .
Um die ersten Auslagen zu decken , oerstehst du . . . Er erbt den

Hausrat und braucht kein Geld mehr für die Pslege der Mutter

auszugeben . Da » Zimmer vermietet er nun möbliert an einen

Steiger , bringt ihm dreißig Mark «in pro Monat natürvch . . . Wenn
du ihm zehn Mark leihen wolltest . . . '

. Zehn ? ' frug Johann . „ Zehn , ich dachte an fünf . Es sind ja .

noch mehr Leute , die in Not sind und Geld brauchen , man muß
rationieren . . . So wa » lernt man alles , wenn man nur Geld hat .

Na . so nimm die zehn . In der Schublade sind st «. Schreib dir ' «

auf und lege imr den Zettel mit der Ztdresie in den Kasten . Die

Quittung bringst du mir auch mit , nicht ' Ordnung muß sein .

„ Das hast du , Johann ? ' fragte sein Bruder .
„ Karl , hör mal . Und . . für alle Fäll « . . muß ich ein . . Testa »

ment machen . Du ahnst es nicht , weiche Sorgen kommen , wen »
man Geld hat . Drum , ja, , drum ist es schwer , reich zu sein , die

Sorgen / , für den Fall , nicht au » Egoismu , . . Nein . Das Geld

muß doch einen Herrn haben . Und wenn . , ich . , den . . Rück -

Zahlungstermin nicht überleben . . sollte . . Ein Testament , in dem

steht : Herr Johann Fischbach hinterläßt seinem Erben . , ein Dar »

lehn an Herrn Soundso in der Höhe von Mark so und soviel , mit

Zinsen , fällig am soundsovielten . . Schreib . '
Ermüdet streckte er sich lang au ». Schloß die Augen
Karl Fischbach schrieb .
La , Karl ! Und kämpfe für den Sozialismus . Du siehst , das

Kapital läßt dem Menschen keine Ruhe . ' Da » Kapital ist keine Idee .
Ist ein Drache , der frißt seine Gläubigen . Nicht Ruh und Rast
gönnt e» dem besten Menschen . Du siehst es an mir , der ich doch
kein ausgekochter Kapitalist bin . Die Sache selbst , das Kapital ,
ist lebenHfeindlich . Die besten Gedanken muß man feiner Erhallung
und Vermehrung widmen . Das Kapital raubt dem Menschen das
Allerbest «: Die Kräfte seine « Hirns . Die muß er dem loten Götzen
in den Rachen werfen . Der Kapitalist kann nicht für die Sache der
Menschheit arbeiten . Du siehst es an mir . Sonst hatte ich jede »
Gedanken frei für die Beredelung des Lebens . . Für die Ideen der
Gemeinschaft . Mein Geld schiebt einen metallenen Keil , ein papier «
nes Dokument zwischen mich und den Menschen , dem ich doch nur
Gute » tun will . Ich ! Aber da » Kapstal will es nicht . Es verlangt
von mir . Ich muß gehorchen . . . Kämpfe für den Sozialismus . . «
Wie west bist du mtt dem Testament ? '

„ Fertig bis auf den Namen des Erben . Den kannst du später
einschreiben . Wart , ich muß e» noch einmal abschreiben . Ein Er « »>°

plar muß doch beim Notar deponiert werden . '

_ Lall ! Karl ! Wie furchlbarl Weon ich sterbe , « trd as eröffimf



Und tan » bar Schuldner nicht zorÄckzahten , so nbb ihm sein chab

und Gut gepfändet und versteigert , chad ' » schon in der Zeitung ge »
lesen : Zwangsversteigerung wegen Erbteilung . Halt ! So geht da »

nicht . Ich bin kein Kapitalist . Ich will das Kapital nur zun , Besten
der Menschheit benützen ! Die Gericht « sind unerbittlich kapitalistisch .
Dienen können sie nur dem Privateigentum . In Geldsachen natür -

lich . Auch die Arbeitskrast des Proletariers ist sein Privateigentum .
Das wird nicht geschützt . Die Ware Arbeitserast . die kann man

stehlen , sogar mit dem Schutz der Regierung und der Justiz . Aus
dem Raub der Arbeitstraft an Privateigentum des Palleten , da steht
ja der Kapitalismus aufgebaut ! Karl ! Schrecklich klar wird mir

das . seitdem ich selbst Kapitalist bin . Mensch ! Was Hab ich schon
alles mitgemacht , seitdem ich Geld besitze . Eine ganz andere Welt

tut sich mir auf . Ich stürze in ein Meer von Erkenntnissen . Du

ahnst es nicht ! Freilich , du bist arm und hast kein Geld und keine

Sorgen . Ach , wie sorglos war ich, ehe die Bestie Kapital von mir

Besitz genommen hatte . Geh ! Laß mich allein . Do » Testament ,
nimm eins an dich , eins leg mir in die Schublade . Ich mutz nach -
denken . Schreib : Universalerbe ist Karl Fischbach . Nimm da » Geld

und geh . Bring mir die Quittung mit . Adieu ! "

. Soll ich dir etwa » mstbringen , Johann ? Etwa » Leckere » ? "

Der grob « Bergmann hielt de » Kranken weiß « Hand mit dem

schwarzen Narbschrammen in seinen Fäusten .

. Mitbringen ? " Wie abwesend stierte er da » Wort in die

Leere : „ Die Quittung , ja . und Papier und ein Tintenstift . . . "

. Auf Wiedersehn . ' sagt « Karl , aber sein Bruder hört « in sich

hin « u . . .
An der Tür angekommen , sprangen ihm die Dränen in » Gesicht .
. Karl ! " rief der Kranke , „ komm nochmal zurück ! "
Ohne den Kommenden anzusehen , sprach er in die Lust hinein .

„ Du Host mich glücklich gemacht , weil du mir einen Mann besorgtest ,
dem ich Geld leihen konnte , ich Hab « niemals Geld wegleihen
können , aber nun , da hast du mir diesen Dienst getan . Sieh mal ,

wenn du etwa » brauchst , ich meine , ich habe ja , wenn du in Not

sein solltest , wende dich vertrauensvoll an mich . Du weißt , ich will

nur Gutes tun mit meinem Kapital und du Host mir geHolsen , oer -

stehst du ? "
Karl Fischbach schob seine breiten Schultern so in die Höhe ,

daß der Bruder den Kops nicht schütteln sehen konnte . Blieb nach
ein paar Schritten im Flur stehen , hob die Faust an den Mund und

preßte den Handballen auf die Zähne .
Mit einem zerfetzten Lachen warf Fischbach die Tür hinter sich

zu . Draußen besah er sich den Zehnmarkschein , steckt « ihn in die

Weste , trat in da » nächst « Delikatessengeschäft , tauft « Brot , Fleisch
und «ine Flasche billigen Likör . Dann ging er an die Arbeits -

nachweisstelle für weiblich « Personen und suchte , bi » er etwa » für
seinen Geschmack und die nächste Nacht sand .

Ein Wochenlohn und die zehn Mark waren vertan . Da »

Mädchen schlief noch , da wurde ihm ein Brief unter die Tür ge »
schoben .

Das war die Mitteilung de « Krankenhauses , daß sein Bruder

verschieden sei . Der Brief war von gestern .
„ Bleib noch eine oder zwei Stunden hier . Ich geh ein « kleine

Erbschaft abholen, " schrieb er auf einen Zettel und entfernte sich.
„ Wollen Sie ihn noch einmal sehen , müssen Sie zum Zentral -

friedhof in die Leichenhalle, ? sagte die Schwester Pförtnerin . . Die
Eigentumssachen sind schon desinfiziert . Ein Zettel besagt , Sie sind
sein Unwersalerb « . Gegen Quittung , bitte . " Sie reicht « ihm den
Federhalter .

Er unterschrieb und nahm den Sack . Steckte den Briefumschlag
mit den Papieren ein und ging wieder nach Haus .

Das Mädchen hatte den Kaffee gekocht . Er setzte sich zu ihr
und entzifferte «inen Brief , den der Bruder hinterlassen .

„ Welch neues Leben seh ich aufgetan ! " stand da geschrieben .
Mebiit Bruder , nun weiß ich, daß ich noch einmal gesund werde .

Niemand von uns hat solcher Art Erkenntnisse , wie sie mir wurden .

Ich sreue mich auf Dein Wiederkommen . Wir werden uns aus »
tauschen , und Du wirst mein « neuen Gedanken ausschreiben . Wie
glücklich bin ich. daß mich die Krankheit zum Stilliegen und Nach -
denken zwingt . Ein Mensch , der im Leben steht , kann gar nirht
darüber nachdenken . E » ist mir , al » wenn alle Gedanken , die da »

triebhaft lebendige Leben nicht zu Ende denken ließ , aus mich ein »

stürzten , von mir zu End « gedacht werden wollen .
Nur der kann rein denken , der kein Interesse mehr am Leben

Hot . für den e » sich nicht mehr rentiert , zugunsten einer Klasse zu
denken .

Komm « , so schnell Du kannst , ich martere mich an den paar
Luchstaben ab , Du sollst es aufschreiben .

Tag und Nacht denke ich. Nun wirst du bald hier sein .
vollendet und klar steht die Lösung vor meiner Seele .

Ich warte . . . "

„ Mußt du nicht noch Speck und Brot holen ? Ich Hab alle » auf -
gegessen ! " Lochte das Mädchen , „ Oder sollen wir heut aus Fahrt
gehen ? "

Karl Fischbach legt « den Zettel in seine Brieftasche .
„ Aus große Fahrt ! Dielleicht stoßen wir unterwegs auf die rote

Armee . .

Papst unö Zensor .
von Egon h. Strahburger .

Die hervorragendste Erfindung de , Mittelalter », die Buchdrucker .
kunst , mag den Päpsten keinen gelinden Schreck eingejagt haben ;
mit einem Blick war zu übersehen , wie groß die Tragweit « war ,
die eine Luchveroielfältigung in verhältnismäßig kurzer Zeit an -
richten tonnte . Di « Mönche , die wohl zu den wenigen Schrift »
gelehrten jener Zeit gehörten , waren in Gefahr , dos «hriftoorrecht
zu verlieren , und die Kirche , die sich ihr « Bücher und Werke von ihren
Gottesdienern schreiben ließ , stand plötzlich vor der Gefahr der Popu <
lorisierung des Schrifttums .

Da griffen GeifUichkeit und besonder » die Päpste zur Zensur
Mit allen Machtmitteln predigte der Gottesmonn von der Kanzel
herab , daß jede freie Wellanschauung Sünde gegen Gott sei , daß
jede » Buch zu verdammen sei , da » eigene Ideen brächte .

Man sprach sofort von ketzerischen Schriften , von Abtrünnig
ketten von Gott und von der Vergeltung im Jenseits .

Die Päpste griffen machtvoll in die Speichen der Räder . Sie
errichteten Zensuren und verordneten , daß kein Buchdrucker bei Ver .
meidung der Strafe des Bannes dos Buch drucken sollt «, bevor der
Bischof seiner Diözese e» nicht begutachtet und die Druckerlaubnis
ertellt habe .

Die Kirche , die Liebe und Vergebung predigte , lieh Zuwider
handelnden körperliche Züchtigungen angedeihen , und die Bücher
wurden vernichtet .

Papst Leo X. ( 1476 —1821 ) beschränkte jede Presiefreiheit .
In der Mitte de » IS . Jahrhunderts sah man sich in Rom ge -

nöttgt , infolge des Ueberhandnehmen » schlimmer Bücher ein Der -
zeichni « der verbotenen Werte herzustellen . ( Index . ) Papst Paul V.
war der Urheber , und seinen Nachfolgern war dieser Index ein ebenso
wichtige » Werk , das täglich veroollftändigt wurde . Auf der Trienter
Kirchenoerfammlung spielt « der Inder eine wesentliche Rolle , und
Jahrhunderte hindurch bedeutete dieses Buch da » Ergebnis der
strengen Zensur .

Im Jahre I7SS unter Benedikt XIV . ging e» bi » aus
weiteres ein .

Der GeiftNchkeit war die » am Zeugeflicken ein störender Punkt
In der Erscheinung Flucht. Das Mittelaller kannte in > Klosterwesen
keine Leidenschaft , die ihm fremd war . Die Päpste , die Kardinäle
und Aebte amüsierten sich in einer Weise , die nicht gerade an
Kosteiung am Fleische und an der Seele erinnerten . Jedes Be -
leuchten des ergötzlichen Daseins , jede Satire daraus wurde in Rom
unangenehm empfunden . Den betreffenden Autor unschädlich zu
machen , war Gebot der Stunde . Wie mancher Schriftsteller lener
Zeit endete infolge „ketzerischer " Ideen auf dem Scheiterhaufen .
den anderen eine Warnung !

Neben diesen Unllebsamkeiten , die die Pfaffen au » ihrem omü -
sanken Dasein aufschreckten , war die Zeit der Abtehr von der katho -
lisch «, Kirche eine böse Sache . Die aufklärenden Werte bereiteten
dem Papst nicht geringe Schmerzen , und wieder stürzte sich der
Klerus auf die Bücher .

Wer ohne Zensur publizierte , ging des Buchhändlerprivilegiums
verlustig , mußte sehen , wie seine Arbeit in der Flamme aufging .
bekam 1<X) bis 200 Dukaten als Geldbuße auferlegt und wurde
exkommuniziert .

Aber der kluge Leo X. schaffte es nicht ; Bücher erschienen , und
die lesen konnten , lernten sehen und denken .

»
Selbst Regulargeisttiche mußten sich der Zensur unterwerfen ,

wenn sie Schrrften publizieren wollten . Man war mißtrauisch in
Rom geworden . . . man dachte an Luther .

Pius IV . verbot selbst den Uiiioersllätsprosesioren und anderen
Gelehrten das Lesen ketzerischer Bücher . Dieses Gesetz ist sogar im
kanonischen Gesetzbuch aufgenommen . Der Erfolg war der , daß
die_ verbotene Lektüre des Index rasenden Absatz auf Mesien und
Märkten fand . Wohl drängten sich die Pfaffen oft dazwischen und
konfiszierten «inen Bücherwagen . Di « Verkäufer wurden zur
Strafe herangezogen , aber Not macht erfinderisch . Zwischen Ge -
schirr , zwischen Arzneien usw . konnte man die gesuchten Raritäten
bei üblichem Preisausschtag finden .

Gregor Xkll . ging noch weiter : Er verbot selbst in seiner
nächsten Nähe das Lesen der „ Schundliteratur " .

Eine Druckgenehmigung wurde von den Zensoren auf den
Titel des Buches vorangesetzt . Gebührenfrei wurde da » Imprimatur
erteilt .

Pius l . forderte schwerste Bestrafung der Berfa si er von Schmäh -
schriften .

Andere Päpste waren milder : Der Schmäher wurde auf die
Galeere geschickt. Er konnte wenigstens sein armseliges Leben auf
diese Weise retten .

Pius V. maßte sich auch die weltliche Zensur an : Nichts durste
in Wort und Schrift gegen den Staat geschrieben werden .

Bei dieser Gelegenheit sÄ auch der deutschen Zensur gedacht .
Kurfürst Berthold von Mainz ( 148k ) errichtete sie nach päpft -

lichem Muster , doch erlosch bald die Presseaufsicht wieder , indem im
Kurfürstentum alles so brav und sittsam vor sich ging , daß die
Behörde auf diesem Gebiete nichts zu tun hatte .

Immerhin war die päpstliche Zensur der Vorbote für die Zensur ,
die deutsche Kaiser in Ihren Landen einrichteten .

Besonders Kaiser Karl V. befaßte sich gern und ergiebig mit
diesem Thema , und er stellte die Zensur unter polizeiliche Aufsicht .
Die Reiö�tag « jener Zell wisien manche» zu erzählen von „ Schmäh -
schrifsten , Gemählls und Gemächts " .

Di « deutschen Kaiser verbündeten sich, wie in so mancher Hinsicht .
auch hier mtt der Macht Rom » , und die Freiheit de « Denken » hörte
schließlich ganz unter der Knute der Zensur auf .

Oer Mensth .
( El « Schulcrufsah des kleinen Egon perzel von prMwih . )

Von Hans Bauer .

Der Mensch hat zwei Beine . Er braucht st « im Frieden zum
Strammstehen und im Kriege , um auf ihnen in die Schlacht zu
marschieren . Die Militärgerichte lassen häusig aus ihnen Flucht -
versuch « unternehmen , die mit der Erschießung de » Fluclstlings enden .

Bei hochgestellten Persönlichkeiten dienen die Beine zur Erzeugung
des elastischen Schrittes . Der Mensch hat jerner zwei Arme , in denen
er das Gewehr hält . Sick werden auch gebraucht , damll man sie
fesseln kann . Die Finger sind für den militärischen Gruß ersorder -
lich . Mit dem zweiten und dritten an der rechten Hand wird dem
Könia die Treue geschworen

Der Mensch hat fünf Sinne , die ihren Sitz hauptsächlich im

Kopf haben . Ihre Werkzeuge sind die Augen , die Ohren , die Rase ,
die Zunge und die Haut . Mit den Augen kann der Generalstal ,
durchs Scherenfernrohr die Sturmangnfse verfolgen . Zuweilen
werden sie mit dem Toschentuch verbunden und der Betreffend « wird
dann erschossen . Die Ohren zeigen das Herannahen der Granaten
an . Sie dienen ferner dazu , um Untergebenen die Wünsch « chrcr
Borgesetzten zu übermitteln . Die Nase braucht der Mensch , damit

Gasangriff « von Erfolg begleitet sind . Mtt der Zunge schmecken
wir , daß Mahlzeiten ohne Fleisch ungenießbar sind . Man braucht sie
auch zur Unterscheidung der verschiedenen Sektarten . Bei Gehenkten
hängt die Zunge weit heraus . Mit den Fingern streichell mein Dater

häufig feine aite Uniform . Am Monatsende zählt er mtt ihnen die

Geldscheine nach , die er als Militärpension vom Staat « krleot .
Der Hals stellt die Verbindung zwischen Körper und Kopf dar .

Er dient dazu , um Hinrichtungen zu ermöglichen . Di « Brust eignet
sich an patriotischen Feiertagen zur Befestigung der Orden und

Ehrenzeichen . Beim Exerzieren gehört sie heraus , während der Bauch

hereingehört . Während des Feuergefechtes muh der Schütze auf

diesem liegen . Hinten ist der Rücken . Bei gewissen Anläsicn muß
er krumm gemacht werdern Nach ihm kommt etwa « , das sich nicht
schickt . Es darf nur vom Unteroffizier an aufwärts deutticher be -

zeichnet werden .
Der Mensch besteht au » Fleisch und Knochen . Aermer « Leute

bestehen mehr au » den Knochen , bessere Leute mehr aus dem Fleisch .
Im Körper selbst befinden sich die Adern , durch die das Blut fließt .
Es gibt blaues und rotes Blut . Ein wichtiges Organ des Menschen
Ist das Herz . Es schlägt für Thron und Altar . B- t Straßenkämpfcn
Ist es ein ebenso beliebtes Zielobjekt wie die Stirn . Diese ist beim
normalen Menfchen niedrig . Hinter ihr befindet stch dos Gehirn und
andere Kleinigkeiten .

Der Mensch gehört in die Klasie der Säugetier « . Er ist das

höchstentwickelte Lebewesen und lebt in Truppenverbänden . Er

unterscheidet sich vom Tierischen dadurch , daß er nicht friedlich bei
einander lebt , sondern Kriege gegeneinander führt . Außerdem hat
er die Sprache , mit der Befehle erteill werden können . Der Mensch
Ist vom lieben Gott geschaffen worden , worauf dieser sehr stolz sein
kann . Bei Fürstlichkeiten nennt man da » von Gottes Gnaden .
Diese find deshalb schon keine Menschen mehr .

Di « Entdeckung vorgeschichtlicher Slädle iu Peru . Der Direktor
des Archäologischen Museums der peruanischen Regierung . Iulip
Tello , hat zusammen mit dem englischen Arihävlogen Mr . Soocrn
auf der Paracos - Halbinsel , die 40 Kilometer sudlich von Port Piscv
liegt , die Ruinen zweier urallcr Städte entdeckt . Die eine von
ihnen , die von den Entdeckern Esrro Colorado genannt wurde , geht
bi » in « Jahr 1000 v. Chr . zurück , die andere . Cabeza Larga . bis
ins Jahr S00 v. Ehr . Nah « dabei liegen noch die Ruinen einer
dritten Stadt aus der Jnka - Zett .

' Die Mauern und Höf « der beiden
Städte bestehen aus rotem Porphyr . Ecrro Colorado war
unter einer Sandschicht von 20 bis Z0 Fuß Tiefe begraben . Bei
dieser Stadt findet sich eine merkwürdiac Reih « von Grab -
höhlen , alle in der Form von Wosierflascden mtt flachem Boden ,
die Basis etwa 1k Fuß im Durchmesser und die Höhe 9 Fuß . Man
gelangt In diese Höhlen durch einen engen Schacht von 3 Fuß Durch -
mesier und von 9 bis 12 Fuß Höhe . Di « Höhlen sind am Ende
diese » Schachtes durch eine Schicht von Rohr und Seemuscheln ver -
schlössen . In jeder der Höhlen fand man 5 bi » IS Mumien , die in
sitzender Stellung rund herum an den Wänden angeordnet waren .
wie wenn sie zu einer Ratssitzung versammell wären . Die GeUiebe ,
die in diesen Trabhöhlen gesunden wurden , weisen eine sehr eigen -
artige Ornamentik auf . Die Tongcfäßc sind primitiv und unverziert ,
die Waffen und Werkzeuge aus Feuerstein und roh behauen . Die
einzigen Metallgegenstände waren gearbeitete Goldkopfreifen und
andere Schmuckgegenstände au » Gold . Au » den Ruinen von Eabezo
Larga kann man schließen , daß hier wenigstens 10 000 Menschen
wohnten , deren Gewebe und Keramik von Cerro Ealorado her -
stammt und den Inkafunden ähnelt . Die Schäden der Einwohner
waren unnatürlich verlängert , und in beiden Ruinen fand man
bemerkenswerte Beispiele für die Ausführung der Trepanation
( Schädelbohrung ) . Die TextilornameMe der Paracasstädte weifen
eine nahe Derwandtfchaft mtt denen der primitiven Kultur von
Tlahuanueo im Bollvifchen Hochland auf .

Internationale Verständigung . Em englischer Fabrikant wurde
in Peking von einem chinesischen Mandarin zum Diner etngelodcn .
Eben war ein herrlicher Braten präsentiert worden , al » ihm der
unheimliche Gedanke kam , derselbe könnt « vielleicht von einer Kotze
fein , da die Chinesen bekanntlich Katzen essen . Er beschloß , sich
darüber Aufklärung zu verschaffen . Diese » war nicht so leicht , denn
der Chinese verstand kein englisch und der Engländer kein chinesisch .
Deshalb zeigte der letztere auf die Schüsiel und fragte : „ Miau ,
miau ? " Der Ehtnefe antwortete kopfschüttelnd : „ Waat , wou ! "

Dom grÖMMtm Sch uh - Spexlalhaa »
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Die Zilme öer Woche .
,Vas Haus See Lüge . '

( Alozartftul . )
Ich muß mich für befangen erklären , denn Ibsens Drama „ Die

Wildente ' steht mir in der klassische » Formung , wie ich sie bei Lrahm
und Reinhard gesehen Hab «, noch allzu lebhaft vor Augen , als daß
die FUmwiedergab « dagegen aufkommen könnte . Gewiß , es ist all «
Liebe und aller Fleiß aufgeboten worden , die besten Darsteller
standen zur Dersügung . und der Regisseur war L u p u Pick , sicher
der geeignetste , um überhaupt Ibsen zu verfilmen . Er hat wie kein

zweiter den Wirkungskreis des Filmes durchschaut und Filme ge -
schaffen , die seinen Ramen in der Geschichte des Filmes lebendig er -

halten werden . Trotzdem ist das Resultat für den Jbsenkenner : eine

interessante Bildillustration . Aber was ist «» für die Filmbesucher ,
die „ Die Wildente ' nicht gelesen haben sauf der Bühne sehen können

sie sie sowieso nicht mehr , weil Ibsen für die Bühne nicht mehr

existiert ) . Weihen sie den tiefen geistigen Gehalt des Stückes erfassen .
die spezifische Ibsenatmosphäre empsinben und seine ironische Lebens «

weisheit verstehen ? Und diese unvergleichliche Psychologie ahnen ?
Ich weiß es nicht . Für den Jbsenkenner aber ist in diesem Film viel

von dem verloren gegangen , was uns im Original wichtig und be -
deutend erschien . Was der Film dafür Neue » bietet , scheint mir
kein Ersatz dafür , e » wird wohl die ganze Lorgeschichte der Wild «
ente erzählt , wie sie angeschossen wird und in die Küche des Groß -
Händlers wandert und von dort in die . �agdgründe ' der Ekdals .

Auch sonst kann der Film mancherlei vorführen , was im Drama nur

kurz angedeutet ist . Aber trotz all dieser Bedenken bleibt ein ganz
hochstehender Film , der freilich ohne Freiheit gegenüber dem Stoff
versucht , Ibsens Drama noch einmal in voller Treue durch den Film

&
u gestalten . Es bleibt «in « prachtvolle Herausarbeitung der beiden

Rilieus , das des reichen Großhändlers , der seine inner « Leer « ver «

geblich durch Glanz und Auswand zu verdecken sucht , und das des

armen Ekdals , das auf Lüge aufgebaut , aber doch ein wärmeres

Heim ist für die Menschen der Illusion , die im Dachgarten Jagden
veranstalten oder von großen Erfindungen träumen , an denen sie
«rnstfich gar nicht arbesten . Es bleibt vor allem «ine wunderbar «

Charakterisierung der Hauptpersonen . Albert S t « i n r ü ck ist der

kalte , gewisienlose Herrenmensch Jan Werte , Werner K r a u ß

zeichnet den Hjalmar Ekdal , den Künstler der Lebenslüge , mit seinen
Strichen . Er meidet jede theatralische Pose , er gibt ihn ganz mensch -
lich und natürlich . Eine prächtige Mutter ist Lude Höflich . Di «

größte Offenbarung aber gibt uns Mary Johnson als Tochter
Hedwig . Wie sie diese » junge Mädchen , das in den Entwicklung » .
jähren steht , mit allem holden Zauber der Jugend umgibt , wie sie
e » dankbar und liebevoll gestaltet und dann in jähem Wechsel die

ersten großen Enttäuschungen des Lebens in ihm verkörpert und in

ihrer Verzweiflung das Opfer ihrer eigenen Person bringt , das ist
schlechthin bewundernswert . Und immer liegt ein Hauch der

drohenden Blindheit über diesen Augen , die trotzdem noch so sröhlich
und hingebungsvoll blicken können . Zwei Personen de » Ibsenschen
Stückes kommen nicht voll zur Geltung im Film . Gregers Werl « .
der Apostel der Wahrheit ( von Walter Jansen aus eine einzige
Nuance gestimmt ) , und sein Gegenspieler Dr . Relling ( von Eduard
von W i n t « r st « i n tresstich charakterisiert ) , der Mann der

nüchternen Lebenspraxis . Dos Problem , das den geistigen Gehylt
des Dramas ausmacht und in diesen beiden Personen symbolisiert
ist . kommt eben im Film zu kurz . Das Publikum war von dem
Film sichtlich ergriffen . V.

,ver flbcnfcum /
( Vrimuspalast . )

Dr . Josef Otten ist ein prachtvoller Mensch von Herzogs Gnaden ,
ein berühmter Konzertlänger . Bariton mit italienischer Kantilene
und im Privatleben Lebemann und Verführer mit dem dämonischen
Augenaufschlag und dem echt deutschen Herzen , das für . Frauenehr '
und hohe lugend " schlägt und entschieden sentimental werden kann .
Ein richtiger Künstler , wie chn sich kleine Mädchen vorstellen , sow>«
richt g romantisch und srauenwild , dazu noch mit einem Wander -
trieb behaftet . Ueberall findet er Frauen , die ihn lieben , mit seinem
Freund « , einem Großindustriellen , duelliert er sich deshalb , schließlich

heiratet er aber doch die Frau , die ihn seit Iahren liebt und eine

Tochter von ihm hat . Uno als diese Tochter von ihrem Geliebten

verlassen wird , tritt er al » Rächer der Ehre auf , doch es kommt zu
keinem Totschlag, da der junge Mann ausgleitet und sich beim Fall
das Genick bricht : Otten kehrt daraus mit den besten Dorsätzen zu
seiner Famil e zurück . Und das olle » wird in einem sinnigen
Rudolf Hsrzogschen Deutsch gegeben , wovon der FUm köstlich « Proben
bringt . Warum Dr . Josef Otten als Abenteurer bezeichnet wird .
gehl weder aus dem FUm noch au » dem Roman hervor . Rudolf

silmtem Zustand . Jedenfalls zeigt der Film , ' wie schlecht dies «
Roman ist . Man spielt « ganz im Sinne des Verfassers . Was bei
Pirandello , Bang und Thomas Mann vorbei gelang , wurde hier
Ereignis . Alle » war echt « Rudolf Herzog . Man wird den Ein -
druck n' cht los , da » ist die große Welt , wie man sie sich in Meseritz
vorstellt . Rudolf Dwor » ty , der Regisseur , dämpft nicht , er
unterstreicht noch . Mady E h r i st ia n » spiell z. B. die Frau de «
Großindustriellen , die ihren Mann betrügt , ein « Figur , die bereits
hn Roman grotesk übertrieben ist , ob « der Regisseur steigert noch ,
er läßt dide Frau nur kokettieren , jede Geste deutet dieses Bemühen
an . dem Zuschauer wird in jeder Szene eingehämmert , die Frau

will betrügen . Dadurch kommt aber etwas Stereotypes in die Dar .
stellung . Alle Schauspieler sind zu sehr auf « inen Ton abge «
stimmt , sie wandeln sich nicht . Dworsky verzichtet auf jede Fein -
arbeit in der Ausdeutung der schauspielerischen Leistung , er begnügt
sich mit dem Umriß , er gibt Typen statt Persönlichketten . Brause -
weiter ist nur schüchtern . Hofmann nur arrogant und Erna
M o r e n a nur gedrückt und duldend . Darstellungsmöglichkeiten
erscheinen nicht ausgenutzt . Harry Liedtk « spielt die Tüelpartie .
Wenigstens bleibt dadurch dem Zuschauer die Dämonie erspart , die
Liedtke in sanften Ernst oerwandelt . Ab « Ernst liegt diesem Schau -
spieler nicht , er wird in solchen Momenten beängstigend konventionell .
Am besten gelangen ihm deshalb Szenen , m denen er d « lieben »-
würdig und dabei leise wehmütig lächelnde Verführer sein darf , in
denen er sich mit elegant « Gest « im Frack zeigt . Hier ist er manch -
mal faszinierend . Der Fehler de » Film » liegt vor ollem in einer
aufdringlichen Ueberbetonung . hinzu kommt «in « etwa » zu breite
Anlage . Natürlich wirken Ausnahmen von Italien und vom Köln «
Karneval äußerst dekorativ , aber sie können auch den Ablauf der
Handlung verzogern . Im ganzen ein nett gearbeiteter Spielsilm
mit der üblichen den Kitsch streifenden Handlung : mit Schauspielern .
die an anderer Stelle ihr Können bereits besser erwiesen haben .

_ F. S.

,der Mann ohne Schlaf . '
( 2IX. Surfürstendamm . )

Man ging nicht au » innerer Notwendigkeit daran , das Leben
dieses Schlofwagenkontrolleurs zu verfilmen . Man wollt « nur
unterhalten , aber da » ist nicht restlos gelungen . Man läßt den
schlaf wagenkontrolleur zwei Bräute haben , eine in Berlin , ein «
in München , folglich bekommt er keinen Schlaf . Doch er
findet ein Hol - band . das ihm 5000 Mark Belohnung einbringt und
die Zusicherung , nach Ablauf eine « Dienstjahre » 50 000 Mark zu
erhalten Di « bekomm « er auch , obwohl er entlassen wird , da die
5000 Mark ihn schon derartig verwirrten , daß er einer ganz un -
möglichen Gräsin ins Netz ging . Diese „ Hans - im - Glück - Geschichte '
ist , obwohl das Manuskript von Max G l a ß ist . reichlich unwahr -
scheinlich gehalten . Und der Film ist , trotzdem Karl B o « s e die
Regie führte , dergestalt iv Bilder gesetzt , daß man die Begründungen
durch das Wort entbehrt . Boese hat prächtige Berliner Film « ge -
schaffen , darum wollte er offenbar in leiner Art bleiben , ob « e»
gelang ihm so manches daneben . Er bekundet allerlei Sorgfalt in
seiner Arbeit , doch ist kein frischer Zug darin . E # wird oft lang¬
weilig , und Harry Liedtke ist direkt schläfrig . Wenn er weiier -

in so lasch spielt , ist er bald als fescher Filmliebhaber erledigt .
uch Helgo Molander » darstellerische » Können hat Boese nicht

so gut wie sonst ausgenutzt , und die talentierte Maly D e l s ch a s t
läßt er etwas zu ungelenk eine Münchener Kellnerin spielen . Fritz
Kompers war ein « glänzende Type als Schantbursch «. Die
schöne Hann ! W e i ß e sah unmöglich aus in einer ganz unglaublichen
Rolle . Der Photograph Alfred Hansen gab sich große Mühe und
sicherte wenigsten » seinerseits einen vollen Ersolg .

Sehr gut war die Ufa - W o ch e n s ch a u. E » fehlten weder die
Sensationen , wie Flugzeugakrobaten und die Zufallsaufnahme eines
untergehenden Dampfers , noch die Leute , von denen man spricht ,
wie der gestenreich redende Mussolini , Herr Stresemann und Riddy
Impekoven

_
«. b.

»Heiratsannoncen . '
( Alhambra . )

Daß d « komische Nein « Kaufmann Hermann P i ch a zum
Schluß seine energijche Frau Ellen Plessow kriegt , ist eigentlich
da » Nettest « an diesem Film , wenn «s auch dem Publikum viel
wichtiger gemacht werden soll , daß die . um Bagatellen gcschfetene '
Ruth Weyher ihren Johanne » R i « m a n n, der bereit » ihr Mann
war — sie liebten sich beide unendlich und wollen noch immer vor
Liebe oergehen — wiederfindet . Wobei e» selbstverständlich fit , daß
auch die niedlich « Hanny R e i n w a l d , die im Film Pvonnc
Renfisch heißt und die Tochter der Bankier » Leopold Renflsch ist ,
ebenfalls an den Mann kommt , den sie liebt . Was eigentlich eine
Geschmacksverirrung ist angesichts des süßlich - blafierten Kerl », den
Max Landa verkörpert . — Da » Manuskript de » Film » ist von
Ruth G o etz : man merkt , daß sie dergleichen schockweise fabriziert .
Auch Fritz Kaufmanns Regie konnte aus dieser Belanglosigkeit
kein Werk von Bedeutung machen . Immerhin hat er wenigstens die
kleine Nebenherangelegenheit um Hermann Picha nach Möglichkeit
ausgenutzt und im übrigen , das sonstige öde Einerlei durch etliche

graphisch nette Bilder aufgehellt .
fiel symp- ithistber al » dies „Zeitbild ' berührte ein lustiger

amerikanischer Trickfilm , der vorher lief , die Zuschauer . Wie hier der
Zeichner jede Möglichkeit ausgenützt hat , seine Helden . Knurr und
Pizi , in den schwierigsten Situationen zu zeigen , erweckte oft all -
gemeine Lachlust .

' Tes .
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- Kultur - und propaganüaftlme .
( Alhambra . ) , , „ ,

Die Reklame hat längst den Film als eines d « wirksamsten und
und vornehmsten Mittel entdeckt , um für eine Sache Propaganda zu
machen . Behörden . Städte , private Firmen benutzen in gleicher
Weis « diese neue Methode , und so hat sich bereits ein « ansehnlich «
Industrie auf diesem Gebiet entwickelt . Es gibt natürlich besonder «
Schwierigkeiten , well die Auftraggeber genau vorschreiben , was in
den FUm hinein soll und außerdem zumeist wünschen , daß da »
Sachliche von ein « unterhaltenden Spielhandlung umgeben sei . Die
Regisseure haben e» nicht immer leicht , all diesen Anforderungen
nachzukommen und trotzdem etwas für das Publikum Genießbares
herauszubringen . Bei den Proben , die aus der Deulig - Pro -
duktion gezeigt wurden , war die » freilich in hohem Maß « gelungen .
Der Film „ Hamburg hat ' s eilig ! " gibt ein bewegtes Bild
von den mannigfachen Derkehrsmöglichkeiten dieser Stadt , wo neben
dem Usblichen auch der Dampfer eine große Rolle spielt . Man fuhr
mit der Hochbahn . Etroßenbahn , Autobus und Dampfschiff durch
Hamburg und Umgebung , und an instruktiven Beispielen wurde
gezeigt , wie man sich im Verkehr zu benehmen hat , um Gefahren
aus dem Wege zu gehen und seinen Mitmenschen ein angenehmer
Nachbar zu sein . Hamburg hat vor Berlin sogar einige » voraus :
man sah «inen sehr praktischen Verkehrsplan an der Decke . — Ein
anderer FUm „ Liebe a l « Erzieher " , der im Lustrage eine »
kirchlichen Erziehungsverband « » hergestellt ist . führte die Fürsorge -
«rziehung in Templin und in Frankfurt a. d. O. in interessanten
Bildern vor . Auch hi « ist «ine kleine Handlung zugrunde gelegt .
An dem Beispiel zweier Jugendlicher , eines jungen Diebes und eines
sittlich verwahrlosten Mädchens , wird gezeigt , wie Lieb « und Arbeit
Gestrauchelt « wieder auf die rechte Bahn bringen können . Die
mannigfachen Einrichtungen dieser Anstalten in Küche . Garten und
Lehrwerkstätten weroen eindringlich vor Augen geführt . Voran
gingen ein netter Scherenschnittsilm „ Aus Schneekönigs
R « > ch" , der für die Gasöfen der städtischen Gaswerke Reklame
macht , und «in etwa » breit geratener Film . Mit den Dander «
schafen auf die Rauhe Alp " , der prächtige Landschaft »- ,
Volk » - und Ti « bilder in sich vereinigt . r .

. Sketchen Schubert . '
( Schauburg . )

in ein Film - Singspiel ist man machtlos . Dies ist ein « An -

gelegenhest für junge Liebesleute , die sich romantische » Liebesleben
in Liedern nach Schuberi , Schumann und Johann Strauß vor -

lngen und zugleich im Bilde vorführen lassen wollen . Selbstver -
Ländlich spielt die Geschichte in der Biedermeiazeit schon von wegen
dem Kostüm , und well es damals in der Lieb « noch so schön und
rührend zuging . Der Gutsbesitzeresohn , der nach Iahren des Fort -
stin » in » väterliche Haus zurückkehrt — . trara , trara , die Post ist
da " — liebt immer noch das arm « , ab « hold « Gretchen au » dem
kleinen Nachbarhause . Fest- und Liebestag « folgen einand « , ab «
der vä Mir

Loh »
kommen . Aber siehe da : auch sie hat ihr .
so wirkt da » Paar zusammen , um alles nach seinem Wunsche zu
lenken . Und al » die große Verlobungsfeier heranrückt , kommen

natürlich die Richtigen zusammen und alle » schwimmt in Wohllaut
und Lieb «. Wenn man noch hinzufügt , daß die Darsteller sich
prächtig in den Zeitrahmen hineinfanden — Wilhelm Diegel -
m a n n al » behäbiger Gutsbesitz «. Erich P o r « m I k i al » treuer

Liebhaber , Lydia von Rodenberg und Ine » De Castro al »

kontrastierende Liebhaberinnen , Hermann Picha als fröblicher
Postillion und da » lustig « Paar au » der Küchenregion . Heinz Lud -

w i g und Ruth L a y e r — sowie daß Richard S ch ö n i a n die
"

inden musikalischen Motive prächtig zusammengestimmt hat . so
ist olle » gesagt . Musik und FUmbewegung harmonierten out mit -

einander , wenn man auch nie den Eindruck hat , daß beide » au »
ein « Quell « kommt . Film ist bewegte Handlung , lyrische Musik
Stillstand und Beha . ren im Gefühl . Beide » schließt einand « von

Rechts weaen aus , aber da » Film - Singspiel hat trotzdem seine
Freund « . Vorcus ging ein reichhaltiges Varietiprogramm . r .

. Vena Sie Liebe nicht war ! '

( Marmorhaus . )
Durch - diesen Film ist zu den üblichen GesellschaitssUmen ein

neuer hinzugekommen . Der Neuling fällt ganz bestimmt nicht durch

irgendeine neu « Idee aus , im Gegenteil , es werden allzu geflissent -
lich breitausgetretene Pfad « gewandert . Der gewaltsam glückliche
Schluß beschert drei in Aussicht stehende Vermählungen . Dabe :

mutz man sich gerade diesmal mit dem Inhalt auseinandersetzen ,
weil der Regisseur Robert D i n « s e n den ganzen Film auf Text -

ausaestaltung anlegte . Er gebrauchte nicht die Handlung , um ein

große», glitzernde » Blendwerk von Filmefsekten aneinanderzureihen ,
— wie die Amerikaner «» «rsolgsichcr in solchem Falle tun — ,
sondern er läßt die Szenen spielen , weil im Text diese und jene
Wort « stehen . Darum wirkt es so verlogen , wenn da » kleine
Bureaumädel , an dem der Adelig « vor Abschluß der standesgemäßen
Heirot erst die Lieb « probiert , sich von ihm elegant « Toiletten

schenken läßt , mit ihm auf Reisen geht , in einem Hotel wohnt und
mit Zimperlichkeit die hausbackene höhere Tochter spielt . Technisch
und darstellerisch bleibt der Film nicht » schuldig . Dennoch muß
erwähnt « erden , daß Harry Holm merklich , und zwar von Rolle

zu Roll «, in seinem Können wächst . Imogen Robertson halle
recht gute Momente . Jenny Ingo brauchte sich nur aus da » oute
Ausseyen zu beschränken , und S ch l e t t o w spiell « in stet »
korrekter Haltung seinen Hotelgeschäftssührer . e. d.
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Damen - Halbschuhe
SdmOr und Spange , krifllge » Oberleder , runde
und spllze Tonnen , halbhohe AbsÄlie . . . . Mk.

Farbige Satinschuhe

elegante Ausfahrung . Pompadourabsata , mit und

ohne SeUenaaudmltt . sehr preiswert . . . . Mk.

Braune Spangenschuhe
prima Rindbox , neue halbrunde Form , ameri -
kan Ische Absätze . ▼onOglidie Verarbeitung . Mt

Schwarze Herrcnstiefel
kr Äffiges Rindbox , breite u. spitze Formen , Dcrby -
sAnlü a Rtngshesatf . unrergleidiUdi billig . Mk.

Herren - Halbschuhe
brenn Rindbox , tadellose Pabtbrm . weit ge -

doppelt » AhvA moderner Stra�oiaduih • • • • MV

Schwarze Herrensiicfel

ttHMAKM
stcoutz

SCHUHH

fack - Schnur und
Spangenschuhe
elegante moderne Form

bewährtes Fabrikat�ehr billig

Berlin �9 » Llnhstra6se 11

Cdcir ! . �i ! mersclc ) rfers�r . 117
5 p a n d a u , B re i tes h rosse 22

Volksbühne
i Uhr : JUDITH

« Uhr :
Der Kaufmann

von Venedig
M o r r e n

S: Der

Staats - Theater
Opernhaus

7 Uhr : Carmen
Opernhaus

am KSnigepIatz
P/jU . Das ganzen
Vit Uhr : Zar und

ZI:
Schaasplelbans
8U : Im weifleo Röfi' l
gcblller • Theater
8 Uhr : Jungfrau

von Orleans
S: Wallensu Lager

Die Plccolomliu

Lessing - Tb.
8 Uhr

Gastspiel t Saiten -
borge Bühne »

Kron¬
prinzessin

Luise

WM » M
Cbsrlottenbnrg

8 Uhr .

Elektra
Abenn - Turnus IV

leotuliei Itieatei
8 Uhr :

huurezund
naxlmillan

8
Uhr :

Kammerspiele
8 Uhr

Die letzte
Gellebte

Die Komßdle
iBOnlulimn 288/ 7

8 Unr

Gesellschaft
4 Uhr nsehm . :

„ Oer Klane Vogel
alle Pütze 2 u. 4 M.

11 18 Uhr

• ne Plätze
3 nnd 8 M

Kose- Tbeater
4 U - Als ich nach

Im FIKfel kleide
» U Uhr

~
fluinsl

dar Starke

circus
Busch

Kleines Ib .
8 Uhr :

Dybuk
( Der Dämon )

von A n - S k I
Regie : Viertel

GraSes
Sehaosplelbtii

Komische
874 Oper 8V4

Von A — Z
Klein « Preis «

SO ptg . bis 4�0 Hark |

ÜWllM

aitnilrtllfpalael
Täglich 8V. Uhr .

KaUer- Jtemie
kchmiiR Welle 50.�

Wir

bleiben

billig !
Pre . sel bisSM .
Heut » Sonnug
g Vorstellungen
i nnd 8»' , Uhr ;
dl « ganze Vor¬
stellung z » hal¬

ben Preisen

S/HH' t PdldSt
Berliner SefiBfistftaft - Oab

Welimeifterßjaft
im öiskunfllauf

JalGistjodtty - furnier

Sonntag , 14 . tebraar

0 —2t Herten - WcUmcUicr -
töutfi

-
s

S Bhhoikey - WeHkempft 5
SLnU . Prag Wten. Oat - Vaetn {

J ' H * Herren - WeUmeUter -
tdiaft

WeUmeU/mthefU
Paarlaufen

IO. BLthorhey - WrUkanrpfi
Cenad » Art — & Z C. Derfei

am n to —

— —

Die Revue der

Liliputaner
im

sensafttmenn FabnupSplelpUn

SoaatggSV » Ufart halbe Preise
Beuchen gestattet

. klv,SlgtXZ4 - ? V
311. halbe Pr . ml

Monte Christo
rv , Uhrz Schluß
Manege - Sensation
Du Corillabrant
>aka I. it Ott-Pnar.

Brellharl '
Morgen Mont . ll/7

ADsdiied -
N. BUren - ibena

bfuufeiaspl Bit
istaingrlber - Britz
awww

Rastelli
und

10 weitere
Vsriett - II
leoiatloDeDii

Sonntegsd�roer -

JiiSigres
Preisen

, , volle Pretr

iKsdiwiinl VOlKStllGC ItattotMal

Theater tv der Lfitzowstr . 112
Täglich gt/ . Uhr :

Lemke * s sei . Wwe .
Volkztamllehe Preise : 1 —4 M. — Im Ververkanf ;
Bote » Bock , A Verthelm , Kasse des Theater «,
Jl bis 2 und 4 bis * Uhr , 80 Präsent BrmtBIgnng .

Vorzelger diese « erbill aal allen Pützen ( anch
Sonntags ) anch an der Abendkasse die Er -

rnLKIgang von 20 Prozent

Heute nschmitugs 4 Uhr : K i b der v orstsl I o n g:

„ Lügenmiulchen u . Wahrbeitsmundchen "
Preise von 25 PI bis 2 Mark .

II

Nene Welt
A. Schein r . Wen « wtielde 108 . 114

Sanatag , den 14. Pebrnar , sawta täglich i

Bockbierfest
In dee beyer . Alpe «

8 KapeUin/leni DikorälfimilB bayir . ■ad )

InsstsB 1. lierlhaUn aergseKlil - iibil . - Bsek
und

Gr . Alpenball
Einlaß 3 Uhr _ Anfang 4 Uhr

Voranzeige t Dienstag , den IS . Pebrnar i

f rämiisnng des Mtw ? f « mlmelW5
u. Braten von 6 aannan ScbwclRen
auf dem Riesen • LucuIIus - Bratapparat .

neallVuleoil
Tägl . 8 Uhr :

» TW. , « * !
Duiitti na Siliert

FHedessprebc 1
M. 0,40 bis 10, -

Central » Theater
i Uhr

8
'

Uhr

tr ; Banbarr

Derjremde

TägL 8 Uhr

Xo no Kanette
Dienstag 14 Vöhl -
tütlgkeitt - Naehtvor -
stellung nnd Ball

Dasvcrubwundent
BrUtantenholllef

Residenz - Tb.
8 Uhr :

Die DmdchM
m Clzire Rammer
Heute 31' , Kl Pr.
0. Durchglngerln

miia - mafer
Tägl . 8 Uhr ;

Der alte
Dessaner

Qustar Ctaartd
kort Vesperraenn

Theater In der
Kommandanlcnst

lägt 8 Uhn

leDD. Lotte, üeie
MoUT Wessetr
losettiie Dorn

Oskar Sake
fieorg Basen

Walhalla -
Th . - le thron «
»' / , Täglich 8' / ,

Küaijin kr Sadit
I. Preisr . - Stückm
Ges . o. Tanz 17 B
Sonnt nachm 4

IKLWIeoltoN
8 Uhr :

Die • ( flzleDc
Fräs

Operette In 3 Akten
Preise IM. »Iz 10 M

Xerrnfeld
Intimes Th. 8 U.

Tamirsfiock
Klabriaspartie

Kleine Friedenspr

IrianoD - Theatei
Zentr 2M1

8 Uhr :

Sadle vom

Broadway
Em lost . Stück s. d.
sm. Oeschäftsieben

HeDnlLaiBZfli
Aiiabendl 8 Uhr ;

dnlda

in

Dealseheb
( IbiU . - ThuUr

8 Uhr :

Paganlnl
TkLlirtliitiiiuii

S unr
Die Nadü

der MAdüe

TkLSdüffbuntenn
8 Uhr :

DirtrDiBitaViiabirg

Lnstsplelhans
3 Uhr : Dfcky

WillnerTbeäter
8 Uhn

Kolportage

TtLlDllUflOWltf
iGÄr/ä
Noslkr - DrXHlrsch
hlhttandeMal —41.

InlmnWIMntan
bklM . Vaft . 2IP ' ML
Stg 4 Ugenmänl -
ebea a Vshrbeltsev

Casioo - Theater
Täglich 8 Uhr_

- -

nf tu höh

IV . VAtL
Das Kabarett

Tmtkffennde
Eintr . 1,2 ». JM. 1

Stöpsel
DeiMcfaUtl - a .
Put - futX 8- Biiot. -
F« fall J IL faul I K

IvunsiHUui

Honlggraizütr .
T : HasenheidJ11 (
3" , Uhr : KL Pr.
Fu u nA gifittt

8 Uhr :
Etat * lax «rtn

■ enKMUeelms
Fd - Norden 6304

8 Uhr :

Der Garten Um

DteTrOMtoe
Tel : Wilhelm 5�6305

W Wr. I . Teil
ZarOft n lettottlto

8 Uhr

me hob Dm »
Freitag Vh Uhr

Znm 1: Maler
Bv Urtfitnib Witan

Flora ' lidiisplcle
Landsberger uiee 40 - 41

Ecke Petersburger Straße

Hanta nnd morgen t
Der große indische Prunkfllre

„ Die Leuchte Aalen » 44
Jugendliche haben Zutritt !

I Boxkampt Paolino - nienerl
U» Dienstag :

Das mrahel der WOlfe

> Amiliche SefannKnachung
I tfzSztlluIntnuiiiQidliiig » Ii . 7tdiurlZZS

18.
«in «
wirb . Di« B. ' musaoblunj , beirdgt

BirNri bec iiit bu* Rulmbrr »
Ir ' tprfrtztm 3nbt «»B( M«rM>ulb .

Offene K- nhrlsn - IrllschaitrR unb Rom-
wendlte «lelllcheft »n. bte tan »«««nsutz in
bet früheren Ziegeiung tefU nie solche
fteuetulllchltj tob . werben die » um 15. fff -
bruer 1036 einen ooclÄulfeen Ber mögen *
( teuerbeldieib erhalten Die Seiellschaltei
Ninnen behe « bei ihrer eigenen »emlSg�n -
fteuemoeouezuhwng von her on sich ju
leihen bm « n mos , ah tun « den Betrug ab-
liehen , der auf den Unieil an her (ßieseS-
schuh rolfbSL

Berlin , ben 10. Febnxtr 1928.
DnPifciMfa

Bfldiendiraii ii ruti

letzt N. 39 . '
182 m ha4,u,70 breit .
in hell, hianjx eher
Idunara Auch «Sbere
am Lager . Berianb

»ach nu Herhalb .

SntsizMiMbttfan
«ccUs - Xccptos ) .

Srifaftrate 50
Tel. nsztgp . ag 8018
Deöffnet nun 7- 7 UHx

ÖCOeOÖ & XXXfCOCO & XXXXXXXX & COOCOGOeGtteCCOO
<>

fdoiw�LlßM 7 »

omt — • nfa . onor

Elite - Mer
«ntelen mit dem

Febrear

«Oebenblta »

Bomben -
ortflld!

«teUfU BO Vt
» M 880 *

8asbm . snBM. Fnls «,
■«n- « SM -Frosr.

Kuchen - Kaiser
Tel Mpi uor «. sen TnVi Eugen Flufi W- vpi - imn - tsn

18W » AmOra�enplatzol9M

BoGer - Pfannhadien
in allbekannter Güte
in verschiedenen Füllungen

Zoslchtlaag darch olgnaff Kuto » frei U « » g

Heute

KONZERT
1 IrL Sinfiurie-Onl.
Dir . : OßKar Prtff «
id. ; P. Sch ramm (Her)
Karten von M. 1. - »n
Mitugskassedl —I)

und Abendkasse

DEUTSCHE TEPPICHE

INNEN - DEKORATsON £ N

MÖBELSTOFFS

ORIENT TEPPICHE
LAUFERSTOFFE

GARDINEN

nur B • r 1 1 « C( Spandau « » Slraas «

Porlslan - Tapplche SS* 63 . - SS" 83 . « S * 106 . -

r - w�L - ixasssa �125 . » s - 245 -

la Velour - Teppiche Kokoslaüfer . Boudüiaufer ,
mit kleinen BebAebeltefehlefm 10 em hielt BS em breit SO em breit 88 cm bnM

Sx 76 . 50 Mo" 123 . 50 Mit. 2 . 65 Hfa. 1. 95 Htr . 4 . 65 > * 3 . 45

- dUL ' rubUJiS
TE LE FU NKE N - IAUTI P RECH E R- 2ÖH RE

Relctish allen • Theater
Abends «IL, Sonntag achm . 3D.

Slatttaar Slngar
k Nachm halb « Preise

volles Abendprogramm !

Oönhotf - Brettl
10 Nummern '

�teneundUrttdeHtesl

TELE

FUN
KEN

R . E . 154
fffiB

PREM Q MAUX
�

UXAcC &rL ll &/JAXXAcA6 44661 /
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